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Laufanne wartet vergebens.
Frankreich verhindert den rechtzeitigen Beginn der Konferenz.

H. London , 21. San . (Eigener Drahtbericht der
« adifchen Presse .) Ein am Mittwoch abend vom Auswar -
" gen Amt ausgegebene Verlautbarung besagt , dah die Besvrechun -
ve» zwischen den an Lausanne hauptsächlich interessierten Mächten
uoch nicht beendet seien . Es sei jedoch klar , daß die Kon
lkrenz nicht am nächsten Montag beginnen könne .

man es ursprünglich beabsichtigt habe . Die englische Regierung
hosfe. dah es möglich sein werde , zu einer zufriedenstellenden Ein !-
L » ng hinsichtlich des weiteren Fortganges der Verhandlungen wäh -
tend der nächsten Tage zu kommen .

.
Es ist leider in keiner Weife einzusehen, worauf sich der Opti -

wismus des Foreign Office stützt, wenn es in seinem Kommunique
Wenigstens noch die Hoffnung ausdrückt, dah es möglich sein werde,
innerhalb von wenigen Tagen zu einer befriedigenden Einigung
über die Fragen eines weiteren Vorgehens zu kommen . Wenn das
Kommunique behauptet , dah weitere Besprechungen im Gange sind ,
so trifft das zwar zu . Diese Besprechungen haben aber gerade gestern
wieder gezeigt, dah zwischen England und Deutschland einerseits und
England und Frankreich andererseits nach wie vor dieselben Disie-
Denzen bestehen . Wenn man in dieser Situation behauptet , in we-
'' ' gen Tagen könne eine Einigung erzielt werden, so kann sich
das natürlich nur daraus beziehen ,

dah man sich darauf einigt , nicht nur auf den Zusammentritt
der Lausanner Konferenz am Montag , sondern auf diese

Konferenz vorläufig überhaupt zu verzichten ,
dann noch ein paar Sachverständige in die Schweiz fahren oder

nicht , wäre ganz gleichgültig und könnte in keiner Weise die Welt
darüber täuschen , dah ein kolossaler Versager gerade
auch in der englischen Politik vorliegt . Weshalb Eng -
layd seinen ursprünglichen Plan der einfachen Verlängerung ' des
Moratoriums bis zum 15 . Dezember aufgegeben hat , Ist nicht ein -
Zusehen. Man kann sich vorstellen, daß dieser Plan ohne Bedingun -
Ken für Deutschland tragbar gewesen wäre , wenn sich nämlich alle
Mächte verpflichtet hätten , sich bis zu diesem Termin dann über die
Endlösung zu einigen .

Aber auch zwischen England und Frankreich sind die
Differenzen genau dieselben . Pertinax behauptet , dah die Englän «

der immer noch an ihrem Plan festhalten, das absolute Moratorium
nur auf fünf Monate , also bis zum 1 . Dezember, zu verlängern .
Wenn das zutrifft, so würden die Engländern gestern auf ihren
ursprünglichen Plan zurückgegriffen haben, nachdem sich heraus
gestellt hat, dah der andere Plan an dem Einspruch Deutschlands
scheitern mühte. Dies wäre allerdings in der Tat der einzige Hoff
nungsstrahl in der gegenwärtigen Situation.

Die Taktik der Franzosen .
m Berlin, 21. Jan . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift ,

leitung .) Es steht nunmehr einwandfrei fest , dah der 25. Januar
für den Beginn der Lausanner Konferenz nicht in Frage kommt
Laval hat bereits dem Hauptdelegierten für die Abrüstungskonie,
renz Paul B o n c o u r gebeten, ihn auf der Völlerbundstagung zu
vertreten , die am gleichen Tage beginnt . Die ganze Hallung der
Franzosen hat sich in den letzten 24 Stunden nicht geändert . Infolge-
dessen kann die Auffassung, wonach die Konferenz von Lausanns
überhaupt nicht stattfinden wird , nur n?ch unterstrichen werden.
Alleinschuld dafür tragen die Franzosen , die sich nicht im geringsten
um den Basler Bericht kümmern, der festgestellt hat . dah schnelle
Hilfe unbedingt erforderlich ist. Von deutscher Seite ist im Sinne
des Gutachtens darauf gedrungen worden , die Konferenz möglichst
rasch zu beginnen , damit die Welt binnen kurzem weih, vie die End-
lösunq des Reparationsproblems aussieht. Frankreich hat sich ln
bewuhten Gegensatz zu dem Basler Gutachten qebracht. Es läht sich
Zeit und glaubt , uns in den nächsten Monaten mürbe machen zu
können . Es ist selbstverständlich , dah wir trotz des Verhaltens der
Pariser Regierung die diplomatischen Fäden nicht abreihen lassen
werden , sondern versuchen , die Mächte noch vor dem 1. Juli an
den Konferenztisch zu bringen , damit bis zum Ablauf des Hoover-
feierjahres Klarheit geschaffen worden ist. In Frankreich besitzt
man aber bereits die Geneigtheit , die Reparationsdebatte auf ein
anderes Gleis zu schieben, um den Eindruck zu erwecken, als ob nicht
Frankreich, sondern Deutschland sabotiert habe, so dah nunmehr mir
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland vorgegangen werden könne.

Probeflug des dritten „Do-X".
DZ . Friedrichshofen , 20. Jan . Das für Italien bestimmte

Flugschiff JDo. X III" führte heute seinen ersten Probeflug aus.
Unter der Führung von Chefpilot Wagner überflog es heute nach-
mittag in jchnellem, elegantem Fluge Friedrichshasen.

Die Ministerien sollen sparen.
Das Programm des Aeichsfparkommiffars.

M>. Berlin , 20. Jan . (Eigener Dienst der Badischen Presse .)

J
~on gut unterrichteter Seite hören wir, dah der Reichssparkommissar
lur die nächste Zeit noch ein ganz erhebliches Arbeitsprogramm zu
^ wältigen hat Am schwierigsten gestaltet sich die Durchprüfung
einiger Reichsministerien , da sich hier auch politische Widerstände
geltend machen . Im Stadium des Abschlusses befindet sich das
•jyeichsoerfeljtsminifteiium , denn hier laufen bereits die
Endverhandlungen zwischen dem Reichssparkommissar und Minister
^ reviranus. der die Prüfungsergebnisse im weitesten Umfange
durchführen will . Die sieben Einzelabteilungen des Ministeriums
lo.XIen auf vier reduziert werden und weiter wird in dem Gutachten
vorgeschlagen , allein 27 höhere Beamte einzusparen und im ganzen

60 Beamte aller Stufen mit der Zeit abzubauen .
. Es folgt dann das ReichsernährungsMinisterium ,
^as bereits seit längerer Zeit einer sorgfältigen Prüfung unterzogen
wird . Auch hier glaubt man zu erheblichen Vereinfachungen zu
vmmen , die nicht nur finanzielle Ersparnisse bringen , sondern auch

J n Geschäftsgang erleichtern werden . Schnehlich hat sich auch das
j* ? i chsinnenministerium die Sparlupe gefallen lassen
n,Uüen» doch wird das Ergebnis erst in einiger Zeit vorliegen . Von
»rogen Untersuchungen für das Reich liegt weiter eine Gutachtenserie

von 20 Einzelgutachten über die Reichsanstalt für Arbeits -
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung vor ,
während eine nicht minder umfassende Arbeit über die Finanz
Verwaltung des Reiches noch nicht abgeschlossen ist . In diesem Zw
sammenhang finden zur Zeit Prüfungen in Bayern statt . Im übri<
gen hat ja nicht nur das Reich den Sparkommissar in Anspruch ge>
nommen, sondern neuerdings auch einige Gemeinden wie Stuttgart
und Mannheim , über die in Kürze der Sparkommissar ausführ
liche Gutachten vorlegen wird .

Wie wir weiter hören, ist der alte Kampf um die Veröffent ,
l i ch u n g von Gutachten des Sparkommissars für die Reichsregie-
rung noch nicht abgeschlossen. Der Reichstag hat eine solche Ler-
öffentlichung verschiedentlich gefordert und auch beschlossen, während
die Regierung wenig Neigung zeigt, diesem Wunsch wirklich zu fol-
gen , worüber noch weitere Auseinandersetzungen zu erwarten sind.
Nachdem man in den ruhigeren Jahren zahllosen wohlabgewogenen
Anregungen des Sparkommissars nicht gefolgt ist , hat die Regierung
nun in der Not zu viel brutaleren Mahnahmen greifen müssen . Da -
durch verschiebt sich die Stellung des Sparkommissars , der seine Ar-
beiten wohl zu einem Abschluß bringen möchte und dabei aber nicht
verfehlen wird , noch einmal auf die Mahnahmen hinzuweisen, die
als letzte Reserven in der Notzeit in Betracht gezogen werden müssen.
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Das Schweizervolk
in Wassen.

Von
Frh. v. Villiez, Major a. D.

Im Hinblick auf die bevorstehende Abrüstungskonsereilz in Genf
dürfte es vielleicht für die breite Öffentlichkeit von Interesse sein ,
einmal über di,e Organisation , die Bewaffnung und Stärke desjenigen
Landes äuheP Aufschlüsse zu erhalten , in dem demnächst die Würfel
über das Schicksal des für uns so auherordentlich wichtigen Ab -
rüstungsproblems fallen sollen . Zugleich sollen die Betrachtungen
über die Wehreinrichtungen unseres schweizerischen Nachbarn be-
zwecken , der Öffentlichkeit erneut unsere e i g .e n e m i l i t ä r i s ch e
Ohnmacht vor Augen zu führen , um daraus die Unhaltbarleit
dieses geradezu grotesken Zustandes , mit allen seinen Erfahren für
unser Vaterland , zu erkennen. Denn, was ein kleines, neutrales
Land von etwa 4y2 Millionen Einwohnern zum Schutze seines hei-
mailichen Bodens tut, das kann und darf man auf die Dauer einem
60 Millionen -Volk unmöglich verwehren.

Nachstehend sei somit versucht , in großen Umrissen darzulegen,
wie das in vaterländi chem Geist und in militärischer Disziplin
aufgewachsene und erzogene Schweizervolk seine Landesverleidigung
organisiert hat und wie es wefrn materielle , noch persönliche Opfer
scheut , um die Freiheit und Unabhängigkeit seines Landes sicher -
zuste^ n.

Das schweizerische Heeressystem , den besonderen
Verhältnissen des Landes angepaßt , unterscheidet sich wesentlich von
den Systemen anderer Länder mit Berufsheeren oder stehenden
Heeren allgemeiner Wehrpflicht. Die Wehrmacht Schweiz ist be¬
kanntlich ein Milizheer mit einem kleinen Korps von B ^rufsoffi-
lieren — den Kommandanten der Heereseinheiten und den Instruk -
toren . Jeder Schweizer ist wehrpflichtig, d. h. er ist entweder zur
persönliche ^ Leistung des Militärdienstes oder zur Bezahlung ein^r
Mililärfteuer verpflichtet. Die Dienstpflicht beginnt mit dem ein -
undzwanzigsten und endigt mit . dem achtundvierzigsten Lebensjahr .
Das Heer wird also aus der Gesamtheit aller wehrfähigen Schweizer
und zwar ohne jedes Vorrecht für tye« einzelnen gebildet und ver -
körpert so im wahrsten Sinne d-ee Wortes das, .V o l k i n W a s f e n ."

Durch die Aushebung werden von den jährlich etwa 35 000
Weh' pflichiigen Diersttaugliche , zu Hilfsdiensten Tauc liche und
Dienstuntaugliche ausgeschieden . I « nach Eignung und Bedarf wer-
den die Diensttauglichen einer Waffe zugeteilt , bei der sie
in der sogenannten „Rekrutenschule" ihre erste Ausbildung erhalten .
Die Hilfsdier.stpflichligen machen keinen Jnstruktionsdienst mit , sind
aber steuerpflichtig in den Jahren , in denen sie nicht zu Hilfsdiensten
— Sanitäts -, Verpflegung?- , Nachrichten - und TtaNspo ' twesen —
herangezogen werden. Auch die die Militärsteu ^r bezahlenden
Dienstuntauglichen unterstchen bis zum zurückgelegten 48. Lebens«
jähr der Kontrollpflicht und sind im übrigen in Kriegszeiten , wie
jedermann, . dazu verpflichtet, ihre Person ^ und ihr Eigentum zur
Verfügung des Landes zu stellen und. soweit LS in ihren Ktäften
stehl , zur Verteidigung der Heimat beizutragen !

Die Ausbildungszeit in den Rekrutenlchulen ist ver -
hältnismähig kurz. Sie beträgt für die Rekruten der Infanterie und
des Genie nur 65 Tage , für die der Artiller !̂ . der Fliegertruppen
und des Motorwagendienstes 75 Taae und für die der Kavallerie
90 Tage Trotzdem wird , bei intensivster Ausnütznnq der verfüg«
baren Zeit, das gisteckte Ziel dank des Umstände? erreicht, daß der
iunge Schweizer schon im Knabenalter durch Turnunterricht und
Leibesübungen , später durch militärischen Vorunterricht
und Schießübungen für den Soldatenberuf vorbereitet wird.
Für die Handhabung dieses Vo^unterrichts hat der schweizerische
Bundesrat Richtlinien herausgegeben , die für alle Schulen, Turn-
Sport- und Schießvereine des Landes maßgebend sind.

Der Vorunterricht nach Ablauf der Schulzeit wird in drei frei-
willigen Kursen durchgeführt und zwar als turnerischer Vorunter -
richt , als Kurse für Jungschützen und als bewaffneter VorunVrricht .
Das Ziel ist kein geringeres , als die körperliche , intellektuelle und
moralische Erziehung der jungen Schweizer zu tüchtigen Staats -
bürgern und ihre Vorbereitung auf den Wehrdienst. Der Bund
unterstützt ferner all« Vereine und Bestrebungen, die sich die körper -
liche Ausbildung und die militärische Vorbildung der jungen Leute
nach dem Austritt aus ver Schule bis zum Eintritt in das dienst -
Pflichtige Alter zur Aufgabe machen . Besonderes Gewicht wird
dabei auf die Ausbildung im Schiehen gelegt. Der Bund
liefert unentgeltich Waffen , Munition und die nötige Ausrüstung
durch die kantona »«en Zeughausverwaltungen . Das eidgenössische
Militärdepartement erläht für die Ausbildung der Jungschützen ein
besonderes Schießprogramm. Für die Ausbildung im sogen , „b e «
waffneten Vorunterricht "

, der eine Verbindung der kör-
perlichen Ausbildung mit der Ausbildung im Schießen und Feld-
dienst darstellt , wird bestimmt, daß gemeindeweise Sektionen von
wenigstens 8 Schülern gebildet werten, die einem Offizier oder
Unteroffizier als Sektionsleiter unterstehen. Zum Unterricht können
auch geeignete Gefreite und Soldaten herangezogen werden.

Der auf diese Weise körperlich , geistig und moralisch auf 's Beste
vorgebildete und mit der Waffe vertraut« junge Wehrmann wird
den an sich in der Rekrutenschule gestellten Anforderungen selbstver -
ständlich leichter genügen als einer , der nicht durch die Schule des
sogen . . .Vorunterrichts " gegangen ist. Daraus erklärt sich auch , ganz
abgesehen von der glühenden Vaterlandsliebeund dem traditionellen
Soldatengeist . der im Schweizervolk von jeher gelebt hat . daß der
weitaus größte Teil seines männlichen Jungvolks freiwillig d:e
verschiedenen Kurse des Vorunterrichts durchmacht . Andererseits
wird dadurch naturgemäß dem Ausbildungspersonal seine Aufgabe
zanz wesentlich erleichtert , was in Anbetracht der kurzen Ausbil «
ZunqsMt in der Rekrutenschule von großer Wichtigkeit ist.

Nach beendigter Ausbildung in der Rekrutenschule erfolgt rls-
dann die Einteilung der Rekruten in eine Einheit . Es beginnt
nun die Zeit des Dienstes im sogenannten „Auszug"

, dem eigent-
lichen Kern der Wehrmacht. In dieser Heeresklasse wird die Aus¬
bildung der Rekrutenschule in sieben Wiederholungskursen von je
18- tägiger Dauer ( bei der Artillerie 16 Tage ) aufgefrischt und weiter
^ fördert . Sie verteilen sich selbstverständlich auf eine Reihe von
Jahren , in kleineren Verbänden bis zu größeren und grohen Trup>
»enübungen lManövern) . bis der Wehrmann am Ende des Jahres ,
n dem er sein 32. Lebensjahr vollendet, in die „Landwehr " über-

tritt , in der er dann bis zum zurückgelegten 40 . Lebensjahr mrbleibt.
In dieser neuen Einheit ist er nur zu einem Wiederholu -igskurs ( bei
der Kavallerie zu keinem ) verpflichtet. Vom 41. bis 48. Lebensjahr
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befindet er sich wieder in einer neuen Einheit , dem „Landsturm "
. Hit

darin aber keinen Wiederholungskurs zu abiolvieren . D . r W . h ?-
mann scheidet dann nach 23 Jahren Dienstpflicht und D .enstbereit -
schast aus der Wehrmacht aus und behält die ihm lieb g e -
wordene Waffe und die Ausrüstung -ils Eigentum !

der schweizerische Soldat seine Waffe , das Gewehr oder den
Karabiner , liebt , als wär 's ein Stück von ihm selbst , ist nicht zu
verwundern , wenn man bedenkt , daß er mit ihr gewissermaßen aus -
gewachsen und verwachsen ist durch viele Jahre seines Zevens im
Dienste des Vaterlandes . Bleibt er doch nach seiner Entlassung au »
der Rekrutenschuie während der ganzen Dienstzeit im persönlichen
Besitz seiner Waffe und der gesamten Ausrüstung . Natürlich ist er
verpflichtet , sie in tadellosem Zustand zu erhallen und hastet mit
seinem Geldbeutel für schuldhaften Verlust oder Beschädigungen . Die
außerdienstliche Benutzung der Ausrüstung ist ihm untersagt . Zur
Kontrolle der ihm überladenen Gegenstände findet alljährlich eine
Inspektion durch Offiziere bezw . Waffenkontrolleure statt . Im übri -
gen ist jeder Wehrmann verpflichtet , jährlich an den bestimmungs -
geniäii abzuhaltenden Schießübungen in dem für ihn zuständigen
Schietzverein teilzunehmen . W . r dieser S ch i e tz p f l i ch t nicht nach-
kommt , hat einen besonderen Schietzkurs und zwar ohne Sold zu be-
stehen . Bewaffnung und Ausrüstung bleibt bis zum Ausscheiden des
Wehrmanns aus dem Wehrdienst Eigentum des Bundes .

Bezüglich der Kavalleriepferde ist durch Bundesgesetz
verfügt , datz jeder im „Auszug " eingeteilte Offizier . Unteroftizier
und Mann verpflichtet ist. ständig ein diensttaugliches Pferd zu
halten , das er entweder unter gleichzeitiger Bezahlung der Hälfte
des Schätzungswertes vom Bunde übernimmt , oder selbst stellt . In
letzterem Falle bezahlt ihm der Bund die Hälfte des Schätzung ?-
wertes . Das Pferd bleibt dann in Händen des Manens , solange er
im „Auszug " dienstpflichtig ist- Er darf es zu jedem Gebrauch ver -
wenden , sofern dadurch die militärische Diensttauglichkeit nicht be»
einträchtigt wird , mutz es dafür aber auch auf eigene Kosten er -
nähren und besorgen . Wer sein Pferd schlecht behandelt , hat es
zurückzugeben . Außerdem wird der betreffende Mann zu einer an -
deren Truppengattung versetzt oder aus der Milüärdienstpflicht enr -
lassen . Hat der Mann mit dem gleichen Pferde eine zehnjährige
Dienstzeit durchgemacht , dann geht es in seinen Besitz über . Bis
dahin bleibt es Eigentum des Bundes .

Das ganze übrige Kriegsmaterial , die Korpsausrüstun « und die
Reserve von Waffen und Ausrüstungsgegenständen , wird entweder
vom Bund selbst oder von den Kantonen in mustergültig eingcrich -
teten , grotzen Zeughäusern aufbewahrt, . verwaltet und unterhalten .
Die Beschaffung der persönlichen Ausrüstung für die von den Kan -
tonen aufzustellenden Kompagnien und Bataillone der Infanterie ,
der Dragonerschwadronen , sowie für die Einheiten des Landsturmes
und des Hilfsdienstes , also aller kantonalen Truppen , ist Sache der
Kantone selbst, für die sie vom Bunde entschädigt werden . Löhnung .
Verpflegung und Unterkunft von zum kantonalen Dienst aufgebo -
tenen Truppen wird vom Kanton geleistet . Er hat auch über alle
Wehrplichtigen Stammrollen zu führen , die die Grundlage für das
gesamte Kontrollwesen bilden . Zu diesem Zweck werden durch die
Kantone Kreiskommandanten und im Bedarfsfall Sektionschefs
ernannt .

(Schluß folgt .)

Siimsan fuhrt die
AfoiistuiiQsdeteQatian

Waffensunde in Darmstadt.
DZ . Darmstadt , 21 Jan . Dienstag abend wurde bei verschiede -

nen Mitgliedern des DarmstäNer Stahlhelms Haussuchung
abschalten . Dabei wurden bei dem Schlosser Schwarz folgende
Waffen und Ansrüstunasstück .' be'chlagnahmt : zwei Militä ' karabiner ,
zirei französische Militär ^,"wehre , eine Pistole 08 . « ine SelMade -
pistole . sieben Trommelrevolvcr . eine ungefüllte Fliegerbombe , 12
Seitengewehre , ein Infanterie -Patrouillenmesser , vier Säbel , fünf
Stahlhelme . 136 Gewehr - und Piswlenpatronen . zwei Uebungs -
Handgranaten und eine Gasmaske . Bei zv^ i weiteren Mitgliedern
des Stahlhelms wurden beschlagnahmt : ein Stahlhelm . 130 Jnfan -

teriepatronen . 30 Exerzierpatronen und ein Seitengewehr .

Der Universitätskonslikt in Kalle.
TU . Halle , 20. Jan . Wie in llniversitätskreisen erklärt wird ,

hat sich innerhalb der Dozentenschaft die Stimmung in den l-kten
Tagen sehr zu Ungunsten Professor Dehns entwickelt .
Seine Schrift ^ Kirche und Völkerversöbnung — Dokumente zum
Halleschen Konflikt " stoße allgemein auf scharfe Ablehnung .

Cin neues gcaßes
%uiatt2pcajekt.
Der Präsident des Statistischen
Reichsamtes , Geheimrat Dr. Wage¬
mann , ist jetzt mit einem neuen
Finanzplan hervorgetreten , der die
Deflation dureh eine großzügige
Reorganisierung des Geld - und Kre¬
ditwesens überwinden will . Es
bleibt abzuwarten , welche prakti¬
schen Auswirkungen dieser Plan,
an d '-m übrigens noch eine Reihe
von Wirtsehaftslührern mitgearbei¬

tet hat. nach sich ziehen wird.

Eine Hingabe an den Reichskanzler :

Künde weg von der Reichsbahn ?
Die westdeutsche Wirtschaft fordert endgültige Befreiung von den Tributlasten.

Präsident Hoover hat den Aufien-
ataatssekretiir Stimson zum Vor¬
sitzenden der amerikanischen Dele¬
gation lür die Genfer Abrüstungs"
konterenz ernannt. Der vorher für
diesen Posten in Aussicht genom¬
mene amerikanische Botschafter in
London, D a w e s , wird nunmehr die
Leitung der von Hoover ins Leben
gerufenen „Wiederaufban-Finanzge-

sellsehaft " übernehmen.

Europa mutz zuerst umkehre «
dann hilft Amerika .

TU. Newyork , 21 . Jan . Der bekannte amerikanische Journalist
Lippmann behandelt in einem Leitartikel , der in der „Newyork
Herald Tribüne " und in anderen bedeutenden Zeitungen Amerikas
erscheint , die Schuldenfrage . Man mißt diesem Artikel große
Bedeutung bei , da die Ansichten Lippmanns typisch für die amerika -
nilche amtliche Auffassung find . Lippmann beklagt sich über die Un -
fäyigkeit der europaischen Regierungen , die Tributfrage zu
regeln . Man scheine in Europa nicht verstehen zu wollen , daß durch
eine Verlängerung des Zahlungsaufschubs Deutschlands Lage nur
schlimmer werden kSirne, oa so die ausländischen Kapitalisten auf¬
gefordert würden , ihre Gelder schnellstens aus Deutschland zurückzu-
nehmen . Nur durch die Wiederherstellung des Vertrauens und durch
eine Regelung , die Deutschland annehmen könne , werde diese Frage
abgeschlossen . Eine Verlängerung de« Zahlungsaufschubs bedeute
weiteres Aussaugen des deutschen Lebensblutes Und enthalte ein
furchtbares Risiko .

Lippmann warnt vor falschen Einbildungen über eine mögliche
Äenderung der Haltung des Kongresses . Dieser würde von
sich aus seine Stellungnahme nur bei einer weite -
r « n Verschärfung der Krise ändern . Diese müßte sich
dann aber so zugespitzt haben , wie es die europäischen Regierungen
sicherlich nicht wünschten . Europa mutzte jetzt die Fragen , getragen
von dem Gedanken einer europäischen Zusammenarbeit , anpacken .
Dies heiße , dah die Mächte sofort nach Lausanne gingen und
die Grundsätze der beiden Baseler Berichte hinsichtlich der Schulden -
revision verwirklichten . Ferner müßten die Zollmauern herabgesetzt ,
die Maschinerie zur Erhaltung des Friedens verbessert , die Rüstun -
uen vermindert und gemeinsame Matznahmen zur Stabilisierung der
Währungen getroffen werden . Erst dann könnten die europäischen
Staaten nach Washington kommen und ihre Angelegenheit dem
Gewissen des amerikanischen Volkes unterbreiten . Niemand könne
allerdings eine Gewähr geben , was dann geschehen werde . Aber er ,
Lippmann , sei sicher , datz die Amerikaner niemals von sich aus etwas
freiwillig geben würden , solange zwischen den europäischen Mächten
dauernd Uneinigkeit bestehe . Selbst wenn dann der Kongreß
noch Schwierigkeiten machen sollte , so werde doch diese Art des
Vorgehens für Europa selbst die größten Vorteile haben und es in
eine moralisch unanfechtbare Stellung bringen , von der aus es um
die Wiederaufnahme der Kriegsschuldenfrage ersuchen könne.

Jalefki gibt AusKunst .
B . Warschau , 21. Jan . (Eigener Dahtbericht der Badischen Presse .)

Im außenpolitischen Ausschutz des Sejms wurde heute die vor
längerer Zeit abgebrochene Debatte über das ExposS des Außen -
Ministers fortgesetzt. Besonders großes Interesse brachten die Redner
den noch immer andauernden Verhandlungen um einen Nicht -
angriffspakt mit Ruhland entgegen . Der Redner der
nationalen Rechten wies darauf hin , datz die Position Polens auf
internationalem Boden im Augenblick sehr geschwächt sei . Polen sei
lediglich durch die Opfer von Brest Litowsk . durch die Strafexpedition
in Ostkleinpolen und durch die Wahlmißbräuche in äußersten Miß -
kredit bei allen europäischen Staaten geraten . Außenminister
Z a l e s k i gab darauf in einer kurzen Erklärung bekannt , daß der
geplante Nichtangriffspakt mit Sowjetruhland nichts anderes als
eine Erweiterung des Kelloggvaktes sei . Zu dem gegenwärtigen
Stand der Verhandlungen erklärte Zaleski , daß sie einen durchaus
befriedigenden Verlauf in Moskau nehmen . Man hoffe , daß die
Paraphierung des Vertrages bereits in den nächsten Tagen erfolgen
könne.

TA. Düsseldorf . 21 . Zanuar. Der Langnam - Verein und
32 andere Unterzeichner , darunter fast sämtliche rheinisch -westfälischen
Industrie - und Handelskammern , führende Verbände der Stein - und
Braunkohle , der eisenschaffenden und verarbeitenden Industrie , des
Holzgewerbes , der Textilindustrie und der Banken , sowie gemischt-
fachliche regionale Verbände haben an den Reichskanzler und den
Reichsverkehrsminister eine Eingabe gerichtet , in der es heißt :

Die Feststellung des Baseler Ausschusses über die Reichsbahn
lasse im Zusammenhang mit anderen Darlegungen des Berichtes des
Unterausschusses über die Reichsbahn die Befürchtung aufkommen ,
daß die Reichsbahn hinsichtlich der Aufbringung der Tribute nur
vorübergehender Erleichterung bedürfe . Demgegenüber müsse
mit aller Eindringlichkeit festgestellt werden , daß

1. der im Baseler Bericht gewählte Vergleichszeitraum für eine
Beurteilung der zukünftigen wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der
Reichsbahn nicht maßgeblich fein könne , da die Jahre 1926 bis 1323
anerkanntermaßen im Zeichen einer Kreditinflation und einer wirt -
schaftlichen Scheinblüte gestanden hätten ;

2. sei der durchschnittliche Betriebsüberschuß nur infolge stark
übersetzter , unerträglicher Tarife erzielt worden , denen sich die Wirt -
fchaft nicht habe entziehen können , da die Eisenbahnen das bei wei -
tem wichtigste Beförderungsmittel seien . Die Wirtschaft in all
ihren Teilen habe durch Frachtsätze , die den Selbstkostenstand jedes
einzelnen Unternehmens auf das Nachteiligste beeinflußt hätten , die
der Reichsbahn auferlegte Tributsteuer aufbringen müssen . In wel -
chem Maße die Tarife durch diese politischen Lasten überteuert wor -
den seien , zeige besonders die Tatsache , daß die Tributsteuer in den
vergangenen Jahren bis zu 16 v . H . aller Betriebseinnahmen und
bis zu mehr als 28 v . H . aller Güteroerkehrseinnahmen der Reichs -
bahn ausgemacht habe .

Es sei also völlig verfehlt , aus den Betriebsergebnissen ver -
gangener Jahre irgendwelche Schlüsse auf die spätere Entwicklung des

Reichsbahnunternehmens ziehen zu wollen , zumal doch bisher dit
Sachausgaben so weit gekürzt worden seien , dah nur eine unzuläng «

liche Erneuerung und Unterhaltung der Anlagen habe stattfinden
können , wie es mit den Aufgaben der Gesellschaft als Treuhänderin
des Reichsbahnvermögens nicht mehr vereinbar gewesen sei. Wenn
im Baseler Bericht ferner auf die ähnliche Entwicklung der Betriebs »

zahlen bei der Reichsbahn und den ausländischen Bahnen hin -
gewiesen sei, so werde dabei die Tatsache übersehen , daß die
Reichsbahn gerade unter dem Zwange der Tribute
die Tarifschraube am stärksten habe anziehen müs »
se n . Hätte die Reichsbahn , unbeschwert von politischen Ausgaben ,
bei ihrer Tarifgestaltung den wirtschaftlichen Notwendigkeiten Rech«

nung tragen können , so hätten sich ohne weiteres bedeutend un »
günstigere Betriebszahlen ergeben .

Im übrigen zeigten die Betriebsergebnisse der beteiligten Bah »
nen für 1930, daß die Tarife der Reichsbahn um mehr als 10 v . H.
höher gewesen seien als die französischen und tschechoslowakischen
und um mehr als 45 v. H . höher als die belgischen und sogar um
mehr als 100 v. H . als die polnischen . Eine Anpassung der
reinen Bahntarife an den heutigen allgemeinen Preisstand , die im
Interesse der deutschen Gesamtwirtschaft unerläßlich sei, werde ohne
weiteres die Betriebszahlen erheblich ändern . Im übrigen sei die
Betriebszahl , die im Jahre 1924 der Tributregelung für die Reichs -
bahn zu Grunde gelegt worden sei, bisher in keinem späteren Jahr
erreicht worden .

Die Eingabe flchließt dann : „Sie , verehrter Herr Reichskanzler ,
haben sich noch vor kurzem erneut zu dem Gedanken bekannt , dah
Deutschland nicht in der Lag « sei , in Zukunft Tri -
bute zu zahlen . Das muh selbstverständlich auch für die Tribut »
lasten der Reichsbahn gelten . Auch hierfür darf in den Repara »
tionsverhandlungen keine Kompromißlösung zugelassen wer »
den , wenn nicht die vor allem notwendige Wiedergesundung der
deutschen Wirtschaft überhaupt in Frage gestellt werden soll."

Neues aus aller Well.
Rückkehr der Madagaskar-Expedition.

£>Z. Frankfurt a. M „ 21 . Jan . Der Leiter der putschen For -
schungserpedition nach Madagaskar . Professor B1 u n t s ch 1 i rom
Anatomischen Jnstiiut der Universität Frankfurt , und sein Assistent
Dr . Brarides sind nach einjähriger Abwes nheit nach Franrn »
zurückgekehrt . Die Erredition . die von der Akademie d : r Wissen -
schaften , der Notgemeinschaft , der Speyer - und der Rockef? ller - Stif -
tung finanziert aoz ^ n war , aalt de? Ersorschung der Rest^auna auf
Madagaskar . Die reich : Ausbeute an Tieren ist zunächst bei eirer
bekannten Tierhandlunq in Alfeld untergebracht 5 .irden , Di ? ge»
' ammlten seltenen Pflanzen sind zum Teil für den Frankfurter
Palmengarten bestimmt

MSrdersnche im Kamburger Aasen.
m. Hamburg , 20. Jan . ( Eigener Bericht .) Auf dem russischen

Motorschiff .Sibir "
, das im Hamburger Hafen vor Anker lag ,

wurde am Mittwoch früh eine grohe Polizeirazzia nach einem Deut -
schen veranstaltet , der des Mordes dringend verdächtig ist und non
dem die polizeilichen Stellen zu wissen glaubten , datz er sich auf
diesem Schiff den Verfolgungen der deutschen Behörden entziehen
wollte . Erst nach dreistündiger Suche wurde die „ Sibir " von der
Polizei freigegeben . Die Durchsuchung wurde mit einem Mann »
schastsaufgebot von dreißig Kriminalbeamten vorgenommen .

Das russische Motorschiff lag schon seit dem 16. Januar im Segel -
schiffhafen und zwar an den Pfählen Diese Lage hatte den Vorteil ,
daß von Land aus niemand direkt an das Schijf herankonnte . Die
„Sibir " hatte Ladung für Hamburg gehabt , diese aber ausfallend
rasch gelöscht und beabsichtigte nun , am Mittwoch vormutag , d .' N
deutschen Hasen wieder zu oerlassen . Statt der angeforderten Schlepp
per erschienen aber zwei Polizeibarkassen . die jede Ausfahrt
des Schisfes sofort zunichte machten . Die zweieinhalbstündige Durch-
suchung der dreißig Kriminalbeamten brachte aber nichis Positives ,
worauf das Schilf freigegeben wurde Bei dem Gesuchten soll es sich
um einen politischen Verbrecher handeln , der in dem dringenden
Verdacht stüht, aktiv an einer Bluttat beteiligt gewesen zu sein.
Eigenartigerweise gibt die Polizei nicht bekannt , um welche Blut -
tat es sich hier handelt . Das russische Schisf wurde am Dienstag
beobachtet und man glaubte auch einwandfrei festgestellt zu haben ,
daß in der Nacht zum Mittwoch ein Mann an Bord gebracht wurde .
Die negative Razzia der Polizei zeigt aber , daß entweder der Un -
bekannte das Schisf rechtzeitig verlassen hat , oder datz er sich so
zu verstecken verstand , daß er trotz der Polizeiaktion Hamburg mit
dem ausgehenden Schiff verlassen konnte .

Der Wiener Koffchneider macht bankerott.
er . Wien , 21 . Jan . (Eigener Dienst der Badischen Presse .)

Der Schneider Kaiser Franz Josephs und König Eduards von Eng -
land , Karl Frank am Kärtncrring , hat durch die Ungunst der
Verhältnisse gezwungen beim Wiener Bundesgericht den Antrag
auf Eröffnung des Zwangsauc -gleichsverfahrens eingebracht . Die
Firma Frank galt im Frieden als die angesehenste Schneiderfirma
der aan,en Welt . Auch Mitglieder der bayerischen , bulgarischen ,
schwedischen und italienischen Königsfamilie machten bei Frank
jahrelang Bestellungen .

Marchenhasie CchLhe entdeckt.
D . London , 21. Jan . In Mcmtealban . dem mexikanischen

Staat Oaxaca , ist von einer wissenschaftlichen Expedition , wie
„Daily Expreß " meldet , die Grabstätte von zehn mexikanischen
Fürsten entdeckt worden . Sie enthält nach dem Bericht des Führers
der Expedition Alfonfo Caso an die mexikanische Regierung u n g e »
heure Schätze , die den im Grabe Tutenchamons gefundenen zum
mindesten gleichkommen sollen . Die Wände -der Grabstätte sind mit
Diamanten , Amethysten . Türkisen und Gold bedeckt . Bei den Ske »
leiten wurden Goldkronen und Türtisegeschmeide gefunden . Ferner
sind Kristall », Gold » und Alabastervasen sowie grcße Mengen von
Geschmeiden und Ringen gefunden worden . Außerdem sind Inschrift
ten gefunden worden , die bis jetzt noch nicht entziffert werd . n
konnten . Die Grabstätte hat eine Länge von 10 Metern , eine Höhe
von Metern und eine Breite von 2 >/, Metern . Sie . stammt aus
der mixtekischen Kul !ur . Die Mixteken wurden vor der Anlu ft
der Spanier in Mexiko von den Azteten unterworfen . Ein großer
Teil der Schätze ist bereits in die Bank von Mexik ? abtransportiert
worden . Die Regierung hat besondere Vorsichtsmahregeln zur Be »
wachung der Schätze getroffen .

Amerikanische Verrücktheiten.
# Newyork , 20. Jan . ( Eigener Bericht .) In Amerika Hai sich

das Wett Tanzen geradezu zu einer Landplage ausgebildet . Lei
einer dieser Veranstaltungen in Washington dauerte das Rennen
fast lausend Stunden . Das Verrückteste hierbei ist, datz . als die
800. Stunde von dem bis dahin sieahaften Paar erreicht war . die
voraussichtlichen Sieger sich trauen liegen und dann wieder zum
Wettbewerb zurückkehrten . Die Trauung des jungen Paares fand
mitten im Tanzsaal statt . Die Braut , die leichenblaß war , truz ein
weißes Brautkleid mit Kranz und Schleier . Sie konnte sich aber
kaum noch auf den Beinen halten und schlief alle Augenblicke ein .
Ebenso ging es den Bi tjungfern , die gleichfalls am Wettbewerb
beteiligt waren . E ^wa zweitausend Menschen hatten je zweieinhalb
Dollar Eintrittsgeld bezahlt , um diesem traurigen Unfug beiwohnen
zu dürfen .

Mißlungene Flucht aus der Fremdenlegion.
X Paris , 21 . Jan . In Fez wurden am Mittwoch drei Frcm »

denlegionäre deutscher Staatsangehörigkeit verhaftet , die sich
die Regimentskasse mit etwa 150 000 Franken zur Durchführung
Hrer Flucht angeeignet hatten . Die drei Flüchtlinge sind zwei Brü »
derKreffe und ein ehemaliger deutscher Offizier , von Eynatten ( ? ) .
die alle drei dem vierten Regiment der Fremdenlegion angehörten .
Bei ihrer Verhaftung wurden die 150 000 Franken vorgefunden .

Das japanische Parlament aufgelöst.
TU . Tokio , 21 . Jan , Das japanische Kadinett hat angesichts

der Mehrheit der Opposition beschlossen, das Parlament so »
fort aufzulösen . In der letzten Sitzung ergriffen mehrere
Regierungsvertreter das Wort , um die Politik des Kabinetts z«
verteidigen . Außenminister Yoshisawa erstattete einen Bericht übel
die außenpolitische Lage .

Der Kaiser von Japan hat den Erlaß über die Parlaments
auflösung bereits unterzeichnet . Obwohl über die Rei 'mibl noch
kein Regierungsbeschlutz vorliegt , verlautet , daß die Wahl am
20. Februar stattfinden soll.
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Edouard Manet / Von Dr . Sans Kriesten .

Zum Ivo . Geburtstag des Schöpfers der modernen Malerei .
. Edouard Manet , mit dem die moderne Kunstgeschichte Franko

reichs , wahrscheinlich ganz Europas anhebt , wurde am 23. Januar
1832 in Paris geboren . Seine Leidenschaft zu sehen , Mannigfaltiges ,
Buntes , Erregendes zu schauen, trieb ihn zu jenem Beruf , mit dem
damals noch mehr als heute romantische Träume verknüpft sind —
der Siebzehnjährige ging zur See . Aber schon auf seiner ersten
Reise , die ihn nach Brasilien führte , ging die ganze schöne Romantik
in die Binsen , er lernte alle Not des «segelschiffsmatrosen kennen ,
Maßlos viel Arbeit , todesähnliche Erschöpfung — und diese erste

Eduard Manet
Zeitgenössische Karikatur

Reise blieb seine letzte. Als er zurückkehrte , fand er seinen Beruf ,
besser, er folgte seiner Berufung , und trat in das Atelier von Eou -
tures ein , einem der Modemaler des damaligen Frankreichs .

Der Unterricht in den Ateliers dieser Zeit , gleich ob in Paris
oder in München etwa , war keineswegs geeignet , die Entwicklung
einer Persönlichkeit zu fördern . Man vermittelte dem begierigen
Schüler veraltete Kompositionsregeln , man hielt auf möglicyst voll -
ständige Verarbeitung des Stofflichen , man bildete wackere , in ihrem
L " ch tüchtig geschulte Handwerker aus — aber das war auch alles ,
« s bedurfte eines Genies und unwandelbarer Selbstsicherheit , wie
ne Manet beide im höchsten Erade besaß , um gegen diesen Unter
licht ein Meister zu werden .

Zwar hält Manet es annähernd sechs Jahre bei Eoutures aus ,
<*b« endlich merkt er doch , daß er hier nichts lernt , sondern im
wegenteil sein ursprüngliches Talent mehr und mehr verschüttet .
!| 0 wirft er eines Tages kurz entschlossen alles hin und fährt nach
« panien , seine schon längst heimlich geliebten Abgötter Velasques
und Eeya an Ort und Stelle zu studieren . Was der junge Pariser
bereits beim Anblick der eben modern werdenden japanischen und
chinesischen Farbenholzschnitte ahnte , daß nämlich die Fläche die
Grundlage jedes malerischen Kunstwerkes sei — dieses Grundgesetz°es malerischen Schaffens — wird Manet nun vor Velasquez '
wunderbaren Bildern deutlich und bewußt . Das Helldunkel des
»Uen Meisters , der mit dem Mittel hellster Lichter in schweren
fassen tiefster Finsternis den Raum verschwinden und doch zugleich
JK einem überwirklichen Maße greifbar werden läßt , das ist es .
was Manet mit anderen , modernen Mitteln selbstverständlich von

an erstreben wird . Er bricht mit dem sklavischen Abmalen der
Wirklichkeit ! in den Stunden , die er , staunend , begeistert erschüttert ,
vor Velasquez ' grandiosen Werken im Prado von Madrid verbringt ,
? >id in Wahrheit der Naturalismus , der bis dahin die europäische
Malerei vollkommen und despotisch beherrschte , überwunden und

hen . Edouard Manet wird es sein , der der Welt die neue

ooct) prophetische , ,Manet et manetnt !" ( (tr ist unv wiro
dteiben ) , der ihn durch sein Leben voller Kämpfe und Widerstände
degleitet hat .
» Wieder in Paris , stellt er 1880 fein erstes , nach diesen neuen
Kenntnissen gestaltetes Bild aus , den „Knaben mit dem Degen

".
»mpt wird es vom „Salon "

, der großen Pariser Ausstellung ,
Zurückgewiesen. Nicht anders ergeht es den Meisterwerken , die in
h »

" ? chften Jahren entstanden und heute ^iorhoit hi>r «iWutcen n«h
-. ^ b >inthtrinkern "

, dem . .Friibstück im
'̂ hnstus und die Engel "

, „Christi Verspottung "
. Man findet diese

^ erke anstößig , man verzeiht es dem Maler nicht , daß er es wagt ,
»est

ierden der Muleen sind,
rünen "

, der „Olympia "
,

cw n eine na (ftc Frauengestalt nicht einen Herrn der Renaissincs
„ x* noch besser der Antike zu setzen , sondern einen Pariser in Frack

no Claque der letzten Mode , dag er (unter Benutzung eines
D?vd

^
l/

^ dtivs ) eine Venus durch ein stadtbekanntes Pariser
; t .— ersetzt , als wolle er den alten Italiener verhöhnen . So

d»» cJ!5an »Nana " und „Olympia " ab , so geht es den anderen Vil -
leU -»kanets . Doch der dickköpfige Pariser gibt sich nicht geschlagen ,
Sl>»9 n *ett nicht , er beschließt kurzerhand , sich selbständig zu machen ,

linkend der Pariser Weltausstellung von 1867 geschieht dn?
Silh • • k Qß cin dato unbekannter Maler es wagt , seine
in

'
7 r in einer Sonderausstellung zu zeigen . Mehr noch , er bat

dem.« Am schlimmsten ^ daß er Anhänger , Jünger findet ,
: selbstherrliche Gehaben der Herren des Salons !chon

me' )r behagte — es geschieht , daß der neue „Salon des
fth, ; ®PCnbßllt8M hpr mro firfi hto TTPitjm

. *>Ql wohl gesagt , daß zugleich mit der Gründung dieses
sei V ® Q' ?ns die Schule der Impressionisten Wirklichkeit geworben
Unmi « .! nicht unbedingt richtig . Jene blitzschnelle Technik des
toeaen l - en Eindrucks die die Flache durch eine Unzqhl von ver -

Angehauenen , nebeneinanderhergesetzten , sich überschneidende
Wann aufteilt und eigentlich zerstört , ist niemals die Technik

.. eis gewesen . Faßt man indessen den Begriff des Jmpressionis -
ein wenig weiter , bezeichnet man mit ihm alles , was sich der

Aufgabe widmete , eine neue Kunst zu schaffen und den alten , photo -
graphierenden Naturalismus zu zerstören , denkt man etwa an
Zolas Wort , das Bild sei ein Stück Natur , gesehen durch ein
Temperament , dann gehört allerdings auch Manet zum Jmpressio -
nismus , dann ist er sogar ein eigentlicher Bahnbrecher , und alle
moderne Malerei bis zu Kandinsky und Klee hat ihm , ihrem Be -
fieftr , ihre Reverenz zu erweisen .

Gegen 1880 vollendete sich Manet in großen , reifen Werken ,
von denen einige auch nach Deutschland gelangt sind. Immer weniger
gilt ihm das Stoffliche , immer weniger beschäftigt er sich damit ,
neue Gegenständlichkeiten zu ersinnen , immer mehr geht es ihm
allein darum , ganz einfache , selbstverständliche , alltägliche Dinge ,
einen Bund Spargel etwa , ein paor Früchte , ein paar Blumen , neu
zu sehen . Er zeigt nicht mehr Wirklichkeit , er malt Wunder von
Licht und Farbe , körperlos und doch im höchsten Grade gegenständ -
lich , reine , anscheinend von allen Reflexionen über Stoff , Per -
spektive , technische Dinge befreite — und doch so schwer errungene

Malerei . Der Traum , es den großen Spaniern nachzutun . die
Malerei wieder aus den Fesseln der Körper zu befreien , sie wieder
zum reinen , zweidimensionalen Leben führen zu dürfen , ist erfüllt .

Der malerische Impressionismus Deutschlands , der sich vor allem
in Max Liebermann und Max Slevogt manifestiert , verdankt
Manet außerordentlich viel . Liebermanns Wort : „Zeichnen ist
Weglassen " könnte auch über dem graphischen Werk Manets stehen ,
und trotz mancher Gegensätze ist er ein unmittelbarer Jünger und
Abkömmling des farbigeren , blühenderen , heiteren Franzosen —
selten zeigen sich so deutlich wie an diesen beiden Meistern die
Wesensunterschiede deutscher und französischer Kunst .

Manet hat die schöpferische Beseliqung seiner Kunst voll aus -
kosten dürfen , doch er . dessen letzte Lebensjahre sich qualvoll im
Rollstuhl abspielten , erlebte den Sieg seiner Kunst nicht mehr .
Bereits am 3» . April 1883, wenig älter als fünfzig Jahre , ist er
gestorben .

Noch hat Manet kein Denkmal . Jetzt , zur hundertsten Wieder -
kehr seines Geburtstages , will man ihm in Frankreich einen Denk-
stein setzen , und der Dichter Paul Val4ry hat den schönen Einfall
gehabt/diese Ehrung auf die anderen großen Impressionisten Frank -
reichs , Degas . Renoir und Monet auszudehnen . Ein sehr einfacher
Stein , vielleicht in Form einer Pyramide , soll sich an würdiger
Stelle erheben , die Einheit des Strebens der vier Meister bezeich-
nend , überragen aber müsse die anderen Manet und an dem
Monumnt müsse zu lesen sein

Klein» aber fesch ! / Don Karl Ettlinger.

Wozu hat der Mensch die Ohren , Zum Hören ? Damit man
ihn dran zupfen kann ? Damit die guten Ratschläge zu einem Ohr
hinein - und zum anderen hinausgehen können ? Stimmt alles , aber
Jim bei uns Männern . (Lebhafte Oho -Rufe . Glocke des Präsiden -
ten : „Ich bitte um Ruhe ! Augenblicklich hat Herr Karlchen das
Wort !") Wozu hat das Weib Ohren ? Damit sie ihr modernes
Liliputanerhütchen recht keck auf das eine Ohr setzen kann ! Wupp -
dich , da sitzt es .

Neulich , wie meine
Leni bei mir eintrat , be-
kam ich einen Heiter -
teitsanfall . „Kind , wa »
haben sie dir für ein
J - Punktchen als Hut auf
aufgesetzt !"

Worauf die Leni aus
muckte : „Erstens bin ick
kein ..Kind '

, du Knirps
Zweitens ist dieses Hüt -
chen fabelhaft ! Ist es
nicht niedlich ? Ist e^
nicht goldig ? Und s
apart ist es !"

Sie hupfte vor den
Spiegel hin und her .
setzte das Miniatur - Hüt
chen bald aufs rechte Ohr
bald aufs linke , driicktt
es versuchsweise in dh
Stirne und schob es prii
send auf den Hinterkopf ,

Wenn Zeus , der yrie -
chische Götteivater . einen
Menschen zerschmettern ^ . . . . „ . . . .
wollte schleuderte er einen " er humorvolle Munchcner Schrift -

Blitz nach ihm . Die Leni »toller Karl Ettlin ^ er genannt
hat keinen Donnerkeil . Kprlenen . begeht am 22. Januar

lic macht das mit seinen 50. Geburtstag ,
dem Mund . Nämlich :

Erstens , ich verstehe überhaupt nichts von Mode und Schick .
Zweitens , wir Männer Haben s gerade nötig ! Bei uns ist es

natürlich ganz gleich , was wir für einen Hut aufsetzen . Kohlkops
bleibt Kohlkopf . Viertens bis zwanzigstens habe ich vergegen .

Heute
sollten alle noch ausstehenden Lösungen
der Preisfrage unseres Kriminalromans

„ Primeln in der Nacht " zur Post gegeben
werden , damit sie rechtzeitig bei uns ein¬

gehen . Denn am Freitag , den 22 . Januar ,
abends 6 Uhr , ist Annahmeschluss . Wer

an der Preisverteilung - Preise in Höhe

von 250 Mark sind ausgesetzt — teil¬
nehmen will , der schicke seine Lösung
HEUTE NOCH AB
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Hundertzwölftens , der Hut ist ein Gedicht , und es gibt für dieses
Gedicht nur die eine Überschrift : „Klein , aber fesch !"

Klein , aber fesch , das ist die Parole von heute . Die Leni hat
mich überzeugt . Und wenn ich von etwas überzeugt bin , dann
handle ich auch danach . Aber meint ihr . ich hätte Lob dafür ge-
erntet ?

Mit der Krawatte ging es an . Wir waren zusammen ins
Theater gegangen , und wie ich meinen Mantel abgebe , stottert die
Leni : „Mensch , du hast ja keine Krawatle an ! Es ist nicht zu
glauben , dir muß man noch ein Kindermädchen halten , damit es dich
ordentlich anzieht !"

Ich hätte keine Krawatte an ? „Bitte , sieh erst mal genau hin ?
Siehst du nicht den schwarzen Faden , der um den Kragentnopf ge-
schluugen ist ? Schick , nicht wahr ? Klein , aber fesch ! !"

Ich dachte , sie wird mich loben , sie wird sagen , du bist der erst«
Mann , der so vernünftig ist , das gute Beispiel der Frauen nachzu-
ahmen . Statt dessen zischelte sie : „Also merke dir . heule abend ge¬
hören wir nicht zusammen ! Mit einem Halbnackten gehe ich nicht
ins Theater !"

Sie tat denn auch den ganzen Abend , als kennten wir uns
nicht , ich war Luft für sie , kleine , aber fesche Luft . Es wurde an
diesem Abend „Siegsried " gegeben , und als der schartige .̂ werg
Mime auf der Bühne herumwaischelte , suchte ich mit der Leni einen
Antnüpfungspuntt und flüsterte : „Gnädiges Fräulein , wie gefällt

! Ihnen der Mime ? Ich finde ihn klein , aber fesch !" Darauf war
i das gnädige Fräulein so gnädig , mir mit dem Stöckelschuh gegen

das Schienbein zu stupsen . Als ich zu Hause den rechten Strumpf
auszog , sah ich am Schienbein einen blauen Fleck und stellte fest :
„Aha , das ist der Schlachtstempel ! Klein , aber sesch !"

Tagsdrauf gingen wir ins Kino . Auch dort gab ich meine
Garderobe ab . und zwar überreichte ich dem Eardetobeiräuiein ein
Streichholz und sagte : „Bitte , geben Sie gut daraus acht !"

„Bist du wahnsinnig ? " fauchte die Len ».
„Aber wieso denn ?" entgegnete ich harmlos . „Das ist mein

Spazierstock ! befällt er dir nicht ? Bit .« , halt « ihn gegen s 2 .cht,
und du wirst selbst sagen : Älei .i . aber fesch !"

Seitdem bin ich auch am linken S - <>enbein etwas blau . „Üenl ,
-

sprach ich sanft , „ ich habe jetzt einen neuen Namen für meine
Haxen , ich nenne sie Donau ."

„Wieso ? " stutzt « sie .
„Weil sie so b»au sind !"
In dem Kino war es sehr heiß , mir trat der Schweiß auf d ^

Stirne ( wirtlich nur von der Hitze>. Ich hatte zu Hause ein kleine *
Wäschemonogramm vom Hemde getrennt , das zog ich jetzt, als es
hell wurde , aus der Westentasche und tupste mir damit die
Stirne ab . .

Mit entsetzt aufgerissenen Augen sah es die Leni . „Hast du
lein Taschenluch bei dir , Ferkel ? " entrang es sich ihren Lippen .

„Aber das ist doch das Taschentuch ! Das Neueste vom bleuen !
Klein , aber fesch !"

Da veranilutiete sie mit ihrem Fäustchen in meine Rippen
„Box tönende illjochcnschau".

Nun hätte ich mir ja eigentlich die Redewendung „Klein , aber
fesch" abgewöhnen tonnen , denn ich habe nicht den Ehrgeiz , aus
meiner Haut ein Zebrafell zu machen , aber leider ist mir die Lust
zum Frozzeln angebore » , ich kann sie nicht unterdrücken , die Muse ,
die mich getüßt hat . muß einen Schwips gehabt haben .

Als wir daher nach der Kinovorstellung in einem Gasthaus zu
Nacht aßen , entnahm ich meiner Westentasche zwei Fingerhüte ,
füllte sie aus dem Bierglas mit Gerstensaft , schob den einen de :
Leni hin und rief freundlich : „Trinken wir aus das Wohl deines
Hütchens ! Das sind die modernen Maßkrüge : Klein , aber fesch !"

Ich hatte wieder einen Rippenstoß erwartet , getreu dem Sprich -
wort : „Was sich liebt , das fleckt sich

"
, aber die Leni hatt ^ bie

rechte Hand nicht frei — sie kratzte sich heimlich unter dem Tisch
Du .

" raunte sie, „ ich glaub , ich Hab
' im Kino einen Flih erwischt !"

„Hebe ihn gut auf !" flötete ich . „Ich kenne kein aparteres
Haustier als den Floh : ' Klein , aber fesch !"

Da setzte sich die Leni an den Nebentisch . Sie war ernstlich
böse.

Aber wir haben uns wieder versöhnt . Sie hat sogar den
kleinen , aber feschen Hut " umgetauscht — gegen einen noch viel ,

viel kleineren . Wenn sie jetzt sagt : „Sitzt mein Hut richtig ? " ,
antworte ich immer : „Einen Augenblick , ich hole nur die Lupe !'

Und dann meint sie treuherzig : „Schau , ich hätte mir ja einen
größeren Hut kaufen können , aber erstens sind die kle ' nen modern ,
und dann wollte ich auch , daß mein Hut zu deinem Gühiinchen
paßt !" Und wenn eine Frau also spricht , wenn sie FroMln mit
Frozzeln erwidert , dann verstummen wir Männer , dann werden wir
klein , ganz klein — aber sesch ! . . .

BeikleinenVerletzungen

Schnelit ^ rbund
Er ist stet * gebrauchsfertig , in wenigen Sekunden
angelegt , allen hygienischen Anforderungen
genügend . Hansaplast trägt sich sauber und be¬
quem , ohne die Bewegungsfreiheit einzuschrän¬
ken . Verlangen Sie ausdrücklich Hansaplast
Weisen Sie angeblich »ebenso gutes " zurück ;
es ist nicht dasselbe . In Packungen für die Hand -
und Brieftasche , für Reise , Wanderung , Sport
und für die Hausapotheke von 74 Pfg . an in
Apotheken , Drogerien und Bandagengeschäften .
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Aus der Lanoesyauptftaok .
Karlsruhe , den 21 . Januar 1932.

Abschaffung der Platzkarten.
Die Reichsbahngesellschast trägt sich mit der Absicht , die so-

genannten Platzkarten in ihrer bisherigen Form zu
beseitigen . Man muh zur Zeit noch eine Gebühr von fünfzig
Pfennigen entrichten , um sich einen Platz in den Schnellzügen zu
sichern. Auch in Zukunft soll es möglich sein , sich Plätze reservieren
zu lassen , nur wird im Zuge des Preisabbaues diese V»?rmerkgebühr
verschwinden . Gleichzeitig sollen auch die Preise der Bettkarten in
den Schlafwagen abgebaut werden . Die Mitropa , die die Speise -
wagen oerwaltet , hat inzwischen schon die Preise für Speisen und
Getränke ermäßigt . Der Verwaltungsrat der Reichsbahn , der bis
Montag zusammentritt , wird sich mit der Aufhebung der Vormerk -
gebühren und der Ermäßigung der Bettkartenpreise zu beschäftigen
haben . Es ist aber anzunehmen , daß er zu diesen Eebührenherab -
Setzungen seine Zustimmung gibt .

Ernennung des Gemeinderichters
und feiner Stellvertreter .

Nach einem Stadtratsbeschluß wurde mit sofortiger Wirkung
Gerichtsassessor Dr . Erwin E a b e r , zur Zeit beim Erundbuchamt
beschäftigt , zum Stellvertreter des Gemeinderichters ernannt , und
zwar für die Zeit bis zum 1 . April d. 3 .

Durch Gemeindebeschluß vom 12 . Juli 1927 ist dem Stadtrechts -
rat Dr . Ficht ! das Amt eines Gemeinderichters übertragen und zu
seinen Stellvertretern find die Stadtrechtsräte Herrmann , Gut und
Resch ernannt worden . Der Letztgenannte ist durch Zuruhesetzung
aus dem städtischen Dienst ausgeschieden . Stadtoberrechtsrat Herr -
mann ist von der Staatsregierung zum kommissarischen Bürger -
meister der Stadt Durlach ernannt worden und wird dieses Amt
am 23. Januar d . I . antreten . Stadtrechtsrat Dr . Fichtl wird durch
seine Tätigkeit als Vorstand des Fürsorgeamts sehr stark in An -
spruch genommen und kann sich für das Gemeindegericht daher nur
«n geringem Umfang frei machen . Stadtrechtsrat Gut hat zu feiner
bisherigen Tätigkeit einen Teil der Arbeit des ausgeschiedenen
Oberrechtsrats Herrmann zu übernehmen und wird dadurch ver -
hindert , die Geschäfte des Gemeindegerichts in dem nötigen Umfang
zu versehen . Dabei ist zu berücksichtigen , daß durch Aenderung des
badilchen Ausführungsgesetzes zu den Reichsjustizgesetzen vom
30. April 1931 die Zuständigkeit des Gemeindegerichts in bürger -
lichen Rechtsstreitigkeiten bis zu einem Streitwert von 100 RM .
erweitert worden ist. Diese Gesetzesänderunq hat zur Folge , daß
sich die Arbeit des Gemeindegerichts seit Mai 1931 gegenüber dem
früheren Zustand nahezu verdoppelt hat .

Es wird nötig , für eine ordnungmäßige Besetzung des Ge-
meindegerichts dadurch zu sorgen , daß an Stelle eines jetzt bei der
Stadtverwaltung beschäftigten Referendars künftig ein Assessor an -
gestellt wird , welcher infoige seiner Befähigung zum Richteramt als
Vertreter des Vorsitzenden einen großen Teil der Geschäfte des Ge-
meinderichters zu besorgen in der Lage ist. Die endgültige Ent -
scheidung hierüber soll erst erfolgen , wenn das Erundbuchamt in
staatliche Verwaltung übergeht , also voraussichtlich zum 1. April
d. I . Es ist aber nötig , für die Zwischenzeit eine vorläufige Aushilfe
zu schaffen, weil sonst die Besorgung der gemeindegerichtlichen Ge¬
schäfte Not leidet . Ein Ausweg ergibt sich dadurch , daß vorläufig
der seit Ende Dezember v . I . als Stellvertreter beim Grundbuch -
amt beschäftigte Assessor Dr . Eaber einen Teil der Arbeiten des
Gemeinderichters übernimmt . Die Bestellung eines Stellvertreters
für den Gemeinderichter bedarf der Zustimmung des Bürgeraus -
schusses . ★

Die Elektrizität und ihre Gefahrenquellen im Haushalt . Die
Frauengruppe des Gewerkschafisbundes der Angestellten (GDA .)
konnte ihre diesjährige Jahreshauptversammlung unter besonders
starker Beteiligung durchführen . Dem Jahresbericht der ersten Bor -
sitzenden , Frl . Mina Scholl , war zu entnehmen , daß trotz der
großen wirtfchaitlichen Not bedeutende Fortschritte auf allen (Gebie¬
ten , insbesondere der beruflichen Bildungsarbeit zu verzeichnen sind.
Mit dem Wachsen der Mitgliederzahl mußte nun auch eine Crweiie -
rung des Vorstandes durchgeführt werden . Frl . Mina Scholl wurde
als 1. Vorsitzende einstimmig wiedergewählt . 2. Vorsitzende wurde
Frl . Kramer . Dem erweiterten Vorstand gehören an Frl . Zeitz
und Frl . Kämmerer . Anschließend an den geschäftlichen Teil des
Abends sprach Herr Jng . Karl Schlosser über obiges Thema . Zu
diesem Referat hatte die Firma AEG . Karlsruhe liebenswürdiger
Weise Haushaltsapparate , Maschinen , sowie Armaturen alter und
neuer Ausführung , sowie Kabelleitungen und Litzen der verschiede-
nen Ausführungen zur Verfügung gestellt . An Hand dieses Materials
wußte der Vortragende in interefianer und lehrreicher Weise die Ge-
fahrenqucllen der Elektrizität und deren Vermeidung darzustellen .
Tie lebhasten Fragen zeigten das große Interesse der Haussrauen ,
sowohl wie der berufstätigen Frau für das Gebiet der Elektrizität
im Haufe . Frl . Scholl machte noch besondere Ausführungen über die
wichtige Aufgabe der Berufsberatungsstelle , sowie die Stellen - und
Lehrstellenvermiltlung im EDA .

§ Verkehrsunfälle . Am Karlstor stieß ein Lastkraftwagen mit
einem Zweispännersuhrwerk zusammen , wodurch beide Fahrzeuge
leicht beschädigt wurden . Die Ursache des Zusammenstoßes liegt
darin , daß der Kraftwagenführer das Haltezeichen des Verkehrs -
Postens nicht beachtete : außerdem waren die Bremsen seines Fahr -
zeugs nicht in Ordnung . — Gestern mittag wurde Ecke Neureuter -
und Knielingerstraße ein Motorradfahrer von Passanten in erheb -
lich verletztem Zustande auf der Straße liegend ausgefunden . Der
Verunglückte über dessen Sturz näheres noch nicht in Erfahrung
gebracht werden konnte , wurde ins Stadt . Krankenhaus eingeliefert .

§ Autodiebstahl . In vergangener Nacht wurde ein Personen -
krastwagen (Opel -Limousine ll I ) — 11716 ) vor der Wirtschaft zum
Wiener Hof von bis jetzt unbekanntem Täter entwendet .

Voranzeigen der Veranstalter.
( ! ) Aadilche » La« »estdeat «r . Kür die erkrankte Elfricde Haberkorn

singt heute Donnerstag abend die Azurira im .. Troubadour " M a g d a
Spiegel vom Opernhaus Krankf >»rt a . M .

x Kaplan ,5ablcl Ivrtchi . An , vielfachen Wunsch spricht Kaplan
Kahsel morgen Kreitag . 22 . Januar , '20 lltir , im ÄonzerthauS -saal über
..Konnersrcuth . neueste Talsachen und Erlebnisse " . Es ist nichi eine
Wiederholung des früheren Vortrages , vielmehr wird der Redner in
der Hauptsache Erlebnisse aus dem letzte« Jahre bringen , während dessen
er viermal in ÄonnerSreuth weilte , und Zeuge lein konnte von Pdäno -
inenen . die noch nicht in einem Vortrage behandelt wurden , von Er¬
scheinungen . die das Merkwürdigste darstellen , was bisher tn KonuerS -
reuth geschah. Kaplan stahsel wird auch die Krage beantworten nach
dem levten Sinn all dieser Erscheinungen , die heute vielen auf der Seele
brennt . Karten sind in der Herder 'schen Buchhandlung , Herrenktr . !!4 .
in der Musikalien Handlung und Konzertdirektion yrw Müller . Kaiser -
Ecke SSaldstr . . Tel . -'ISM und an der Abcndkasse , n haben .

Karlsruher Männer, « rnvcretu . Auf den »m Zainstag . den S!i .
Januar . aben » s 830 Ubr , im ,.k>anS des M . T.B ." ftaltftndcudcn Licht -
bildervortrag des Herrn Diplom Ingenieurs Koch über „Die Schwaben -
kotonien in Transkaukafien " wird besonders hingewiesen .

Aus Beruf und Familie .
Goldene Hochzeit. Heute kau » BuchdruckereibesitzerPeler M e ch -

l e r mit seiner Gattin in voller Rüstigkeit das Goldene Ehejubiläum
begehen . Im Jahre 1883 gründete der Jubilar im Hause , Kaller -
Allee 82 eine Buchdruckerei , der er heute noch, im hohen Alter von
77 Jahren , bevorsteht . Neben seinem Berus fand Herr Mechler stets
Zeit , sich seinem liebgewordenen Ideale , dem deutschen Liede , zu
widmen . Er war viele Jahrzehnte aktiver Sänger in der Eoncordia
Karlsruhe , und im Kasino -Liederkranz . Mühlburg . Der letztere Ver -
ein ehrte am Dienstag das verdiente Ehrenmitglied durch ein Ständ .
chen, bei welchem Anlaß der erste Vorsitzende , Herr Carl B r e h m e r
in anerkennenden Worten die großen Verdienste des IubUars um
das deutsche Lied würdigte . Möge ein gütiges Geschick dem Jubel -
paare einen frohen gemeinsamen Lebensabend schenken .

Die Tätigkeit öer Karlsruher Aotgemeinfchaft.
Auf Grund des Beschlusses des Werbe - Ausschusses vom 23. Ok¬

tober 1931 wurde zur Durchführung einer möglichst großzügigen , alle
leistungsfähigen Kreise umfassende Werbetätigkeit die Stadt Karls -
ruhe in 8 Bezirke eingeteilt , und zwar in

Bezirk l Öststadt
II Oestliche Mittelstadt

III Westliche Mittelstadt
IV Weststadt

„ V Mühlburg , Grünwinkel . Da ^ landen
VI Südstadt

'

VII Südweststadt
„ VIII Beiertheim , Bulach . Weiherfeld , Dammerstock ,

Rüppurr .
Dank der treuen Mitarbeit der in der Winternothilfe vereinigten

Organisationen ist es gelungen , die für die Gejamtwerbetätigkeit
vorgesehene Zahl von 4(10 Werbern nicht nur zu erreichen , sondern
sogar noch zu erhöhen

Es sind tätig gewesen :
Im Bezirk l

.. .. II

:: : !
"

" V"
VI"

ü VII
VIII

50 Werbekräste
34
51
62
60
79
61
83

An ehrenamtlichen Kräften waren oft ) insgesamt als Werber
480 Damen und Herren beschäftigt .

Von den eingegangenen Barspende «

haben bis jetzt abgeliefert :
Bezirk I . . . . 2 358 .30 ■JlJl .

II . . . . 1 736.53 MM.
III . . . . 5271 .41 MM

„ IV . . . . 5 568.55
V . . . . 2638 . 15 JUf ,

VI . . . . 4 578.49
„ VII . . . . 8 544 .37 & JK,
„ VIII . . . . 3 495. 10 JUl

zusammen : 34191 .00 -ft .M.
Den Löwenanteil hat somit " er Bezirk VII davongetragen mit

einem Betrage von 8 544.37 -'A .H . Da in diesem Bezirk insbesondere
Beamten wohnen , ist es Ehrenpflicht , daraus hinzuweisen, , daß
auch diese Gruppe der Bevölkerung in der Regel ihre Pflicht gegen -
über der Winternothilfe erfüllt und nicht — wie von verschiedener
Seite meist aus Unkenntnis behauptet wird — völlig versagt hat .

Aus den noch ausstehenden Spenden auf Grund der Werbe -
tätigkeit sind noch run >' <on <w n n , i, kndaß das Ergebnis
der aesamien Werbetätigkeit bisher auf über 44 000 MJl anzusetzen
ist . Die flöhe dieser Summe ist ein Beweis dafür , wie erfolgreich
die Werbegruppen troti der verschiedentlich zu verzeichnenden Un -
annebmlichkeiten und Ablehnungen durch unsozial eingestellte Per -
sönlichkeiten gearbeitet haben .

Es wird Sie nun interessieren , zunächst zu erfahren .
wie hoch die Gesamtsumme der eingegangenen und weiterhin zu

erwartenden Spenden ist.
Nach dem letzten Ab 'chluß der Geschäftsführung der Winter .aothilfc
belief sich die Einnahme des Spenden - und Bedachtenkontos auf übe '
100 000 RM - in bar und 31 000 RM . in Waren , somit insgesamt
über rund 131 000 RM . Die verschiedenen Ver .instiltungen wie
Festkonzert der Konkordia , Tanzabend Bielefeld . Elisabethenfeier
Fußballspiel Austria gegen oerelnig '.e Städtemannschaft Karlsruhe .
Veranstaltungen des Frauenvereins und Frauenklubs brachten bi ¬
liar 320" RM . e ' n . An Nntaf " eitlen erst ki»" kt '" vertrieben
werden sollen , wurden bereits für 200 RM . verkauft . Der Zinsen -
dienst beträgt 770 RM . , sodaß der gegenwärtige Stand der Spenden
sich auf 135000 RM . beläuft . Ausstände sind noch vorhanden
" n laufenden et ^ a 17 000 NM . tn ei " malia >>n Veranstal¬
tungen rund 3000 RM . Es kann daher schon heute mit einem Ge-
mmtergebnis der Winternothilfe von über 155 000 RM . gerechnet
werden .

Berücksichtigt man . daß die Notlage , in der sich auch die Spender -
k? ? ! ix >i diesem Jabr >> befinden , arLk êr >st wie früb r *r> wird man
dieses Ergebnis , das den 1 % fachen Betrag des vorjährigen erreicht
hat . als überau ? erfreulich bezeichnen können . Aus was die Zahl
der Spender betrifft , darf die Tatsache erwähnt werden .

daß rund 10 00» Spender gezählt werden kennten,
die den Betrag von 5 RM . und mehr der Winternothilfe stifteten .
Die einzelnen Spender wurden in 26 Werbelisten der Oeffentlichkeit
durch die Presse bekanntgegeben .

Was wurde mit dem gesammelten Geld geleistet ?
Wenn auch die Spendenbeträge zu einer sehr ansehnlichen Summe

angewachsen sind , so ist doch andererseits das riesige Heer von Ar -
beitslosen und Hilfsbedürftigen in der heutigen Wirtschaftskrise ter -
art groß , daß es schwer war . mit den gespendeten Mitteln Familien
in nennenswertem Umfange zu bedenken .

Es haben sich bis heute gemeldet : bei den einzelnen caritativen
Organisationen , nämlich Arbeiterwohlfahrt , Caritasverband . Ev .
Jugend - und Woblfabrtsdiensi Bad ^ rauenverein . Hilfsstelle der
Vaterländischen Verbände und Jsr . Wohlfahrtsbund

an alleinstehenden Personen 3204 Fälle
an Ehepaaren , Geschwistern oder einem Personen «

kreis mit 2 Köpfen 2311
an Familien mit 3 Köpfen 2256 „
an Familien mit 4—5 Köpfen 2272
an Familien mit 6—7 Köpfen 669 „
an Familien mit 8 und mehr Köpfen 231 „

Die Gesamtzahl all dieser gemeldeter Hilfsbedürftiger umf- ht !
somit einen Personenkreis von rund Sil 000 Köpscn.

Es ist begreiflich , daß bei dieser riesigen Zahl von Hilfsbediirftk -
gen es erforderlich war , eine genaue Einteilung der
Spenden vorzunehmen , um in möglichst gerechter und auch voll -
ständiger Weise alle Anforderungen berücksichtigen zu können .

Trotz dieser hohen Zahl war es erfreulicherweise möglich , bisher
drei Verteilungen durchzuführen .

In der e r st e n Verteilung gelangten insgesamt 15 924
Zentner Briketts mit einem Wert von 13 000 Mark in der W : ife
zur Verteilung, , daß an die Familien mit 6 und mehr Köpfe «
3 Zentner , an die Familien mit 3 und mehr Köpfen 2 Zentner , und
an die alleinstehenden Personen ein Zentner Brikett abgegedea
wurden .

Weiter erhielten die damals gemeldeten Hilfsbedürftigen je ei«
Lebensmittelpaket oder nach Wahl einen Zentner Kartoffel zuge»
wiesen im Gesamtwert von rund 20 000 Mark . Der für diese erste
Verteilung ersorderliche Aufwand belief sich auf rund 33 000 Mark .

In einer zweiten Verteilung erhielten alle Familien
mit 2 und mehr Köpfen je 2 Zentner Briketts und die Alleinstehe « -
den 1 Zentner Briketts , was im Hinblick auf die verstärkte Zahl der
Anmeldungen einen Gesamtbedarf von '19 000 Zentnern im Werre
von 15 000 Mark (der Zentner somit zu ungefähr 80 Pfg . ) ausmacht .
Damit war die Gesamthöhe der Kohlenverteilung aus rund 35 000
Zentner gestiegen . Da in einem Waggon rund 200 Zentner oer -
fruchtet werden tönnen , wäre somit ein Frachlzug mit 175 Wage «
erforderlich gewesen , um die Gesamtmenge Kohlen nach Karlsruhe
befördern zu können .

In einer dritten Sonderverteilung gelangten Waren .
Kleider und sonstige Spenden im Werte von 14 000 Marl zur
Ausabe .

Esse « wurden bis zum 9. Januar 1932 23 679 abgegeben im
Werte von 9200 Mark.

An Frühstücken für täglich 300 Schüler gelangten insgesamt 28500
zur Verteilung im Wer . e von 3600 Mark . Da der Ausschuß <. e«
schlössen hat , seine Tätigkeit in den tommenden Monaten in e . sUt
Lmie auf Essens - Abgabe einzustellen , und an Mittagessen zur Zeil
rund 2000 täglich zur Ausgabe gelangen (zum ermäßigten Preis von
15 'Hfg .) . werden für Januar 5400 . für Februar und März 9000 Mk.
weiter erforderlich sein .

Zur Durchführung dieser Speisungen stehen 11 Küchen der SB n-
ternorhilse zur Verfügung , die bis zu 750 Essen täglich abgebe «
tönneu .

Nicht berücksichtigt tn all diesen Spenden ist der Umfang und
der Wert der ebenfalls mit Hilfe der Verbünde der freien Licbes -
tätigkeit durchgeführten

Kleider - und Wäschesammlung .
Es darf festgestellt werden , daß die hiesige Bevölkerung in höchst
erfreulichem ^ ru ^e dazu oei »etrugen hol . ourch die Avgaoe von Klei -
oungSMllen , insbesondere von wasche , Scyuycn und >oi'.,tig ^m e .it»
<>ehrllazen yausrar , die Rot unserer ytlssveou . sligen Beoorteruag zu
lindern . Es ist e »ne gewaltige Arbeit sowohl beim sammeln w .e
auch insbesondere beim « ilyren , » errichten und aucy Ausgeben oer
Ä>aren zu verzeichnen gewesen . Die wröße der geleist ten Arbeit
wird nur der uveroticten und bewerten tonnen , der in ei >. em solchen
/ucrte , das gewissermaßen eist uus dem koden gestampft we . vea
mußte , mitarbeitete . Auch hierüber mögen Ihnen nur weu .ge
zahlen einen ÄUschsuß geben .

Die Gesamtzahl der Fuhren für die Straßensammlunz
belief sich bis zum 3. ^ anuar 1932 auf insgesamt 38. Da säm. luye
-it>agen ohne Bezahlung gestellt wurden , war es möglich , die yier »
für üblichen Aufwendungen in Höhe von 1330 Marl zu erjpareiu
Ausgegeben wu . den bisher in Al . sachen : 3724 Gulsch . ine , 994 Mä >
tel , 330 Anzüge . 1241 grauen - und xindertleider , Ztoeirea. Hosen u ..d
» irtel . 1140 !paar Schuhe , 50 Paar Hausschuhe , 8680 itt<aschestticke ,
87 Möbelstücke und 328 Sonstiges .

'

An neuen Sachen tonnten ausgegeben werden : 45 Mäntel .
26 Anzüge , 35 Kleider , 149 Paar Schuhe , Wäscheuucke. 974 M >. rer
Stöfs . 118 Stück sonstige Waren . Da dies alles nur ungefähr an
Drittel des gesamten Bestandes umsaßl , kann die hil,st ^ dürf . lge
Bevölkerung noch in den aachjlen Wochen weiterhin in beschräiUlem
Umfange bedacht werden .

Die Winternothilse hat sich aber nicht nur daraus beschränkt ,
nach der wirtschaftlichen Seite die Not zu betampsen , sondern war
auch darauf bedacht , in starkem Maße die seelische Not der Er -
werbslosen , insbesondere unserer üugend . zu lindern . Durch Verein -
barungen mit dem hiesigen Arbeitsamt , mit dem Badijchen Landcv -
theater , mit den Badljchen Lichtspielen und mit den Konzertdi ek-
tionen war es möglich , zu verschiedenen Veranstaltungen de«
Hilfsbedürftigen freien Eintritt zu verschaffen . Bis zum 12. Jan .
1932 wurden insgesamt 6515 unentgeltliche Karten für das Badisqe
Landestheater . die Badischen Lichtspiele und für ein Konzert aus -
gegeben .

In Verbindung mit dem Arbeitsamt wurde zur Belehrung
und Fortbildung der jugendlichen Erwerbslosen
dank der Mithilfe der caritativen Organisationen insgesamt z>.h«
Kurse eingerichtet , die von ehrenamtlichen Krästen der Fachschulen ,
hiesigen Mittelschulen und der Hochschule geleitet werden , ^ ünfzeha
weitere Kurse sind in Vorbereitung . Die Kurse , zu denen bis er
nicht weniger als 600 Personen gemeldet haben , erfreuen sich großer
Beliebtheit und werden , wie schon jetzt gesagt werden kann , wesem -
lick mit dazu beitragen , der Jugend in ihrer seelischen Not . in der
sie sich gerade heute befindet , zu helfen .

Auf Grund dieses erfreulichen Ergebnisses und der noch weiter »
hin zu unternehmenden Werbetätigkeit ist zu hoffen , daß es gelinge «
wird , diesen wohl schwersten aller Winter zu überstehen .

Wie „Tabu" entstand .
Von Robert I . F l a h e r t y .

Der kürzlich verstorbene gvofie deutsch« Filrnresiiseur S . W .
M u r n a u und Robert I . K l a h e r t u . «ichttm« von „Rannr
und „Mvaua ", drehten in der Slidsee den Paramouut -Film
..Taim "

, der am Freitag w den Palaft - Lichtlvieleu zur
Erit <nisführinlg gelangt .

Wir lernten uns in Hollywood kennen . Murnau und ich . Bturnau
dreht « damals gerade seinen Film „Die vier Teufel "

, und ich war
nach längerem Aufenthalt in der Südsee . wo ich an dem Film
„Weiße Schatten " mitgearbeitet hatte , in Hollywood gel-indet . Bald
wurden wir Freunde und begannen Pläne *u schmieden . Wir wollten
einen Film drehen , fern von Hollywood , mit Menschen einer anderen
Welt , einer anderen Rasse . Zuerst dachten wir daran , nach dem
hohen Norden zu gehen . Ich habe zehn Jahre meines Lebens dort
verbracht , der Film „Nanuk , der Eskimo "

, war dort entstanden , und
es hätte mich gereizt , das Leben in jenem fernen Erdenbezirk in
einer neuen filmischen Form zu schildern . Der Plan ẑerschlug sich .
Als nächstes Reiseziel schwebt« uns dann die Insel Bali vor , bald
gaben wir auch dies« Absicht aus und entschlossen uns endgültig für
Polynesien , wohin ich bereits zwei Elpeditionen gemacht hatte , die
erste als ich „Moana " filmte , und die zweit « , als ich bei der Her -
stellung von „Weiße Schatten " beteiligt war .

Aber die S ü d f e e ist groß . Auch der Durchschnittsgebildede
macht sich kaum eine Vorstellung von der unermeßlichen Ausdehnung
dieses Gebietes - Die verschiedenen polynesischen Inselgruppen sind
durch Tausend « von Seemeilen voneinander gelrennt . Zwischen
Haiti , der nördlichsten , und Neuseeland , der südlichsten , liegen 6000
Meilen . Die Entfernung von den Oster - Jnseln . der östlichsten Gruppe ,
bis Samoa . das am westlichsten gelogen ist . beträgt nicht weniger
als 2500 Meilen .

Bora -Bora . ein paradiesisches Eiland in der Gruppe der Gefell -
schaftsinfeln , wurde für die Dauer von eineinhalb Jahren unser
Aufenthaltsort . Wir hatten kein Filmmanuskript , sondern nur eine
ungefähre Idee von der Handlung , von uns beiden erdacht und
oftmals durchgesprochen . Die endgültige Fassung des Films mußten
wir dem Zufall überlassen .

Mehrere Monat « wurden darauf verwandt , um unzählige Probe -
aufnahmen von den Eingeborenen zu machen und die „Stars " und
sonstigen Mitwirkenden ausAlwählen . Die Arbeit wir nicht leicht .
Wir brauchten für den Film absolut reinrassige Polynesier — Men¬
schen von besonders hoher Körperschönheit — . und obwohl die Ras -
senvermischung auch auf diesen fernen Inseln sehr um sich gegriffen
hat , fanden wir . was wir suchten.

Di « Aufnahmen nahmen mehr als ein Jahr in Anspruch . Auf
achttausend Filmmetern zeichnete die Kamera die Schönheit !»er
Südsee und dt,s Leben ihrer liebenswerten polynesischen Kinder
aus . Aus diesem reichen Material wurden dann die zweieinhalb -
tausend Meter des Films .Tabu " zusammengestellt .

Die technische Arbeit lag in meinen Händen . Wir entwickelte «
und kopierten , schnitten und titelten den Film in der Südse « . wie
ich es auch seinerzeit mit „Moana " getan habe . In Papeete . der
Hauptstadt von Tahiti , zweieinhalb Tagereisen von Bora - Bov -i ent -
fernt , errichtete ich ein Film -Laboratorium . Papeete ist ein rei -
zender Ort von ungefähr 3000 Einwohnern und das Klein -Paris
für die Eingeborenen des südlichen Pazifik . Die Umstände brachten
es mit sich , daß wir keinen großen Aufnahmestab mit uns hatten .
Außer Murnau . mir . Floyd Crojby , einem ausgezeichneten Amateur -
Kameramann , und meinem jüngeren Bruder David , war kein ein »
ziger Weißer an der Herstellung des Films beteiligt .

Jetzt gcht der Film in die Welt . Und ich hoffe , daß er allen , die
ihn sehen werden , eine Ahnung von dem Zauber und der Schönheit
jenes Erdenparadieses der S ü d s e e vermitteln wird .

>i»
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Gewerbe und Landwirlschaft in Aot.
perfc

Orlenauer Kanöwerker.
fj. Kehl, 21 . Jan . Der Ortenau -Gau der Badischen Hand.

Gewerbevereine hielt im .Lamm" unter der Leitung
wauvorsitzenden von Deschwanden eine gut besuchte Tagung

welcher Syndikus Martin einen interessanten Vortrag
die allgemeine Wirtschaftslage hielt . Das Handwerk stehe

■dien ..»s t - t - j,j e oroge Aufgabe! ' Ichcn Industrie und Arbeiterschaft und habe die a
j( tp

!°3]a '« n Ausgleichs, ^ hm werden aber die schwersten Hemmnisse
UBh

e 'tet Regiebetriebe der Gemeinden , durch Preistreibereien
^ '^ 'Lerte Steuer - und Soziallasten . Zur Preissenkung wurde

Erwerbslosenfürsorge auf dem Dorf.
Junge Mädchen im Freiwilligen Arbeitsdienst .

»ith 1 lncn bemerkenswerten Versuch zu ber Frage der Beschäftigung
.» ortbildung weiblicher jugendlicher Erwerbsloser hat im Laufe

( bei e. i n 5B 0 (̂ en der Ortsausschuß für Innere Mission Nußloch
F . - Heidelberg) unternommen . In Nußloch ist die Zahl der aus den
hnn lcn entlassenen jugendlichen Arbeiterinnen ohne Verufsausbil -

besonders groß, so daß beschlossen werden konnte , mit Hilfe des
und ,

° ?mtes Heidelberg einen Fortbildungskurs im Nähen , Stricken

ber Anschneiden zu veranstalten . Bei der ersten Verkündigung in
20 durch den Pfarrer meldeten sich gleich freiwillig etwa
tz». ^ jleherinnen von Erwerbslosen - und Krisenunterstützung im
j^ ." . unter 24 Jahren . Das Arbeitsamt Heidelberg stellte für
^ Teilnehmerin 7 RM . zur Verfügung . Mit dieser Summe
die <» r Kurs , der eine Dauer von 6 Wochen haben mutz, auf
k«n ^

des freiwilligen Arbeitsdienstes gestellt wer-
die von den Mädchen verfertigten Gegenstände: Wäsche

von ■ annet > Frauen und Kinder , Schürzen und Strümpfe , für die
dx. I ener

. Summe Stoffe beschafft wurden , werden für die Armen
» .gemeinde Nußloch genäht : ein Teil ist zur Bekleidung armer
z>- i?" kmanden beftii>lmt. Ein kleiner Teil der Summe wird als
. Webühr für drei Nähmaschinen verwendet , die die Firma Pfaff

einem sehr billigen Preise zur Verfügung gestellt hat .
toSif r - Leitung des Kurses , der an drei Nachmittagen bzw . Abenden
LA ' Stunden wöchentlich umfaßt , liegt in den Händen der sehr

5" Nußlocher Handarbeitslehrerin , die für ihre Mühe eine
Fx .7^ "dsentschädigung von 2.50 RM . pro Nachmittag erhält .
Nli ^ dem praktischen Unterricht eine Reihe von Stunden ein»
<eho» .ert - deren Stoff auf hygienischem , kinderpädagogischem und

• T
" "

I
ul ^ n o
udene Erleichterung liegt

" darin , daß die Schule ein großes.

^ .^
'
undlichem Gebiet liegen . Die Fachkräfte werden zum Teil

•Wff das Arbeitsamt , zum Teil durch den Evangelischen Landes »
l^ ! ' ° hrtsdienst z^r Verfügung gestellt . Eine besonders dankbar

^ lUNdene Krleickteruna lieat hnrin hnfe hie (« rfmle ein arokes

luftiges Schulzimmer einschließlich Licht und Brand zur Verfügung
gestellt hat , und zwar völlig kostenlos . Ferner stempeln die Mädchen
in der Schule, wo sie auch ihre Unterstützung erhalten und brauchen
nicht mehr zur Bezirksstelle des Arbeitsamtes , was als große Er
leichterung empfunden wird .

Der Kurs , obwohl er noch nicht ganz zu Ende geführt ist, muß
als durchaus gelungen betrachtet werden. Die Mädchen arbeiten
ausnahmslos mit der größten Freude , und namentlich der Gedanke,
für Hilfsbedürftige schaffen zu dürfen , spornt ihren Eifer an . Die
fertigen Stücke werden dem Pfarramt zur Verfügung gestellt , das
sie zusammen mit sechs - Vertrauensfrauen aus dem Dorfe verteilt .
Bereits jetzt haben sich wieder eine ganze Anzahl von Mädchen für
einen neuen Kurs gemeldet, der gleich nach Beendigung des ersten
angefangen werden kann . Auch dies dürfte als ein Zeichen gelten
daß der Gedanke dieser Arbeit richtig war .

Dieser Versuch kann zur Nachahmung in anderen Dorfern mit
zahlreicher erwerbsloser weiblicher Jugend empfohlen werden. Die
Gefährdetensiirforgerin des Ev . Landeswohlfahrtsdienstes Karls -
ruhe steht zur Hilfe bei den Vorbereitungen sowie für den Unterricht
zur Verfügung .

Vollslreckungsschuh für die Landwirlschaft .
Die Not des Bauernstandes wächst von Tag zu Tag . Trotz des

in der Notverordnung vom 8 . Dezember 1331 eingeführten Voll
streckungsschutzes steht eine ständig wachsende Zahl von Bauernbe ^
trieben unter starkem Gläubigeroruck, der die Willenskraft der
Bauern - lähmt und damit nicht nur für die Betroffenen selbst, fon<
dern darüber hinaus sich für die ganze Volkswirtschaft verhängniSl
voll auswirken kann . In den allermeisten Fällen handelt es sich
dabei um Betriebe , die völlig unverschuldet in Schwierigkeiten ge-
raten sind . Die Ursache hierfür liegt in erster Linie in dem völligen
Zerfall der Preise für die bäuerliche Edelproduktion und sodann in
der Erntekatastrophe des Jahres 1931 begründet . Daß sich die Ver-
Hältnisse in absehbarer Zeit von Grund auf ändern werden, kann
leider nicht mehr erwartet werden , denn dafür fehlen fast alle
Voraussetzungen. Es ist deshalb umso notwendiger , daß alle die
jenigen Maßnahmen , die für die Erhaltung der Landwirtschaft
durchgesetzt werden konnten , auch restlos ausgenützt werden. Hier-
her gehört vor allem der Schutz gegen die Zwangsversteigerung
landwirtschaftlicher Betriebe . Voraussetzung für die Gewährung
des Vollstreckungsschutzes ist , daß die Zahlungsunfähigkeit durch den
allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang bedingt wurde . Diese
Voraussetzung ist in der Mehrzahl der Fälle gegeben . An alle
diese Betriebe wird das Ersuchen gerichtet, sich bei Androhung einer
Zwangsvollstreckung, die aus eigener Kraft nicht mehr abgewendet
werden kann , sofort an das zuständige Bürgermeisteramt oder unter ,
genauer Darlegung der Verhältnisse an die Badische Landwirtschrfts -
tammer Karlsruhe . M wenden, von wo aus sie jederzeit unentgeltlich
Bescheid erhalten werden. Um Mißverständnisse auszuschließen , sei
darauf hingewiesen, daß der Vollstreckungsschutz die Betriebe selbst-
verständlich von ihren Verpflichtungen grundsätzlich nicht ent-
bindet und daß die noch zahlungsfähigen Betriebe nach wie vor
zur rechtzeitigen Zahlung verpflichtet find.

Gerichtszeitung.
fbei Heidelberg) . 21 . Jan . s,fahrlässige Tötung .) Im

^ u (6 «, vorigen Jahres verunglückte hier der Dienstknecht Otto
.1 0U5 Straubing , der als Sozius eimm 23iährigen

D011 ^ ' eT begleitete . Er wurde gegen ein Haus ge-
und erlitt einen Schädelbruch, an d.' ssen Folgen er starb,

»in ^ -^ ltknecht wurde zur Last gelegt, daß er die sehr scharfe Kurve
mit zu großer Geschwindigkeit genommen hatte .

»Ii, ?. v"°" engericht verurteilte ihn aufgrund eines Gutachtens zu
reiwonatigen Gefängnisstrafe .

ü »n« f 'ubcim, 21 . Jan . (Gefängnisstrafe für böswilligen Feuer »
Berussfeuerwehr war am 24. Oktober 1931 durch

" >>« «? ? bö -willigerweise alarmiert worden . Der Täter wurde
Sikrs »»_ zlon eines in Neckarau wohnenden 23 Jahre alten Tech-

' iiimit ? ? und vom Amtsgericht Mannheim mit einem Monat
»nig bestraft.

gegen einen Reichsoermögensverwalter.
V ^an > 3- Februar beginnt vor dem Offenburger

1,1 keht T Aozeß gegen den ehemaligen Reichsvermögensverwalter
^ ter ^ berverwaltungsinspektor Kutschbauch . Er steht

ofj ^ iiklage , größere Unterschlagungen zum Schaden des Rei-
»-macht zu haben.

^ itiim
"
o Jan , In der Nacht auf Mittwoch wurde in die

!?n na* re - t6
»1* un & Schuhfabrik eingebrochen . Die Diebe dran -

? o Eindrücken eines Fensters in die Fab - ik- und Lagerräume .
"* noA •i ,fln,arcn entwendeten . Wie groß ihv Beute war . läßt

nicht übersehen.

bei Lörrach. 21 . Jan . sSt . hlend« Handwerksburschen.)
fi

°3 « irf,t urttf*en drangen hier in ein Hans ein um sich das .
?i . Jeöorf« war . anzueignen . Bei ihrsr Arbeit wurden
i! n° !en 3 . und statt zu flüchten , baten sie tne Frau um ein
»sk bot,

' ■c,e Frau merkte , daß dies keine Bettler waren , und
f 0,, n (

um
, Hilfe . Auf die Rufe flüchteten die beiden Burschen.

<n r - , r°J ' eingeholt und noch Berabsolgung einer g hörigen
*

7®* 1 der Gendarmerie übe' geben werden. Der zweite
^ mmen Rächt in einer Herberge in Schopsheim

20. Jan . sDer falsche Bortragsredner .) Die Tri -
harte dieser Tage einen jugoslavischen

«?^ ren kestgenommen und zur Feststellung seiner
k anten ffm den Villinger Behörden zugeführt . Die dort

mn n pc,
'." ' Ölungen fübrten zu der überraschenden Feststellung,

0°^ Desiock / e?> gerissenen Gauner und Hochstapler namens
hIm / UN h° t , der unter dem Namen ..Gras Wladimir
Ic. 1 und Hch nfioT,,»» &cn umberreiste. Vorträge über Rußland

hq -jj Geldbeträge erschwindelt hatte . Der Schwind -
^ ^gebiet ausgewiesenen)

"
!)

" sechswöchigen Haftstrafe aus dem

20. Jan .

E nbruch in eine Fabrik.

^ fuhren Eiasmaler Kar ! Seic »̂ I . der sich
^ erfreut«.

<5 ? b! ste . der Kirchenglasmalerei eines guten

lElasmaler Karl Seigel gestorben ) Hier

Jubilare.
Mingolshelm fBruch'al ) , 21 . Jan . (90 Jahr « alt .) In selten

körperlicher und geistiger Rüstigkeit beging gestern Frau Agnes
n z l i n g e r , Witwe , ihren 90. Geburtstag . Sie spricht noch gern

von lyr ..guten alten Zeit" , als sie lange Jahre bei der Gattin des
Generals v. Rcckenbach und später bei deren Tochter Dienste als
Kammerzofe leistete .

r . Rastatt , 21. Jan . (80. Geburtstag .) Kaufmann Bertram
Kuhn , eine stadtbekannte Persönlichkeit. Mitinhaber der Getreide -
Handlung Backofen u . Co . . konnte in noch tadelloser Gesundheit und
geistiger Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag begehen. Der Jubilar
war lange Zeit in den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

fz. Kitter bürg ( i. Nied ) . 21 . Jan . (95 Jahre alt .) Eest-rn
konnte Frau KaroUna K r u ß. geb . Higel. von hier bs , Verhältnis «
mäßig erfreulichem Wohlbefinden ihr 95 . Lebensiahr vollenden.

r . Böhrenbach, 21 . Jan . (Goldene Hochzeit.) Am 23. Januar
feiern Forstwart a . D. Gordian Blessing und Frau das Fest
der goldenen Hochzeit . Der Gemeinderat hat dem Jubilar unter
Anerkennung seiner 38jährigen Tätigkeit ein Ehrengeschenk zur
Verfügung gestellt . Von der Ctaatsregierung wurde ein Gluck-
wunschschreiben nebst Geldbetrag überreicht.

-Die Flucht aus dem Leben .
Lahr , 21 . Jan . (Selbstmord wegen Arbeitslosigkeit .) In der

Nacht zum 7 . Dezember v. 3s . nahm sich in einer hiesigen Wirtschaft
ein junger Mann das Leben, der sich als Emil Berger , Stutt -
gart , in das Fremdenbuch eingetragen hatte . Die Nachforschungen
haben jetzt ergeben, daß es sich um den am 3V . Dez . 1904 in Durlach
geborenen Kaufmann Karl Wolf handelt , der nach Angabe seiner
Angehörigen infolge langandauernder Arbeitslosigkeit mutlos ge-
worden war und sich das Leben genommen hat.

Schlieng -n ( bei Müllhcim ». 21 . Jan . (Am Baume erhängt .) D ?r
etwa 28 ' ährige Dienstknecht Lampert P ' . von Esch dach war fY"
genüber dem Personenbahnhof mit Wellenbinden beschäftigt . Als
er abenos n !cht zurückleh ' le . machte sich sein Arbeitgeber . d ?r hiesige
Bahnhofsrnirt . aus d >e Suche und fand ihn mit einem Wcidenband
an einem Baun -,? erhängt .

Märkte in Baden.
Bruchsal, 20. Jan . Schweinemarkt. Angefahren wurden : 121

Milchschweine und 37 Läufer . Verkauft wurden 90 bzw . 14 . Höchster
Preis pro Paar Milchschweine 24 , Läufer 32 RM . . häufigster 20
bzw . 30 RM . . niedrigster 18 RM . — Viehmarkt. 80 Stück Großvieh,
30 Stück Kleinvieh und 31 Stück Kälber .

Schopfheim, 20 . Jan . Schweinemarkt. Zufuhr und Preise je
Paar ' 20 Milchschweine bis S Wochen 16—28 RM , 30 Läufer 32
bis 52 RM Handel gut . Der Markt wurde geräumt .

Radolfzell, 20 . Jan . (Viehmarkt . ) Es waren 126 Stück Groß¬
vieh. darunter 2 Farren . 24 Ochsen, 33 Kühe. 31 Kalbinnen und
36 Juiigrinder zugeführt . Farren kosteten 163 —275 Mark . Ochsen
2ü0—440 Mark . Kühe 100- 410 Mark . Kalbinnen 220—470 Ma k
und Zungrinder 90— 235 Mark . Bei lcbhaf '. cm Handel wurden
zwei Drittel der Aufsuhr verkauft. — Der Schweinemarkt war
befahren mit 291 Merkel und lS Läufern . Ferkel kosteten 15— 35
und Läufer 40—60 Mark je Paar . Pei lebhaftem Handel blieb ein
Ueberstand von 40 Stück .

Kehl im Januar.
Am Stadtweiher und im Rheinvorland lassen die Haselkätzchen

sich schon ganz frühlingsselig im Winde schaukeln und die gebün»
Velten Faschinen am Rheinuser schimmern frischgrün und gold-
bräunlich, als wollten sie ausschlagen und wären nicht abgehauen
und zu Baubündeln für den Rhein gerichtet. Der Rhein ist ein
wenig gesunken . Man merkt nicht mehr viel von der Kinzigüber»
schwemmung und auch nicht von dem Winter , der doch auch hier
vor drei Wochen ein strenges Regiment führte . Wie fein war das
ftir die Kinder am Neujahr , am Rheindamm zu schlittern, und der
Stadtweiher bot eine Eisbahn von seltener Pracht . Eisbruch und
Tauwetter führten alsdann den Kehler Dammbruch herbei und
die Auen he im er Ueberschwemmung, und nun , gegen Ende
Januar , sind die Auenheimer Felder wieder so ziemlich wasserfrei.

Tüchtig sind aber die Hanauer und
Eine kleine Episode zeigt das recht

sinnfällig
'
:

'
Auf i>em Felde einer Nachbaraemeinde pflügte

Ackersmann in unscheinbarer Feldkleidung . Am Wegrand saß

auch nicht zu allen Zeiten .
auch noch heimlich schlau. ^ ^

Hl _ eine
kleine Gesellschaft neben einem Auto und

'
frühstückte .

" Der Pflüger
bat sie, etwas mehr abseits zu sitzen , damit er besser umwenden
könne . Sie taten dies und warfen sich auf englisch einige vergnüg«
lrche Bemerkungen zu über den . .gelungenen Äckerer". Der Mann
am Pflug antwortete ihnen sogleich auf französiich und variiert «
ihre „dcms nots". Da fragten sie ihn verdutzt , wieviele Sprachen
er verstehe , und wer er sei. „Ich bin dem Wirt soundso aus
Xstätt sein Knecht, " sagte der Mann auf englisch und pflügte weiter .
Er war aber der Wirt selber, ein ganz wohlhabender Mann , und
früher als Kellner in der halben Welt herumgekommen.

In den Dörfern der Umgegend wird jetzt viel Tabak verkauft, ob
die ersehnte wirtschatfliche Erleichterung dadurch eintritt , ist nicht
anzunehmen. Der Druck ist zu groß. Notschlachtungen überall , und
heimlich ist auch so eine Art Milchkrieg. Hie freie Milchwirtschaft,
hie Milckzentrale , Viele Hausfrauen neigen hier zur freien Wirt -
rchaft. da sie dabei, wie sie tatsächlich versichern , mebr Rahm auf
der Milch hätten . Die Pasteurisierung will ihnen nicht einleuchten,
und sie meinen, was für große Städte recht fei , wäre nicht immer
für kleine billig . Man lebe >a auch in kleinen Städten teurer wie
in großen, und wer sinne denn da auf Abhilfe?

Doch das Theater ist billig in Kehl. Daß heißt , was heißt
heute billig ? Wenn man nur 50 Pfennige auszugeben hat . find
60 schon zu teuer . „Villig " ist also ein schwankender Begriff .
Jedoch ist das Theater in Kehl immer preiswert , ob nun die
Karlsruher oder die frankfurter spielen, und immer gut und von
einem dankbaren Publikum besucht. „Rotkäppchen " für die Kinder
war ausverkauft . Hoffentlich dürfen wir die Karlsruher Künst' er
bald wieder hier begrüßen. Die frankfurter gaben im U .T . ..Die
Geichwist - r" und ..Stella " als Auftakt zum Goethejahr . Bürger »
meister Dr . Luthmer hielt eine Eröffnungsrede , die in ein»
fühlender , umfassender Weise den großen Dichter und die heimische
Landschaft sKehl — Straßburg — Goethe) wirksam und geistvoll
darbot . Diesem Auftakt sollen hier in Kehl noch andere Goethe-
Ehrungen , auch auf musikalischem Gebiet , folgen.

? n S t r a ß b u r g. wo in dieser Woche das Hotel „Geist" , in
dem sich Goethe mit Herder traf , abgebrochen wird , weil ein neuer
Straßenzua zum Kleberplatz des steigenden Verkehrs balber nö ^ig
wurde , rüstet man auch ,u Goethe-Ebrungen größeren Stil « . Was
das Hotel „Geist " an Kunstwerten besaß , kam in «in Museum.

Offenburger Thealer.
Man muß schon weit zurückblättern in der Offenburger Theater »

chronik . um feststellen zu können , daß Sprechbühne und Operette
einige Wochen und Monate hintereinander einen gleickmäßia guren
Besuch aufweisen. Vor 20 Jahren war es so, daß eigentlich nur
die Operette ein volles Haus brachte. Und so ist es in der Zeit
nach dem Krieg , von einigen großen Gastspielen der Mannheimer
und Karlsruher abgesehen , auch geblieben. Jetzt wurde schon zum
drittenmal die von einheimischen Kräften gefvielte Operette
Meine Frau , das Fräulein " vor vollbesetzten kmusern

gut gegeben , und dazwischen hatten der ..V ü h n e n v o l k s b u n d"

und die ..Volksbühne " gleichfalls ein zahlreiches Publikum .
Das Lustsoiel .Äoxy . der fratz " ist gewiß kein Stück , da » in
der Literaturgeschichte einen Platz haben wird . Es ist eine hübsche
Plauderei , die etwas länglich geraten ist . Obwohl das Stück einer
Tiefe entbehrt , unterhält es, und die „B a d i s ch e Bühne " des
Bühnenvolksbundes . die das Stück sehr eleaant spielte, errana sich
auch großen Beifall . Daß das . .Frankfurter Künstler »
theater " als Sniel des Goethesahres „Die Geschwister " und
..Stella " im Rahmen der . .Volksbühne" auf die Bretter stellte ,
sei ihm herzlich gedankt. Gewiß der Meister hat Größeres geschrie-
ben . Aber eine Wanderbühne hat ihre natürlichen Beschränkungen,
und der geistige und dichterische Wert dieser beiden Werke ist so
groß, dak man freudig berührt ist. wenn sie in so guter Inszenierung
wieder einmal gegeben werden. Die Darstellung war im Sniel und
im Bühnenbild sehr gut und darum auch der Boisiill reichlich und
wohlverdient . Eine gehaltvolle und kurze Würdigung Goethes
brachte vor dem Sviel Herr Schulrat L a e u b i n .

k"
bi

Aebli ^ es Wetter.
Von Osten hat sich heute nacht in etwa 500 Meter Höhe eine

ochnebeldecke herangeschoben . Die darüber liegenden Teile des Ge-
. irges haben heiteres Wetter , insbesondere der feldberg hat starte
Temperaturumkehr l3 Grad Wärme gegenüber 7 Grad Kälte aus der
Baar ) und Alpensicht über 200 Kilometer .

Die Hochdruckwetterlage ist im wesentlichen unverändert ge-
blieben , doch besteht die Möglichkeit, daß der Hochnebel sich
noch einige Zeit erhält .

Wetteraussichten für Freitag , 22. Januar 1932 : Fortdauer
des bestehenden Witte rungscharatters .

Wasserstand des Rheins .
Kehl, 21 . Januar , morgens 6 Uhr : 225 cm , gef . 10 cm .
Maxau , 21 . Januar , morgens 6 Uhr : 411 cm , ges. 7 mc.
Mannheim , 21 . Januar , morgens 6 Uhr : 309 cm , ges. 11 cm .
Caub , 21. Januar , morgens 6 Uhr : Ueber 200 cm .

Keschäftlictic Mitteilungen .
? 0s IN frlibcrcn Sahrcn sehr aul bekannlc ikassc « Ccsterl »

am Rondcllrtal ., tat Namen wir auch Jnbnlicr «eivechicll . Tas n .' iie
Stallen Rondell ist crftaiUtcti ftodlnik sind um Sterke , der CifUiiI »
licMcit ein Sfnffet zu übergeben , da » volle » flniirmli niij Clin Simulien *
Kasfec crliefc -en dan Sämtliche Rüiime sind -renoviert, z. T . uma >b» >i>
und bieten tn Ibrer geschmackvollen Äuosii, rung angenelimen nemiitlLten
.'ins nti alt . ? !t neuen Inbeber , fceri Sf . {Sctii und C . ttkrmr lasse«

p3 sich onflrii'ften (ein den Wiiftcii nur eiitflniiige eigene tt ?nlllterci«(if "
|ougniPe, sowie nur QuallliliSkaksee. jede Tasse wird einzeln srisch »u -
,ereilet. , » verabreichen , mfi auch im Preise den ;Jetit'crKWi ;iitie 't Rech¬
nung aii tragen Für Unterhaltung sorgen , eine !>!adio. ?lnl >'gc ü! Zei'
ti»naen und Zeitschriften . Ter ?adenverk,nis bietet iuirrf! « mtolitfiiei
ttn-d reiche fliifmolil » vn Torten, schokoladen. Pralinen » Iw vorteile ,
die für S< silichkeiten jeder Art besten » « , enu 'sel ' te » iii : > ? aö Lasse -'
Rondell wird greliag Wittag IS Ufcr crütfnet. (£ icbt Inserat .)
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„Trotz allem ! Es bleibt trotz allem ein Leichtsinn ! Aber mich
braucht es schließlich nicht zu kümmern !" sagt Söderberg und fängt
»lötzlich an , von einem Ausslug in die Märkijche Schweiz zu sprechen,
den er mit Martha an einem der nächsten Sonntage unternehmen
wollte . '

Auf einmal stockt er mitten im Satz .
„Ist das nicht Sabatzky dort drüben ? Wahrhaftig ! Es besteht

also sogar die Möglichkeit , in der Umgebung von Berlin einen
Bekannten zu treffen .

"
Fünf Minuten später sitzt Sabatzky an ihrem Tische . Es stellt

sich heraus , daß der Zufall nicht so groß ist, wie Söderberg gemeint
hat . Söderberg hat mit Sabatzky vor einigen Tagen den gleichen
Ausflug gemacht , und ist sogar mit ihm in dem gleichen Lokal ein -
gekehrt gewesen .

„Er sprach davon , daß er am Sonntag mit Ihnen etwas Aehn -
liches vorhätte Fräulein Petrofs "

, sagt Sabatzky und schießt unter
den gesenkten Lidern hervor ein spöttisches Lächeln auf Martha ab .
Es verwirrt Martha , daß Sabatzky sie „Fräulein Petroff " nennt ;
es verwirrt sie noch mehr , daß Söderberg Sabatzky gegenüber einen
schroffen und fast feindseligen Ton anschlägt .

Was hat Söderberg heute nur ? Sabatzky hat ihm doch nichts
getan , Sabatzky ist höflich und freundlich wie immer , er erkundigt
sich nach Marthas Ergehen und danach wie die neue Stelle ihr
gefiele . Er findet , daß Martha blasser und schmaler aussähe als
das letzte Mal . Die Stelle wäre doch nicht zu schwer für sie ? Martha
schliefe vielleicht nicht genügend , sie müßte zu früh aufstehen oder
würde in der Nacht gestört / Das Haus wäre vielleicht hellhörig ,
man hätte das manchmal bei isoliert liegenden Gebäuden .

„Du hast davon gesprochen , daß Herr Hallander oftmals bis in
die Morgenstunden auf und niederginge,

" fällt Söderberg ein .
Martha lächelt . Es tut ihr wohl , daß sie beide so sehr um ihren

Schlaf besorgt sind . Aber dazu ist wahrhaftig kein Grund vorhan «
den . Ihr Z

'
imer liegt so schön abgeschlossen. Die Köchin und das

Stubenmädchen schlafen zwar auch oben aber es ist doch ein breiter
Gang dazwischen . Man könnte gegenseitig nichts hören , was sich
in den beide » Zimmern ereignete .

Sabatzky ist sehr interessiert . Er ist in Amerika im Büro eines
Bauunternehmers tätig gewesen und besitzt von jener Zeit her noch
eine Schwäche für gewisse technische Fragen .

Es endet damit , daß er nach Marthas Angaben die Lage der
Zimmer im Hallanderichen Hause auf einem umgedrehten Bier -
Untersatz skizziert und Martha schließlich durch seine genaue Kenntnis
von der Lage der Türen und Fenster verblüfft und zum Lachen
bringt . Sie streiten sich dann noch eine Weile über die Hellhörig »

Kit , nein , Martha findet das Hau » keineswegs hellhörig . Es sind
überall Teppiche und schwere Portieren , und wenn sie bisweilen
durch Herrn Hallander gestört würde , so wäre es auch nicht das Ge-
rausch seiner Schritte , sondern vielmehr die immer gleiche rubelose
Wiederkehr des nämlichen kleinen Knackens im Parkett .

,Zu Hause ging es mir ähnlich , wenn in den Nächten der
die Tropfen aus dSchneeschmelze der Wasserrinne fielen "

, sagt
Martha .

Um Söderbergs Mundwinkel läuft ein sonderbares Zud
„Wie hübsch Sie das ausdrücken , Fräulein Petrofs !"

Sabatzky mit einem Lächeln ,
sieht Martha an .und

seltsam das ist :
.Wir wollen

Sabatzky hat jetzt die Lider
artha erschrickt unter seinem Bli

meint
n

Wie

ehen !" sagt Söderberg und hat einen rauhen
Sabatzky hat gelbe Augen !

gehen !"
Beiklang in der Stimme .

Sabatzky winkt dem Kellner und zahlt für alle . Den Vierunter -
letzer mit den Bleistiftlinien verbirgt er beim Fortgehen in seiner
Rocktasche.

Es wird an diesem Abend später als sonst. Martha weiß nicht
recht , wie es zugegangen ist, aber mit einem Male befindet sie sich
mit Söderberg und Sabatzky in einer Tanzbar , wird durch rotes
Licht gewirbelt und hat ein Gefühl von Scham , weil sie sich in ihrem
kurzen , hellen Sportkleidchen inmitten der weichen , fließenden und
glitzernden Gewänder ringsum häßlich und minderwertig vorkommt .

Das Gefühl flackert in die Höhe und versinkt wieder ; denn
Martha hat viele Cocktails getrunken . Sabatzky hat sie eingeladen ,und Sabatzky hat eine Art der nicht zu widerstehen ist, selbst wenn
man sich gegen sie zur Wehr setzen möchte.

Einmal zuckt Martba zusammen , weil sie in dem Geiger der
Kapelle eine Aehnlichkeir m «t Bernhard Ezibulla zu entdecken meint .
Sie wird ganz wach, ganz nüchtern ! sie sieht Bernhard Ezibulla in
einem fernen häßlichen Zimmer mit Häkeldecken stehen und mit
dem Ausdruck verwirrten Mitleids auf sie niederblicken .

„Dein — danke ! Ich trinke heute nicht mehr !" sagt Martha
und schiebt das silberne Becherchen , das der Kellner vor sie hingesetzt
hat , entschlossen von sich . „Ich darf das nicht ! Es ist nicht gut für
mich !" fügt sie noch hinzu und sieht Söderberg an , als erwarte sie
von ihm eine Unterstützung gegen Sabatzky .

Aber Söderberg bleibt stumm : seine Hemde zittern leise ; sein
Gesicht ist ungesund und ausgeschwemmt . Martha nimmt in diesem
Augenblick zum ersten Male etwas Herabgekommenes und Ver -
wahrlostes an Söderberg wahr . Er sitzt in nachlässiger Haltung am
Tische ; es sind Säcke unter seinen Äugen , und das Haar ist nicht
so sorgfältig gescheitelt wie sonst.

JJd ) möchte nach Hause, " sagt Martha . „Ich bin müde .
"

Söderberg und Sabatzky wechseln einen Blick, und Sabatzky be-
wegt unmerklich die Lider .

Er verabschiedet sich dann von den beiden und überläßt es
Söderberg Martha nach Hause zu bringen .

Skartha weiß nicht , warum auf einmal eine leise Spannung
zwischen ihr und Söderberg vibriert . Im Wagen reden sie nicht
viel . Die Nacht ist still und von gewitterhafter Schwüle . Ein
fernes Grollen zittert um den hellen Horizont . Am Rande des
Hallanderschen Gartens duften die Jasminbüsche stark und be-
täubend .

Söderberg ist mit Martha zugleich ausgestiegen .
„Ich bringe dich noch bis zum Gitter — jagt er mit eine'

Stimme , die sich wie etwas Körperliches an sie zu klammern scheint
Martha steht still . Die Stimme lähmt sie . Sie rinnt süß u »!

schwer in ihr Blut und warnt gleichzeitig vor einer großen , nahe»
Gefahr . Dann hält Söderberg Marthas Hand mit heißem Drum
umschlossen und scheint nicht die Absicht zu haben , sie jemals wied ^
freizugeben .

„Renatus ! Was ist dir heute , Renatus ?"

„Ach nichts — nichts ! Ich habe nur Sehnsucht , Martha !
Ich möchte mich jetzt nicht von dir trennen müsien ! Ich möchte m>>
in dein Zimer hinauf und wissen , wie du es hast und wie du lebst

Sie entzieht . ihm erschrocken ihre Hand . Aus was für El
danken er doch verfällt ! Frau Hallander würde es auf keinen 5 r
erlauben !

„Ich habe nicht daran gedacht , daß du Frau Hallander um
laubnis fragen solltest , Martha ; — wir können uns nach obci
schleichen, ohne daß ein Mensch uns hörte . Du hast doch den Schlüsse»
zur Hintertür , nicht wahr ? "

„Ja . den habe ich ! Aber trotzdem ist es unmöglich . Renatus
Du darfst mir nicht böse sein —"

Er steht mit gesenktem Kopfe vor ihr .
„Ich bin dir nicht böse !" antwortet er

komme manchmal auf so törichte Gedanken
„Ich bin dir nicht böse !" antwortet er leise und gepreßt ,
ne manchmal auf so törichte Gedanken . Aber es ist ja

mehr für lange Zeit ! In vier Wochen werden wir vielleicht scho«

W > _ ,.Ä
ber es ist ja nid)1

„ iellci
auf der „Bremen " fein , Martha —'

Ohne es zu wollen , hat er Sabatzkys Worte wiederholt .
„In vier Wochen ? " fragt Martha grenzenlos erstaunt .
„Ist es dir nicht recht ? Bist du nicht einverstanden ? "

„ Es überrascht mich nur . Ich wußte nichts davon , daß es scho«
so bald sein sollte . Hast du wirklich im Ernst gesprochen , Renatus ?

„Ich spreche immer im Ernst —'"

Martha lehnt am Gartengitter . Es hat sacht zu regnen f>«'
gönnen und der Jasminduft verstärkt sich so sehr , daß er fast quälen «
wird .

„Ich müßte ja auch kündigen, " lagt Martha . „Es wird Fra »
Ha llander nicht angenehm sein , wo sie eben erst den Wechsel hinist
sich hat . Im Grunde war es unter diesen Umständen ziemlich zweck'
los , die Stelle überhaupt noch anzunehmen .

"

„Es ist so manches erst später klar geworden , Martha . Damals
als du
Amerika „ MW .. . . . . . „
um die ©elber drüben bekümmern muß . Die wirtschaftliche Lag *
ist in den Staaten um so vieles schlechter geworden . Du hast gew 'li
in den Zeitungen darüber gelesen , Martha —"

Jetzt spricht er wieder wie er früher gesprochen hat . Den gaN '
zen Nachmittag über war er ihr fremd ; jetzt ist er wieder nah und
vertraut . Sie gehen neben dem Gitter auf und nieder . Der Rege »
ist stärker geworden und Martha fröstelt in ihrem leichten Kleids

„Du mußt hineingehen !" .sagt Söderberg . „Du erkältest
sonst —"

(Fortsetzung folgt .)

Aeltere gedtld. Dame
(iKht einen natadveb .
Wander - u . Ski -

Kameraden .
fflnflobow it . 9t22814a

an die Bad . Presse.
Nettes . Ib. , 3jähr .

Mädchen
gesund, wird mit ein¬
malig . Vergütung von

Speisezimmer
Elche mit N-utzbaum ,modern« F-orm, kompl .

285 Jl
Das Zimmer ist für «
Zeit gebraucht u . steht
daher genau w « neu
aus . Wenn Sie stch ein
schönes , fiedieg . Speise-
immer z» l>eHcn »voll... _ - Iii

XM 9000.— an <?>«en - bann schmven Sic stch
statt abgetret .. in nur dieses Zimmer einmal
:ittc. gesunde ckriftl.amilie . Ana . erb . u.»27710 an Bad . Pr .

Kind
tt»!rt> In Pflege genom
men, evtl . auch Sttf <
bndrn bei geringer

imverbindllch an . Es
besteht -ms einem mit-
feüflTOfc. BMett . Ober¬
teil mit ftrUtatnncct e -
scheiden , UiWerttfl mit
vollen Titren . Nuftb.-
EinlaHsn ii . Schnitzer-
eien , Kredenz renaa
dazu passend , ebensoVergawna . Anxeboie S ' J !™ / ,unter Nr , 822810a an l der ^ AiehMch u die

die Nadische Presse.

Zu verkaufen

Tafeläpfel
»rvhsort .. mite Sorten

per Zentner KU 9.—
Sveiseiwiebeln
frisch verlesen
»er Zentner M 11 .—
Steckzwiebeln

keine , hellgelbe
per Zentner TM 40.—

Rotkraut
« tttelorotz
per Zentner M 4 —

Weißkraut
(Holisieiner )
per Zentner XH 5.—

Spefteka rotten
(rote Möhren )
per Zen'ner M 3.—

Knoblauch. Merrettich
Rote Salatrllb -'N. sowie

Saat ^ und Speise-
kartottfln

tu stetS billig. Taaes -
pretten . (TOTl )

Bei <STOfiat*n.- frm «
Special -Offerte l

3ofef Lechner,
HerrheIm

bei S?<i "t>nn (Pfalz ) ,
Gleislager .

SJekton 21 und 80,

Wenn Sie Ihr Geld
gut anlegen und dabei
viel Geld Inaren wol-
len . so kaufen Sie
Qualitätsmöbel im
Möbel -Palais .

Möbelkäuser !
Wir haben unsere

Preise bi? aufs än -
Kerste gesenkt.

Bill >a-'r unmöglich !
Schlafzimmer

echt eiche, sehr schönes
Modell , best, aus : 1
Schrank . 180 cm 6rt . ,anfielt Glas mit schön.
Stoffbclvannnng . in¬
nen 1 Sviegel , 2 Bet¬
ten . 1 Waschkommode
mit echt weift . Mar¬
mor . 2 Nachttische mit
GlaK od . Marmor . 2
Stühle . IHandtnchhglt .

kon- ol . TM 885 .—
Soelsezlminer

echt , eiche, i" iin5e ''bar .
TOnfieH . best , aus : 1
Büfett , die Mitt « ltstre
nukb . vol .. Innen ma-
Kgg. vol ., 2 Sllberkaft
n . Marmoransma 1
sebr schöne vnff . Vre¬
den, . l schwer " Ans -
»lebtisch . 4 Stühle m .
echt. Leder ae""lstcrt,

kompl. W 445 .—-
an»«

Heft , aus : 1 Büfett n»,Linoleum ausgelent . 1
oalT. OTjirf (Ste , 1 Tllch.
2 Stilb !« n 1 Zocker ,

kompl. jW 160.—
Möbel -Palais
Pistiner (9 . m. 6. H.

Karlsrune ,
am Rondellolav .

4 echten Lederftlibl-e
Sie rönnen für Ihr
Geld keinen besseren
Gegenwert bekommen ,
als wie in dies , v-reis-
werten Speisezimmer.

MSbelhauS
Marr Kalm

Waldstrafte 22.
(neben Colossniin)

Antike Möbel
billig vu verkf . (12178)
Waldstr . 32. S>ths . V .,9- 12 u . 2- 5 Uhr.

Kfldien
p. woji . aar . 72^
FflpniB
hint . Gefchw . Knopf

Gut erhaltene» •
Klavier

lehr preiswert zu ver»
trafen Baven '-twoen,S-ofienstrafte 3, III ., r.y »w «fftr.

mit 20 '
„ nacinaD (ur LadermODBi

mit 10 v0 nachlas für StotimöDBi

E. Schutz. PoisiermüDei
Kaiserstraße 227

Persekte Näherin
empftcHTt stch Im Welft -
Niibcn. Umarbeiten v .
Kleidern . Ausbessern
b. Wäsche in u . aufsei
dem Hause. Tag 3 -# ■
Schillerstrab« 3, III .

($ ©8661»

Tüchtige UieiOnanerin
empfiehlt stch Im Neu-
anfertigen von Wäsche
aller Art , au<t> flicken,
einlach , » leidirmach.'n .
<i«Ht auch auswärts .
Pro Tag 2.50 M . Off.
It. H L 1443 an Bad .
Press« SU. Hauptpost.

Unterricht

Wegen Aufgäbe der
Wobna. sehr Ich. , mod.

Mahaqoni -
Schlafzimmer

<Neuvrei» 24M^« > bill.
M verkf . od . geg . gut

^erhaltenen
PersWenmoen

zu vertauschen.
Angeb. unt . H Z?. 1431
»n die Bzd-ischc Press«
Filiale Hauptpost.

Zrilimliterricht
Erteile gründliche und
vollkomm . Ausbildung
in allen Fächern. An-
geböte unler X 195S
an die Dad . Presse.

Rachhilseunterricht
in Sngl ., Franz .. Lat .,
Teutsid Mathcm . , ert.
Ig., erfahr . Pädagoge
bei maß . ProiS . Off.
u . H.M . 14W an d . Bd.
Presse gil . Hauptpost.

Zieuer
Dipl ^SchretStlsch

Ig Schrclnerarbeit ,Färb « nach Wunsch , z'u
verkf . od . Rad 0°
« vpara , zu tauschen .Matlivstrafte 9. Part .

Ans gut . Hause weg .
Todessall Plksch ^ arnI »
tnr , Bertlko . Panel -
sofa . i Bücherregale .
Schreibtisch. Tifch. 2
Kommoden . Bett mit
Matrabc .Waschtisch m .
Marmorvl .. kl . Alei -
derichrank. (5is !chr>>nk ,Bade -Sinrichtg . n . Re -
gulator etc . »n verkf.
« lanvrechtstr. SS . III .

( &H8667 )

Gemälde
80x120 em , « fit schön«
Landschaft , mit breit .
Rahm ., 4ö A j « Verl,« örnerstrafte 10, Part .

(FH8668)

Aufsehenerregende Korsett - Erfindung !

Forma-
Gleitkorselett
mit beweq ' gchem Rücken

Das Mieder , das nicht rutscht
Das Mieder , das nicht zieht !
In Forma Gleitkorlelettvergeffer
Sie , daß Sie ein Mieder tragen
Lassen Sie sich bitte in unserer
Korsett -Abteilung die neue Auf
sehen erregende Korselett - Er
findung vorführen . Ein Versuch
überzeugt besser als tausend
Worte . Forma -6leitkorselett aus
la Jacquard erhalten Sie bei uns
schon für

Mk.
12

. 90
m .t Tüll unieilegt

Büstenhalter
breite Form , iür starke Damen

95?
135 T

Nähmaschine
Singer versenkbwr ,neuer Kinderwagen ,spottbillig fu verkauf.

Herr,Staad , renstrafte

gurt erhalt , billig zu
verkaufen. An««b . unt .
T174L8 an B . Press« .

öchreidmllichine
il. <? . ®. jui verkOlUf .
» aiferftt . 245, 1 . St .

(FHSKS4 )

Erbprinzenstr . 23
Talafon 1415

emptiehlt
blutfrische

Im Fell
ohne Einge¬
weide u . Fell

Hdf G H per Pfd. 65 ^

- - per Pfund 80 "-̂

Rücken u. Schlegel ^ 1 . -
Ragout ^ m .60 ^
Obige Preise verstehen sich , wenn im Geschäft

abgeholt

junger Edelhirsch
Braten Pfd . 80 ^ Ragout Pfd . 60 /?
ferner feinst . Haftgeflügel :
Ia Hafermastgänse . . . p . Pfd . 1 .20

P . Pfd . 1 .40
Tri . 0 .85

auch zerlegt
II . Qualität

Ja Stopfsänne
fern

P. P
p . Pfd . 1 .80Ia Hafermastenten . . . p . Pfd . 1 .20

IaJnnghahnen ohne Darme
Pfd . 1 .20 - 1 .40Ia Suppenhühner o. Därme p . Pfd 1 .20

FluB - und Seefische
nschrBucharwaren . Marinaden ,Muscheln .

Gebr ., noch gut erhalt .

ielfii
tot. Scheriner ( ohne

umständehalber
billig zu Verls. Aug. u .

an d . Bad . Pr .

Kövenig -
Kaffeemaschine, wenig
gebraucht, umstände¬
halber billig ,n ver -
kaufen. Zuschr. erb . u
A71Z7 » . R . 3030 an
die Badische Presse.

Gut erbetener weift .
Kachrlherd,Zinkbadewanne . Zw -

badewanne . einige Kot-
ser, weg . Umzu<>S bill
abMecben . <? >S864tI
KrlegSstr. S7a , III .

Erltkl. öpllrherlie
auf Raten , gebr. werd .
in Zahlung genommen
Blumenstr . 11 , Part . ♦

EinaIlherd
Mrteri)., komb . z. verk .«ugartenstr . S7. 1 . St .

(SWS47>

D.- U . S .- MM
gut erhalt . , verk . I. A .
Gerwlgstr. AI. H .. I . »

Hosen, Joppen
neu u . gebr.. spottbill.
Aiihringerstr. 53a . II .

Gut erhaltener
Anzug

für schenken Herrn zu
verkaufen. ( K 174öS)
Veilchenftr. 317, pt., I.

Maskenkoltiim
Spanier j » verkaufen.
Ludwig -WIlhelmstr. 14
2. Stock . *

Karte genügt !
Komme I . HauS. Kause

getr. 5!leider , Sebube
etc . Fuchs . Waidborn -
ftr . 31 , Tel . 7339 .

Gebr . Biichersltiru ^ ,
(dkl . eiche ) aegen ^
5-u laufen gesluxv !,
gebore mit Preis
HP . 1425 an die S
Presse Sil . HauM °^

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

ISSSSSSSSSBB9

Dezinelioaage
600 Klg . Tragkraft , zu
kauf , gesucht . Ang. unt .
Tl95S an d. Bad . Pr .

Rottadettschrattk
auch gebr. , evtl. gegen
Kohlenlieferg. zu kauf ,
gesucht . ANiiebote unt .
DI7A8 au d . Bd . Pr .
Gebrauchte, g« t erhalt .

2 neue »

Maß -Anzüae
zu verkauf. Jos . Korv.
Erbprinzen,tr . Ma . III .

(Adler — Oranna)
zu kaufen gesucht . An-
geböte unter F .W.K4»
an die Badische Presse
Filirl « SSeröertitflU .
Eintitr . Sptcgelsivranl
Z. kauf . gesu«bt . Okf. m .
Preis u . H.H . 144V au
B . Pr . Ml . Hauptpost.

B .M .W .
Cabriolet

neues Modell. Itt best.
Zustand , bill . zu Verls .
Angebot« unter Mi971
an die Bad . Presse.

Wanderer -
Limousine

In gutem, bctriebssäd .
Zustande. ,um Preise
von 1400 .« zu verks.
Äugebote unter (M7254
an die ? vd Presse.

Motorrad
200 rcm, 300 rem . usf .,neu u . gebr. , spoltbilllg
bei piln-ft. 'iiebin^Mna .
abzaigebeu . (17419)

A . « ornmann .
Adlerstrafte S.

S/38 PS .
Mercedes '

Limousine
2tllr.. in best.
z. Preis - v . 1950 -fJf
vertf. Angebote
® 172Ö3 an d.

11 ^ ;uni -j «s .v
gebr. Damenrad . " '
m verkaufen. >
Witt " LS '

Opel-
eimil ' M .

4 20 PS . für
500— liOO— ?« , rffit
nefncht . Stftr ' W. » ^
» 22819« an B---
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Die soziale und kulturelle Tage öer 5rau
in versckiebenen Tebensaltern . / Don Dr . H . S . Bamberg .

Gertrud 5ange f

Während die Entwicklung des Mannes durch das gan,ze Leben
V-ndurch in sozialer Hinsicht eigentlich fast in allen Fällen eine
gerade Linie bildet , die auch durch außergewöhnliche Notzeiten
UÄ> Krisenzustände nur partiell und zeitweise unterbrochen oder

verändert werden kann , wird der Lebensverlauf der Frau durch
o >e einzelnen Jahrzehnte meistens derart veränderlich in sozialer
wie tn kultureller Hinsicht gestaltet , das, es interessant ist . sich über
« >e>e Vorgänge einmal an Hand von Statistiken und amtlichen

Materialien eine genauere Uebersicht zu beschaffen . Während der
aif .inn meistens , wenn er nicht auf einen akademischen Beruf vor -

bereitet wird , schon mit 16 und 17 Sahren eine b . rufliche Tätig -
>t als Lehrling Ä>er Volontär ausübt , harrt die Frau in den

fahren von 16 bis 2» Iahren meistens auf ein« frühe Verehe¬
lichung . Das ist auch in den letzten Jahren der schwersten Welt -

Wirtschaftskrise nicht anders geworden . Noch im ersten Halbjahre
1931 gab es im Deutschen Reich fast dreiviertel Millionen junger
-oiadchen im Aller von 16 bis 20 Jahren , die weder Schülerinnen
w -jun , noch bereits einen Beruf ergriffen hatten . Dagegen waren
Wst gz Prozent aller männlichen Personen in diesem Lebensalter
Entweder Schüler oder in Berufen beschäftigt .

Der Drang der Frau zur Ergreifung eines eigenen Berufes
wird aber dann , etwa um das 22 . Lebensjahr herum , besonders
stark Es ist sogar nicht selten , daß jungverheiratete Frauen , die
reine Kinder haben , in diesem Lebensalter versuchen , „hinzu -zuver -
<» enen "

. sozial besser dazustehen . Man wird das am besten daraus
erkennen , das; in der Vorkriegs - und auch noch in der Vor in -

Natlonszeit die Berufsergreifung durch die Frau erst mit dem
« . Lebensjahre so stark war . wie heute schon im dem 22. Lebensjahre ,
denn damals konnten die Eltern ihre Töchter noch bester selbst

Unterhalten und für den Ehestand ausrüsten . Mit dem Verfall
«er Vermögen im Mittelstand hat sich dann das Alter der berufs -
«äugen jungen Frau erheblich verjüngt . Heute sind von 106 Frauen
>m Alter von 26 bis 25 Jahren beinahe 66 im Reichsgebiet er -

werbstätig .
Das dritte Jahrzehnt der Frau ist in sozialer Beziehung über -

oaupt das bewegteste . Nicht nur . daß durch Eheschließung . Mutter -

werdung und and'ere familien -wirtschaftliche Vorgänge der Lebens -

stand der Frau fast vollkommen verändert wird , so kommt heute noch

Hinzu , daß die Auflösung zahlreicher Haushalte die 25 - bis 30-jäh -
*j9 e Frau oftmals zwingt , entweder mit ihrer Familie in das

Elternhaus zurückzukehren oder die Eltern bezw . einen Teil derselben
bei sich aufzunehmen . Dieser Fall kam im Jahre 1926 auf tausend

deutsche Ehen erst 45 mal vor , im Jahre 1930 ober bereits 121 mal .

Damit ist aber auch der Grund gelegt , weswegen heute noch viele

Frauen über 30 Jahre keinen eigenen Haushalt besitzen, selbst wenn
ne verheiratet sind und Kinder haben - Die berufstätige Frau über
20 Jahre ist heute auf tausend Vergleichsfälle noch immer 488 mal

vorhanden , davon sind fast 96 verheiratete Frauen . Das will

hngen , daß die Frau Mischen 30 und 46 Jahren heute voll und ganz
»hre Aufgaben sozialen und wirtschaftlichen Interessen zuwendet ,
vezw. ihrem Ehegatten in dessen Beruf eine eifrige Gehilfin zu
«ein hat .

Weiter kann man feststellen , daß von allen Unternehmungen
in den Händen von Frauen im Deutschen Reich beinahe 72 Prozent
von diesen Besitzerinnen im Alter zwischen 35 und 45 Jahren er -

Der Stoffmantel

JJ *« sich dieses Jahr besonderer Beliebtheit . Er ist praktisch ,

$Li >ehr gut angezogen und ist immerhin viel billiger als ein
+> Mmantel , selbst wenn er — wie diesen Winter — mehr oder

oem
Be

t m' t verbrämt ist. Sehr hübsch und eigenartig mit

noi^ ? .^ scherkragen , der mit einem kleinen schwarzen Pelzkragen

der ■? k der Lauftnantel aus grünem Tuch . Auch hier wie -

Ichlank r - '6' ? ^ ung verspürbar , die Trägerin in der Hüftpartie

e _
Breite . Futterseide : 3,75 Meter bei 70— SO Ztm . Breite .

»liprw vi ~ Passend zum Mantel

' tom
n ble Tageskleidchen oft und gern gcrarbeitet . Es sieht doch

angezogener aus , wenn Mantel und Kleid farblich überein -

ten frJJ ; - Qttn besteht dos Geheimnis der Frau , die bei beschränk-

Brüne S » bcn hat . stets gut angezogen zu sein. Das

Und v..
^ " kleidchen zeigt reichen Biesenaufputz . Knlipfgarnierung

ätfetpr 2 ," ' °dernen Bermel ( 2) Erforderliche Stoff,nenge : 2 .75
1 -30- Mö Meter Breite .

„7, ^ scheinen zu lassen , indem man die Schulterpartie sehr breit

ti m
' (1) . Erforderliche Stoffmenge . 3,25 Meter bei 140 Zen -

^ "OlßttP ÄtiHorlDtKr) * $ 7!» fu»i 7(t— Kfl

verw -„ >.» . Diagonalstoss
Rleihoy fsman ~ ^ur Herstellung der Mäntel ebenso wie der

»ut e=j,S et ® ? ff ist sehr warm , sieht hübsch aus und trägt sich

Seal ? ? 'Nlt schwarzem Pelz besetzt ist immer vornehm !

und der modern zum Garnieren , es ist ein schmiegsames

140 Zentimeter
^ N

'orderliche Stoffmenqe : 3

warben worden sind. Der Geltungsdrang der Frau nach außen hin

scheint sich also konträr zu entwickeln zum Geltungsdrang beim Mann .

Während der Mann als Unternehmer meistens den Gedanken vcr -

ficht , das; man das . was man bis zum 40. Lebensjahre nicht erreich ^

hat . niemals mehr erreichen wird , ist die Frau viel optimistisch «

und eröffnet sich eigene Betriebe oft noch mit einem Atter von 50

Jahren . Die Jahre zwischen 40 und 50 sind überhaupt bei der Frau

diejenigen einer gesteigerten Aktivität und einer anscheinend wieder -

kehrenden L bensbejahung , während man bei Frauen , die früh .zeitig

schwere Schicksalsschläge erlitten haben — e . wa den Verlust des

Gatten — im Alter zwischen 28 und 38 Jahren kaum ein « hohe Eigen -

beweglichkeit in wirtschaftlicher Beziehung anzeigen kann .

Für die höhere Beweglichkeit und Regsamkeit der Frau zwischen

40 und 50 Jahren spricht auch bereits der Umstand , das; die Wieder »

Verheiratung von jungen Witwen viel eher in dem vorgenannte »

Alter , als vordem erfolgt , selbst wenn der Mann bereits im dritte »

Jahrzehnt des weiblichen Lebensalters gestorben ist. Die Wieden

verheiratung einer Witwe zwischen 25 und 30 Jahren erfolgt « in

den letzten fünf Jahren in 34 Prozent aller Fälle , zwischen 30 und

35 Jahren in 18 Prozen : aller Fälle , zwischen 35 und 40 Jahren

in 16,5 Prozent und zwischen 40 und 45 Jahren in 29 Prozent aller

Fälle . Alse verheiratet sich ' die junge Witwe zwischen 25 und 36

Jahren noch schneller wieder , als die Witwe zwischen 46 und 45

Jahren . Aber man muß auch bedenken , daß es für die ältere Frau

viel schwieriger ist. den passenden Mann zu erlangen , weil nebe »

dem mang .' lnÄen „Material " auch der Wille des älteren Mannes

abnimmt , sich erstmalig oder wieder zu verheiraten . Wichtig ist aber ,

daß die junge Frau bis zum dritten Jahrzehnt fast immer bei

ihrer Wiederverheiratung Wert darauf legt , lediglich im Haushalt

tätig zu sein , während die ältere Witwe meistens geschäftlich und

wirtschaftlich ihrem Mann eine Stütze sein will .

Bsttstclis mi8 lodil« !, 33 15e50

Bettstelle «« >» i-, -»!» ?,. ?? mm Mb«« 18 .50

Bei I stelle mi » ^«»ingv»sii«n,»g - 19 .50

Matratzen ? ««»ig m» k»«, 5..»,., - « - 1
. 23 .503 »eilig , mit Keil ,

ffwlCI ■ rQ I i © ll Seegras mit Wollauflag « •

Kapok -Matratzen
3 (eilig mit Keil , la . Java-Kapok, halbleinen Jotquard-Drell55 .-

Bettfedern -Reinigung
bei Einkauf von Inlett oder Federn kostenlos .

ntxnatxL
Man ist sich b«i den verschiedenen Nationen nicht einig darüber ,

wann in ? gefährliche Alter der Frau eigentlich anfängt und ender .

und es gibt rund um die Welt nicht weniger als Spannen von 4

Jahrzehnten . Bei den mitteleuropäischen Frauen scheint es aber fest¬

zustehen . dag dieses gefährliche Alter , über dessen Desination man

sich im übrigen genau so unklar ist . wie über die zeitliche Annäherung ,

erst sehr spät einsetzt . Wenigstens ist die deutsche und die öster -

reichische Frau auch mit 55 Jahren meistens noch immer rüstig und

in fast 170 Fällen auf tausend geschäftlich tätig , davon beinahe 40

mal in eigenen Betrieben und ohne jede wichtige Unterstützung .

Immerhin beginnt in diesem Lebensalter doch schon die Unterstützung

durch Staat und Gemeinden sür die Frau eine wichtige Wirtschaft -

liche Rolle zu spielen , erhallen dach rund 3,9 Prozent aller Frauen

zwischen 55 und 58 Jahren eine Pension oder Rente , im Alter von

59 und 60 Jahren sogar 3,4 - , worauf diese Zahlen dann schnell in die

Höhe steigen - Es ist gewiß für die alternde Frau bedauerlich , dag

im Jahre 1931 nur noch 23 Frauen auf hundert ihre votle Unterkunft

und Verpflegung im Hause ihrer Kinder finden konnten , während

nur noch 28 verheiratet waren und das in einem Alter von 66 Iah -

ren . Vor dem Kriege >1912) waren dies« Zahlen 38 und 41 .

3 Meter bel

M den Maskenstoffe
Karneval! äTTT
«Julius Strauß .

Di « Begründerin und 1 . Vorsitzende des Reichsbundes Tech -

n i s ch e r Assistentinnen lB . T . A .) , Frau Gertrud Lange ,

ist am 1 . Januar 1932 nach langem schweren Leiden in Berlin ent -

schlafen . Mit ihr ist eine tatkräftige , unermüdliche Vorkämpferin

für die berufstechnischen , sozialen und wirtschaftlichen Interessen

berufstätiger Frauen dahingegangen . Der Reichsbund Techni ' cher

Assistentinnen , der von ihr 1923 unter dem Namen V . T . 21. ( Ver¬

band Technischer Assistentinnen ) begründet wurde , hat sich unter

ihrer zielbewußten Leitung außerordentlich entwickelt und umfaßt

heute 21 Landesgruppen und 62 Ortsgruppen im Deutschen Reich

und Oesterreich . Er ist an den Gewerkschaftsring Deutscher Arbeiter - ,

Angestellten - und Beamtenverbände angeschlossen und gibä die Fach -

Zeitschrift ..Monatshefte für die Technische Assistentin
" (V . T . A, -

Blätier ) heraus .
Frau Gertrud Lange hat sich bereits vor dem Kriege aus wissen -

schaftlichem Interesse neben den Pflichten für ihre Familie mit

Studien auf dem Gebiete der Chemie und Medizin beschäftigt und

sich während des Krieges erst als medizinisch -technische Hilfg -

arbeiterin und Röntgen -Ässistentin zur Verfügung gestellt und dann

als Lehrkraft in einem Institut zur Ausbildung von medizinisch -

technischen Assistentinnen betätigt . In diesem Zusammenhang wurde

ihr die Leitung eines Berufsvereins ehemaliger Schülerinnen dieses

Institutes übertragen , die sie auch nach dem Kriege behielt , bis

sie 1923 den V . T . 21. gründete . In unermüdlicher Arbeit und

selbstloser Hingabe hat sie sich für die Förderung der Interessen der

Technischen Assistentinnen eingesetzt und darüber hinaus Hunderten

und Tausenden in ihren Einzellorgen ratend und helfend zur Ver -

fügung gestellt . Der Zauber ihrer Persönlichkeit , ihre Güte und

ihr herzenswarmes Verständnis , das sie allen entgegenbrachte , denen

sie in ihrer Berufsarbeit begegnete , hat ihr in unzähligen Herzen

ein unvergängliches Denkmal gesetzt.

In idealer Weise vereinigte sie ihre restlose Arbeit für ihre

Mitmenschen mit ihren Aufgaben als liebevolle Gattin und treu -

sorgende Mutter . Sie war die Gattin des Berliner Stadtkämmerers

a . D . Dr . Lange .

Beförderungsbestimmungen TU* weibliche Postbeamte . Vom 1.

Januar 1932 ab können alle jene weiblichen Post - und Telegraphen -

Assistentinnen zur Post - und Telegraphensekretärin befördert wer -

den , die erstens bis zum 31 . Dezember 1917 und zweitens bis zum

31 . Dezember 1918 erstmalig planmäßig angestellt sind und ein Prii -

fungsdienstalter bis 30. Juni 1926 erhielten .

- Eingabe des Reichsverbandes deutscher Hansfrauenverein « wegen

zu milder Strafbemesjung bei Kindermißhandlungen . Dem Preußi¬

schen und Reichsjustizministerium ging eine Eingabe des R . d . H.

zu , in der gebeten wird , die Anklagebehörden anzuweisen , daß das

Strafmaß bei oft grausamen körperlichen Mißhandlungen an Kin -

dein und Gebrechlichen seitens der Eltern . Pflegeeltern oder den

mit ihrer Fürsorge betreuten Personen nicht zu mild ausfällt , son«

dern derart bemessen wird , dag e ? den Täler auf das empfindlichst «

trifft und als abschreckendes Beispiel wirkt .

Die Perserinnen kleiden sich nach abendländischer Sitte . Nach

einer kürzlich erlassenen Bestimmung des Schuhs von Persien müf »

sen sich die persische Frauen nach abendländischer Sitte kleiden . In

Teheran wurde daraufhin ein Fest veranstaltet , bei der man die

./Auferstehung der Frau " feierte u >id dabei die Kleider und Schleier

in ein Grab legte , das folgende Inschrift aufweist : „Hier ruht das

Gewand und die Umhüllung als Symbol der Versklavung der Frau "

Bekanntlich hüllten sich die
'

Perserinnen vorwiegend in schwarze, bis

auf die Füße reichende Äewänder .

Auch für den Abend

kann ein Mantel wie der hier gezeigte getragen werden . Er wirkt

ausnehmend elegant durch den reichen Astrachanbesatz . Dreiviertel

des Bermels , der Kragen und die Revers sind mit diesem edlen

modischen Pelz besetzt. Der Mantel ist aus schwarzem Tuch gear -

beitet . zeigt den schrägen lleberschlag und wird durch einen Knopf

geschlossen (4 ) . Erforderliche Stossinenge : 2,75 Meter bei 140 Zen¬

timeter Breite .
Ein hübscher fraulicher Mantel

aus Velours oder Diagonalstoss hergestellt , wird stets gefallen . Pe -

sonders vorteilhaft ist die Linie des Mantels durch die breiten , tief

gestellten Revers , die — ebenso wie die Aerniel — mit Seal ver¬

brämt sind (5 ) . Erforderliche Stoffmenge : 3 Meter bet 140 Zenti¬

meter Breit « .
Die Linie triumphiert

bei der Machart des Mantels aus grünem modischen Wollstoff , der

mit grauem langhaarigen Pelz »besetzt ist. Bei dieser Fasion muß

jede Frau schlank erscheinen , und jeder Frau wird der Pelz durch

seine Breite schmeicheln (6) . Erforderliche Stoffmenge : 3 Meter

bei 140 Zentimeter Breite . C.Ä.
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*t .

&& fsysH
Ii«®, tO^ Wv * ^ Ä
eo «1 <S)\t

® rfttf . * « * ^
« . < istÄSlHf%

-MM
t>* %

.-«*S&
v̂ - W D«

*<x%$ Ä$-
V» °-

Zu obigen ModellenUllstcin -Scliniffmnsfer .vm HERMANN TIETZerhältlich
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Billig und c^ ut .
Ei « Speisezettel für die Woche.

Zusammengestellt von
Marie Soulier -Schütz .

Die Not trifft heute Menschen jeden Standes . Von der Not am
härtesten betroffen sind aber die Arbeitslosen .

Vielleicht noch gröfter , als die Last der 5auskrau . ist die Sorge
des noch in Arbeit stehenden Ernährers , dessen Einkommen immer
m?hr zusammenschrumpft und der täglich vom Kespenst der Arbeits -
lokigkeit bedroht ist. Es ist daher Pflicht einer jeden Hausfrau , dem
Manne den Kopf nicht voll iu jammern , sondern durch eine be-
sonnene , sparsame Haushaltsführung beizutragen , den schon ohnehin
gedrückten Gemütszustand des Mannes zu heben .

Das ist zum großen Teil möglich , wenn die Hausfrau es ver -
steht , mit wenig Geldmitteln eine gute appetitliche Hausmannskost
auf den Tisch zu bringen . Bei den stark aesenkten Fleischpreisen ist
dies mit einiger Berechnung kein Kunststück.

Wie man für billiges Geld Magen und Gaumen befriedigen
kann , fei durch den folgenden Wochenweisezettel mit beigefügten
Kosten unter Beweis gestellt . 7 Mittagessen für 3 erwachsene Per¬
sonen . die rund 7.— MM kosten :

Dienstag :

Sonntag : stleischsupne mit gerösteten Weckschnittchen, Kalbsbraten ,
Spinat . Bratkartoffeln . (Fleischbrühe vom Samstag .)
% Pfund Kalbfleisch 0,54 MM
i % Pfund Spinat 0,20 „3 Pfund Kartoffeln 0,12 „
Fett und Mehl v. lO „l Brötchen zur Suppe 0 .04 „
Gewürze 0,03 „

Montag :
1,03 MM

Gebrannte Grießsuppe , Schweinebauchlappen , Sauer -
kraut . Kartoffelbrei
V* Pfund Schweinefleisch 0,54 MJC
IM Pfund Sauerkraut 0,18
IM Eftlöffel Mehl 0,02 „70 Gramm Gries ? 0,05 „3 Pfund Kartoffeln 0,12 ..
% Liter Milch 0 .07 „Butter und Salz 0,05 „
Abgeriebene , geröstete Brotrinde — „

1,03 MM

Ochsenschwanzsuppe , Hackbraten , Rosenkohl , Schal - Samstag :
kartoffeln .
Vi Pfund Hackfleisch
1 Pfund Rosenkohl
3 Pfund Kartoffeln
Fett
1 Maggi - Suppenwürfel
1 Ei
3 Brötchen und 3 Eßlöffel Mehl zus.
Gewürze

Mittwoch : Pilzsuppe , gefüllte Kartoffelklötze , Zwiebel -
Tunke oder grüner Salat .
3 Pfund Kartoffeln
2 Eier
Vt Pfund Hackfleisch
Brötchenwürfel
Zwiebel
Fett
Majoran
Majoran , Mehl , Salz , Maggi - Suppenwürfel 0 2̂3

0,50 MM
0,18 „
0,12 „
0,06 „
0,10 „
0,10 „
0,19 „

1,27 MM
oder saure

0,12 MM
0,20 „
0,25 ..
0,04 .
0,02 „
0 .05 „
0,03 „

Kartoffelsuppe vom Freitag , Suppenfleisch , Meerrettich ,
Salzkartoffeln , Fleischbrühe zur Zubereitung der
Suppe für Sonntag .
y, Pfund Rindfleisch 0,54 MM
H Stange Meerrettich 0,06 „
2 Pfund Kartoffeln 0,08 „
2 Eßlöffel Mehl 0,05 „
Butter 0,08 „
Suppengrünes 0,03 „

0,84 MM
Zusammenstellung :

Sonntag 1,03 MM
Montag 1,03 „
Dienstag 1,27 M
Mittwoch 0,91 „
Donnerstag 1,21 „
Freitag 0,81 „
Samstag 0,84 „

bzw . 1,06 MM

7,10 MM

0,91 MM

0,54 MM
Donnerstag : Gemüsesuppe , Goulasch , Spätzle .

% Pfund Fleisch
( Ochsen- , Schweine - , Kalbfleisch mit
Knochen , letztere werden zur Be -
reitung der Suppe verwendet )

IM Pfund Mehl 0,38 „
2 Eier . 0,20 „
Vi Pfund Dörrgemüsr 0,06 „
Suppengrünes 0 ,03 „

1,21 MM
Freitag : Kartoffelsuppe , Karthäuserklöße . Apfelbrei ,

oder : Kartoffelsuppe , Backfische mit Kartoffelsalat .
6 Brötchen
M Liter Milch
1 Ei
IM Pfd . Aepfel
Fett
Zucker
Zwiebeln . Kartof -
feln , Grünes und
Brotreste für die
Suppe

0 .24 MM
0 .07 „
0. 10 „
0,20 „
0,10 ,.
0,05 „

2 Pfund Backfische 0,60 MM
3 Pfd . Kartoffeln 0,12 „
1 Ei 0,10 „
Fett 0,12 „
Essig und Oel 0,10 „
Zwiebel . Salz u.
Pfeffer 0,02 „

1,06 MM
0 .05 ,

0,81 MM

Der Bitamingehalt der verschiedenen Früchte . Mit der weit -
verbreiteten Meinung , daß Obst gunz allgemein vitaminreich i « i ,
räumt eine Studie auf , die Professor F . V . von Hahn aus der
KoUoivbiologijchen Stauon vom Eppendorfer Krankenhaus in der
„Zeitschrift für Untersuchung der Lebensmittel " veröffentlichte . In
dieser Studie ist der Bitamingehalt der verschiedensten Obstsorten
geprüft worden , wobei vor allem Wert auf das sogenannte C -Bita -
min , auch Skorbut -Vitamin genannt , gelegt wurde . Wohl kommen
schwere Skorbuterkrankunhcn nur noch vereinzelt vor . aber Fälle
von Initial -Skorbut pflegen desto häufiger aufzutreten . Verschiedene
nervöse Störungen , Magen - und Darmbeschwerden , Erschlaffung ?-
zustände , Rheumatismus u . ä m . find vielfach auf einen Mangel
an E -Vitaminen in der Ernährung zurückzuführen .

Die folgende Aufstellung von Hahn gibt einen interessante »
Aufschluß über den Vitamingehalt der verschiedenen Früchte :

Ertrem vitaminreich sind : Erdbeeren . Apfelsinen . Zitronen .
Vitaminreich : Stachelbeere , Himbeere , Hagebutte getrocknet

und gekocht.
Vitaminhaltig : Rote Johannisbeere , Mandarine .
Vitaminarm : Apfel , frisch geerntet , Sauerkirsche . Reineclaude ,

Pflaume , Zwetschge , Banane , Ananas , Holunderbeere gekocht. Herz»
kirsche, Pfirsich .

Praktisch vitaminfrei : Bickbeere , Kronsbeere gekocht, Apfel
gealtert . Birne , Quitte roh und gelocht , Weinbeere , Trockenfrüchte .

Vorteilhaffe Einkaufsquellen
Plisse - Brennerei ^ r l #- . - A Billigste Bezugsquelle In sämtlichen U.l( uAJU ,

Stützer Karlsruhe
Ooaglaaatr . 26 , Tel . 891, Postach . 22254

Hahlaaum -Näharai

Monogramme in
Hi WüscheKnöpfe

Spitzenankurbeln - Feston
^ Kurbelstickerei - Zierkantenstich

Vorsicht — Damen
bei Einkauf von Korsett -Ersatz Sie finden die besten Sozialitäten aufdiesem Geb ete bei mir und haben den Vorteil d< r sachverständigen Beratung .

JST kiir Hüngelelb jy für operie ten LeibJßr flir starke Damen J * " für Umstandsformen
eiguen sich in vollendetster Welse meine Spozial - ArtikelReca - Kala iris — ReCfleibb nde - Heragfirtel
seit Jahren bewährt und ärztlich empfohlen !
Büstenhalter , Leibchen , Hüftgürtel , Strumpfhaltergürtel
erstklassig in Sitz und Material

^Reformhaus NEU3ERT KarlstraBe29a ^

Billigste Bezugsquelle In sämtliche »
Lampenschirm -Zutaten

0rani9«$ '8fl8
Japon ssiae
v . Mk . 330 an
Wiener Seide
von Mk . 4.- an
In ca . 60 rarb .

Posamenten . Bleklr Aufbiing . jed . Art
Speziai Haus W . CSorer jr .

KaiserstruBe IM H.. Friedrichsbad.

feucht (gut ausgerung .). d . Pfd . IS 4
trocken , das Pmnd 16 4

trocken große Stücke , gerannst ,das Pfund 18 3
jtesonderte schonendste Behatviluna
in kl . Maschinen . Trocknen i . Freien . .Abholung und Zustellung frei .

Dampfwaschanstalt
Karl Pfützner

Karlsruhe - Rüppurr. LUtiowstr .
y Telefon 8723.
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SüdwestdeutscheJndustrie -und WirtschäftsZeitung
i | Wagemanns Plan.

" ^ 1
Der Präsident des Statistischen Reichsamtes , Piofessor Wajps -

mann , hat einen « ufsehcnerregcnden Vorschlag zur Währunqs - und

^ reditreform veröffentlicht , durch den die Öffentlichkeit wieder
einmal auf b « Frage der künftigen Gestaltung der deutschen Wäh -
»u,ig gelenkt wird . Waqeinanns Plan , den er in Zusammenarbeit

jj11' Bechem , M . Jlgner , W . von Moellendorff . H . Schmitz . W , Vogel

>.
DOn ^ wiedeneck- Südenhorst ausgearbeitet hat . sieht eine

Änderung der Deckunqsbeftimmungen bei der Reichsbank , eine Um -

wiuldung der kurzfristigen Verschuldung der öffentlichen Hand , eine

Deform der Eiraloerfassung und in Vorbindung damit eine Reform
• e s Banksystems und eine ordnungsmäßige Abwicklung der bereits
Angetretenen Kapitalverluste vor .

Der Plan ist also ungewöhnlich umfangreich nnd will
« ' cht nur das Geldwesen , sondern auch das ganze Bankwesen neu
vrdnen . Der Kernpunkt seiner Rosormoorschläge für das Geldwesen
«es Reiches besteht darin , das; grundsätzlich in Zukunft zwischen söge -

nannten grog - und kleingestückelten Noten unter -

Ichieden werden soll. Die großgestückelten Noten , die in der

Hauptsache für den Giralverkehr und für den Verkehr mit deni Aus -

wnde bestimmt sind , sollen ordnungsgemäß wie bisher zu 40 v. H.
durch Gold und Devisen und für den Rest mit Handelswechseln ge-
« eckt werden , während die kleingestückelten Noten in Zukunft bis
zürn Betrage von drei Milliarden RM . durch eine verzinsliche Lffent -

Uche Schuld und durch Lombarddarlehen gedeckt werden sollen . Die

Erstellung , die diesem Vorschlage geführt hat . geht von den Vor -

ichlägen des Mac Millan - Verich :es aus . der der Ansicht Ausdruck
K^ b , dag man für den Geldmittelumlauf im Jnlande praktisch keiner -
iei Gold bedürfe , während man nur für den Teil , der für den Zah -

iungZverkchr im Auslande notwendig sei, eine goldgedeckte Währung
denöt .ge

Wagemann will nun offenbar anstatt ein « Vinnen - und eine

Auslandswährung zu schaffen, beide Arten von Geldmitteln mit -

einander durch den von ihm gemachten Vorschlag verkoppeln .
Der Zweck dieser Aktion ist offenbar , eine Anpassung der bestehenden
Sejetzljchen Vorschriften bezüglich der Notendeckung an die tatsäch '

Ilch gegebenen Verhältnisse zu schaffen. Insofern scheint der Vor -

Ichlag sehr beachtlich , da er die Idee , die zum Abgehen Englands vom

Goldstandard g.' führt hat . weitgehend an die deutschen Verhältnisse
anpassen würde . Es ist aber d . e Frage , ob die Vorstellung , das, da -

wlt eine Sanierung der Verhältnijje eintreten würde und die Stabi -

uiierung der Reichsmark ein für alle Mal gesichert sei. tatsächlich

£ ch g ist. Denn gerade der Mac Milzau -Bericht stellt auch fest , datz

^ . e notwendig . n Goldvorräte bei den Devisenbanken in einem be-

It . mmten Verhältnis zu den Außenhandelsverpflichtungen stehen
müssen . Es bestünde also zweifellos die Gefahr , datz durch eine An -

nähme der Wagemannschen Vorschläge keine Verstärkung , sondern
eine Verschlechterung der valutariichen Bewertung der Mark ein -

treten könnte . Dag nach dem Fortsall der Devisenbestimmungen eine

größere als die bisher .ge Golddecke notwendig ist, um die Reichs -

Nlurk ein für alle Mal gegen eine En . wertung zu sichern, dafür

wciß auch Wagemann in sUnen Plänen keinen Rat .
Es icheint , daß hauptsächlich aus solchen Erwägungen heraus —

um £as Vertrauen zu stärken — Wagemann eine Ergänzung seiner

währungspolitischen Vorschläge darin gesucht hat , daß er mit seinem

Vorschlag eine Beseitigung der kurzfristigen Verschuldung der offent -

!.'.$ - n Hand verknüpfen sucht. Die Umwandlung der kurzfristigen

öffentlichen Schulden in eine verzinsliche Daueranleihe , die als Un »

terlage des Bargeldverkehrs dienen scll , erscheint jedoch auch ohne
^ ährungsexperimcnte möglich , so dah nicht recht einzusehen ist,
warum diese Vorschläge gemacht werden . Noch bedenklicher sind seine

Vorschläge über die Umorganisation des Bankenwesens . Wer ein -

waz den außerordentlich komplizierten inneren Apparat einer Grotz-

jw,U kennen gelernt hat , kann sich schwer vorstellen , wie die von

^ agemann geforderte Trennung von Bankeinlagen erfolgen soll.

Die Vorschläge , die er hier macht , erscheinen jedenfalls nicht unbe «

deutlich , obwohl nicht zu verkennen ist, daß manche Teile seiner Vor -

Ichläxe durchaus erfreuliche Wirtungen haben würden .
So interessant das Wagemannsche Projekt ist, so zurückhal -

t e n o wird man daher in seiner Beurteilung sein müssen . Es scheint

jedensalls zunächst einmal , daß dir technische Umorganisation des

Eelv - und Kreditwesens , die Wagemann vorschlägt , wohl manche

Klarheit in die Struttur des deutschen Kapitalmarktes hineinbnn -

Sen tann . dag sie aber k e i n e r l e i Möglichkeiten zur An -

turbelung der Wirtschaft enthält . Das gibt Wagemann
ja auch schließlich selber zu . Es ist ein Unding , die Wirtschast von
der Geldseite her ankurbeln zu wollen , da man mit allen derartigen

Plänen letzten Endes nur in die Inflation hineinsteuern würde . Es

kann daher auch kein Zweifel sein , daß die Stellungnahme der
^ e i ch s b a n k , die noch aussteht , zwar sehr wohlwollend , aber

dcch im Grunde genommen aolehnend sein wird , weil durch der «

O - tige Resormpläne zwar eine Neubilan ^ ierung ermöalicht wird ,
aber keine Belebung der Wirtschast . Bestehende Unsicherheitsfaktoren

werden durch das Wagemann -Projekt nicht beseitigt , und es ist frag -

lich , ob sich das Vertrauen in die Stabilität der Mark , das doch weit -

gehend durch die bisherige Reichsbankpolitik erzeugt worden ist, bei

einer Annahme des Wagemannschen Projektes weiter erhalten ließe .

Schlachtvieh - und NutzviehmHrkte .
Mannheim . 21. Jan . IDradtbert «!,».» Wteliinorft . <xz waren «na «»

Kälber

Berliner Telephonverkehr .

Berit « . 21. Jan . (IStOTNttridjt .) Der antzerbSrslich « T .' Iephon -

frriverkehr zeigte heut « eine stark r e s e r v i « r t e H a l t u n g . In den

Vormittagsstunden waren nur wenige Kurse zu hören , die kuovv be-

anderen Seite bot der feste Neionorker Vvrseuschlug und günstige Mcl <

düngen , über die Stillhalteverhandlungen . in denen in diesen Tagen die

Schluß sinuug stattfinden soll , eine Stüpe vüx die Klnanzkreöite soll
ein « Tilgung in , ebn Jahresraten vorgesehen sein .

Geld war et -was leichter .
~ ~ bei ruhigem Markt

freundlicher . Mau
London -Parts 88,

_ J ■ Der Toi ? stellte sich
auf 7V4—7% Prozent . Das Pfund war etwas
nannte London -Kabel 8 .4S. London -Zürich 17. <->, __
Loudon -Stock ^ lm 17 .95, London - Kopenhagen 18.2« , London -Oslo 18 .42 .

Der PengS tendierte schwächer und kam aus Altrich mit 60 n .' ch 62.
Wien war mit 56.50 »u hören . Der Dollar war in Zürich unrerändert

5 .12H. Mailand war mit Ski.« gegen Zürich etwas erholt . Auch die

Mark war angesichts der Meldungen , dah der Wagemnnnfche W ' fi»

runasrlan nicht in Zusammenhang mit den Regterungsvlanen stehe ,

erholt .
Züricher Devisennotierungen vom 21. Januar 1932.

21. 1 .
Saris
London
WcBlltOtf
Sflnirn
Italien
Spanien
Holland
Sc,

20 . 1.
20 .161'.
17 .62'/*

519 .00 '
71 41
25 77 ';»
43 .28

jog
120.55

PO. 15V,
1775

512 .0?-,-
71 .40
25 .80
43 20

2r6 .20
120.80

20 . 1. 21 . I .
10 ^ .00 99 .00

CM * (.6 .50 96 00
lk»?knh. 97 .50 97 .25
S,N » 3 .71 3 .71

15.18VS 15 .18
tWurMi . 57 .35 57 .40
» 11»»» . — —

20 . I . 21 . 1 .
9 .10 9 .10
ß>

°
.

6,55
2 .45

3 .05 3 05
7.507 .60

I.l »i,a5'/« il^ aiVi
1 .28 1 .29
1 .90 1 .90
2 2

9 (f«nk
« che»
Sonftam
» uferen
ftrlfinfff
Pk .DisI
Buenos
Ja »«"
csf .Ti »
MonatSgeld 2Vi Pro ».

■rlln
Kien
Täglich Geld 1% Pro, .. MonatSgeld 1 Pro, .. »

Londoner Goldpreis .
Der Londoner Goldpreis beträgt am SO. Januar , i» deutscher Wäh .

ig umgerechnet , für 1 Gramm Feingold 2.7894 RM .
runa

Berliner Produktenbörse .

Berlin ,
war heu e .
Brotgetreide
höher bezahlt , auch Rr >e>z«n gl , ,,
Promolxeschäst ioil »as Steigerungsbedürnid .

bezahlt , auch Rosien ging anfangs im gleichen Mah noch. i» en . Im

..Geschäft ioll »as -Stewerungsbedürnib nichtio «roh I«,

Mühlen tri den Widerständen ceoen ewe Brotpreiserdöhung
irof , fein , da 6t«

RM 9K . . .. | . .. . . . .. Übung IN t de »

Bäckern mir schwer Kon <rlt erhalten und sich nur zögernd mit Rohwaren
« rst

'
r^ n7

" '
DÄ

"'
G <?ichiii» <n

"
Weizenmehl ist

'
Susjcrst gertna . währen » in

:>tog «ierunM Sie AW >naHmefäh .« keit des Koniuims verhalnismamg «ui

" " *
3 » Augenblick sind die Forderungen vier »wangSlänfia noch un -

verändert . Sine klein « Hausse veieinigie sich in der erst - n - tnnde ans

den Hasermarkt . Hier war die erste Hand sehr vorsichtig , der Bedars

dringender , sodab Im Lokogeschäft erwa S ^ RM . mehr be,ahlt werden

nrufiten , idieseruna kletterte um 2 RM . Äusoenommen von der festen

Haltung war Gerne . Die wenigen Interessenten in Brauware liatlen

sich schon gestern fast vollkommen zurückgezogen , die ~

wurden dcn?entsrr « chcnd am Bortag um 2 S>M . «ei . .

wiederum mehr Material als verlangt übrig und deshalb war eher

killt ~«r , n kaufen

Hier blieb

mark . Mär , 211,
1S7LV.

lülsmikeimer froällk ^ ^ ärse .
Nicht amtlich .

H Mannheim 51. Jan . Ivigendericht .) « et weiter gebesiert -r

Nach^ aae des Konsum » wurden auch die Ford «runaen für d^uiichcs und

ausländisches Brotgetreide wieder erhöht D .e Z ° N- r.. rk - rte in

irwM Lv « wl
°

Null
"

n .̂ e Mä « uVg Fanüar 84.75, dekzl . mit guf l (itrj | .

weizen 86.50, fiidd . Weizcnanszuasmcfl Jannar . 88.75. mit Auölai öS -

wei,eu 50 südd . Wci -enbrotmehl Januar 26. / .>, mit A » sland ^w <i, ? n

südd . Roggen Niehl 80.75—31 .75, Wei,enklei « feine 8 .60. arobe v.zz

bis SU» . Biertrcber 12 .50—12 .7S. Erdnuskuchen 18.<5 RM .

Eiermarkt
Berlin , 21 . Juwi . «Jonkspru » ., S « ut « notferten l« RÄchS ^ enni <> >e

Sii ' ck ab Wa <>« n oder Lager « erlin »« ch Be^ llner Uwnckn

Den ich« Eier : Trii keier vollir . che oeift ' lt . « oixderklail «• \ jer ras Wt .

10-4 . Klasse A über 60 Gr . «, Kl asse B . iiltr MÖt . 8, Klasse C Über

48 ö)r . VA , miKsoriierie kleine Sch -m-ubeter v—s'Ä . . ,
AnslanSseier : Dänen l »er 10—10 ^ . 17er 15M- -l ^ r 8 , leichtere

OV— 7 ' i . Holländer 68 Gr . 10^ , «0—>>« . Gr . 8V4—9 58 Gr . 8,

Rumänen TV*, kl« nc , Miltel -^ chmnbeier 4Vj— !5V?
In - nnd ansliindische « Ühlhanseier : iwrmale b - 6 .
Äalleier ! grobe 6, noimale —0 . Witterung küHl. Teuden , ruhig .

ßrrllner Hnttcrbftrsc .

Berlin , 21. Jan . (ffunffernrti . l An der Butterbörscnvtterk Heus«

im Bcrkeör zwischen Er,enger und Grohlaudel amilich in RM . I«

Pfund «Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers ) : 1 Qualltat l .OU,
.. 1 ,Tno h n «M fester

langsam geräumt : Ferkel und Lauser mittelmähig .
'

ZnChcr .

Wir -
Taaen .. . . . .
31 .8U RM . Tendenz ruhig . Termine für Weiftzucker ( inkl . Tack frei
? ee!chifsfeite Hamburg für 50 Kilo netto «: Januar 6 .05 B . 5 .80 <» ;
tt-ebruar Ii.05 B , 5 .80 G : März 6. 10 B . 5.95 G : Mol 6 .80 B . 6 .15 14 :

August 6 .00 B . 6 .40 G : Lktober 6.75 B . 6j5 © ; T « emder 7.00 S .
6 .80 G - Tendenz ruhiaer .
llmimwollc .

Bremen . 21 . Jan . Baumwolle . S <fiInfiFnr &. Amertcan Middl . Unw .
Standard 28. mm ltxo per engl . Pfund 7,82 Dollareents .

Son *i ( i ? e Märkte .
Schisferstadt . 20 . 3 «in . «»emSseanNto » . ? ? kostete « : Rotkraut 4—5.

Diinenkobl 4—5 , Wirsing 8 .5—4.25 , Zwiebeln 10.5 . Rosenkohl 8— 11.
Krauskohl 8. Spinat 8—4 .5 . Karotten 1.5—1.75, Feldsalat 15—26 . Schwär, »

wur ?<>l 18 , iffoietiihen 3. Kovffellcrie 8 , Siipp ^ugrünes 8 Pf « .
.iutemarkt . Rohj Ute markt : i5alcutta und London rnh «» .

r. Fe ' " ~ '

Badisch -pfälzische Häuteaoktion .
Mannheim , 20. Jan . (Dtobtlcrirtrt . l Für das badisch -vkkilzif^ e Ge »

stille wurden folgende Preise eriiclt ( in Pfennigen ) : Kuhhäute :

Bunte ohne Kopf , für alle Gewichte 21 —24 .25, rrte o' ne Kopf , rein bezw .
besch<idiat , 80—Ä Pfd . 27- 80 .75. 50- 5N Md . 82—86.25. 60- 7« Pfd . 88

bis 41 .50, 80—»!) Pfd . 88 .75—40 . — Ochfenhiinte : Bunte ohne Koos ,
alle Gemichte 20—25 .25, rote ohne Kops , rein bezw . beschediat , bis 29 Pfd .

26, 8(V- M Pfd . 25—80 , 50—59 Psd . 88.75—41 .75, 60—79 Pfd . 40.25 —43 .50.
80—99 Psd . 87—42 .75 ' 00 und mehr Pfund 42—<W .25> — Rinder ,

häute : Bnnte ohne Kopf , alle Gewichte 25.50—80.50. rot « ohne Kopf ,

rein be,w . bis 29 Pfd . 82 . 80—49 Psd . 88—43 , 50—51) Pfd . 41

bis 45 .50. 60—79Pfd . 44—50.75. 80 nnd mehr Pfnnd ä4 75—46 .50. — B II l .

len häute : Bunte ohne Korf . alle Gewichte ?? 50—28.75, rote obne

Kopf , rein ve,w . besch -idiat . SiS 2» Pf !>. 25 . 80- 49 Pfd . 28—84. 50—5» Pf » .

29—82 . 60—79 Psd . 81—84 . SO—»9 Psd . 26— 28, lflo und mehr Pfund 22

bis 27.25 , Schufihänte 26 .50. Anqehot : 17 626 Stück (« rnftpkhhSittt .
Kalbfelle : Bunte ohne Kn - k . bis » Ps ?> 48 - 46.75 . 9 1—15 PfZ .

86, rnte ^ ni» Kopf , rein be ' ?n . beschädigt , k >S 9 P »d . 55.25—68 .25 , 9 .1 bis

15 Pkd , 47—' --».25. 15 1—20 Pfd . 89.25. Schubkalbfelle 85. Angebot : 25 610
~ fiiif fTrs ^ felle . — Fresserfelle : Rot « ohne Kopf , bis 20 Pfd .

28. Schuf -srl'sser 1 .2.
S ch a s f '' 11 c Bunt « ohne Kopf , vollwollige 22—28.50. Angebot :

1414 Stück Schasiell «' .
Tendenz : Besuch an ». B ^rlauf flott . Kalbfelle blieben Im Preise

- trief), Häute verloren 10—20 Prozent , teilweise auch weniger

Tabak.
Mannheim . ?n . fVn . Die bei der Offenburaer Berkaufsiitiung zitrM »

ae, ?qe " en Tabake ftnS fn ' wischen zitm arösiten Teil verkauft wordeil .

^ as Obergnt der Tabakvslau ' er in ZierolShofen wurde u ^ cki llnt ^rar ^ ii -

bach ?u 5 ? RM . , das von Adelshofen n^ch Enger mit gleichfalls 57 RM ^
bis *n 20 S*rr ' »tit ne ^ anst . Hl>hen ^" rst " erkaufte etwa

-' .-•0 Ztr . nach Heidelberg nnd Manni -eim zu 60,60 RM . Men ' inaen aa »

sein Gei ^mtertr ^ nis von oin»a 4M Str . , u 41 -^ 15 RM .. A .iffnifictm

ftroa 1000 Z «r z" Tri—56 NM , N' it Zuschlä ^eu bis , « 17 Prozent ab :

^inten .he^'' nerk ^ " k' e qn 40—45 NM . : in der Pfal ^ erliiste ^ vvau 40

>>i« 41 NM, . Oberhausen nnd ^"»raerSweiler 50 NM . ie Ztm . Die

" ' itielbe ^ is ^ en Ŝ rte Ichenheim , Altenteil ! un -d ein ^ /il van Duud -'n -
SWe rorti Bcf liegenden

" 0 ^ 1tr Tabake mlissen ictzt alsbald ab« cqeben oder in Solbstv <' rp̂ irnna
»\ itr nltc Tabake bestanv rr*iT*m

Die Anbaubeschränkung wird auch für 1982 in Kraft

bleiben .
tt ».

Wm !ier ? er We ^ marR

9Wrn **T« . 20 . rtnit . Die für Me aeaenw ^rssae Zeit verhältnismäßig

ante Nachfraoe hielt auch in der lausenden an und hei rnhiaer .

aber fester an ersten drei Marktt ^aen konnten be»

r - it « im B ^ lli' n zum B >' rka '«f gel<" i ^<' n . In Betracht kamen satt durch *

weg ? vvr » n <- ' '- " »r i" it ' (?rcr Beschaffenheit , die zun ' arnnten ^ ul
>>!e Mar ' ^loaer bilden , <? ii wunden def ' ir Presse VNU 88 bis 42 NM .

per frttcfi einme c ♦nr' m.« Snalte ? 60

fffftäfirne . Anck die ,̂ 1' fn ^ren morrtt in der Nerichts ^eit vcrs '^ lt 'its «

nriistilf und betr '^ en £0 wallen . Sie kam '̂ n r^ftkoA auß de ? volledau .
Markte ist wenn auch ruhig , so doch angenehmer uno

fiie Preise haben sich gut befestigt .

Idufoner WoÜauktion .

London . 20 . Jan . «Funkspruch ) Bei der Fortfei,ung der erften

diesiahriaen KolonIalwollanktionWri « , die am 29 , d . M . beendet wir » ,

aelanqten heute 10 071 Ballen Wolle nntcr den Hammer , von denen

9 :'" :! Ballen zugeschlngen wurden . Der Besuch war recht gut , und V. r

Abfak erf ' lgte bei allgemein guter Naihsrage sehr glatt , Auftral Merino

Srinnersleeees feine , mittlere , HandelöflreceS mite , geringe , Spinner
-

nieees , .e' endtlSpierrs , vermochten ihren Preisstand gut zu bchaurten .

b' av 10/12 Monats,vollen wurden zu unveränderten Preisen . «ekaiift . Neu -

fecland b' ros-breds frin - z>t? t ' n fel-r feste , Neuseeland Crokbtt » mittlere

jefteBeranlagung . während Neuseeland t^roftbreed grobe leicht unr . ael -

mäftig lagen Anslral Teoureds beste waren sehr feit , mittlere erzielten

" i-er Höhere Preise und auch in Äustral TeonrodS «eringe XDaxcn f' K

nnd da bessere Gebote erhältlich . Walckn ' ollen Mennos feine und Wasch ,

wollen Merin ^ k! mittlere blieben eni behauptel . Tie Auswahl in alle »

? o - ten von Welle war gut »u nennen .

«IIa I millltllllllllflllHIIIIIIIIillllllllllHIIIII
I Gssang -Verein

Concordia
e. v.

il !lilllllilll!lill!l!l!llll!l!lllllllll!lilllllUIU!!ll!lll!lllll

Beginn 20 Utip - Ende3Uftr .
Billige Eintrittspreise .

NSheres siehe Plakate .

© utfltt ). (17413)

Leöensm .^ eilh .
mit S Z .-Wohmins . in
besserem -Zladtxil unr .
glittst Bedingungen JU
Wrtf . Preis mit In¬
ventar u . Vorräten ca .
4000 M .

Äeorg Flcifchmann .
Ausustaftr . S. Tel 2724

Kino
außbausäbia « Eristenz .

' ott bt . konkurrenzlosem
Plad , Nähe Karlsruhe ,

fokort zu verkaufen .
PrelS 6500 > . Cifert .
unter Nr . BI7425 an
die Badifche Presse .

I ! StSdt . Konzerttiaas
Morgan Fraltag , 22 . Januar 1932

abends8 Uhr
Kaplan

1
spricht auf vielfachen Wunsch über

Konnersreuth
Neueste Tatsachen und

Erlebnisse .
Karten zu JC - .70. t .—, 1.50, 2.— in der
Herderschen Bnchhandl Herrenst . 34 u.
MusikaHenhand iung u .Konzertdi rektion
Kaiser - , Ecke Waldstrafte , Telefon 383

IFritz Hüllerl

FrileurMiilt
zu kaIlsen od mlet , aef .
Ancveb. unt , 64S
an die Babifch ' Presse
Filiale Wcrberplav .

BtiEfl - neaöaa

W (! 8 MW . lor
10 Zimmer , Zentral
Heizung , eingebautes
Bad komfortabel aus -
gestattet , « ober Gar -
teu , ist wegen Wegzug
30 000 .// >ln »er Bau¬
kosten ?n verkaufen .

Angebote u Rt74S4
an die Bad . Presse .

Anwesen
mit Bmiplatz u . grast .

! Obstgarten , an der
PerkehrSitr . in Wein -
!?artcu , billigt ^u »er -
laufcu ^ Zu ersrag . u .
H .D )43 ! in der Bad .
Press « M . Hauviipost .

»m« notieren Sie ! II

mittags 12 Uhr eröffnen wir
Karl - Friedrichstrasse 20 das

gemütliche KONDITOREI -

CAH RONDELL

nach vollständiger Renovierung
und Umstellung des Betriebes

nurswopte
Qualitätsware
„Rowenta " ?
Radio

Zeitungen
/-\ J Zeitschriften

: K . WEISS & O . UIERIIER
Telefon 6298

Tanzschule
GROSSKOPF

Herrenstraße 33

Beginn neuer Kurse
Sprechstundeu 11 - Vi1 und 4-7 Uhr

Haustauf .
® tä 1,1 30 ooo m
Anzahlung , suche 1 od ,
2 rendav « HSufer in
k>»1, La^e RarlSaubes
;u lausen , Auaeb vom
i^iMN !. u . H .W . l4Z0ai !
B . Pr . L >l . Hauptpost .

Kapitalanlage !
GrichSftShaus m Lad .
u . Werts, . Miete AöUOJt
Jtaufpr . Ki « 0 M . bei
8 —10000 M Anz . zu
12 % rent . zu Verlans .
i'inffJb . an A . Fahrner ,
Jmmab , DauglaSftr ,
Vit . 10 , Telefon •CXß .

mit jlklnbräumen , Feftsaal und gröberem
Wirtschastsgarten , sowie eingerichteter Med -
geret , auf 1 . April ds . Js .

ZII mviiAeii .
Kautionsfifbige Bewerber wollen ihr Ange -

bot uuter J174S8 an die Bad . Presse einsend .

T » 0neS , modernes

Wohnhans
bei der Hirschbrücke , m
2x5 , 1X4 u . 1X2 S .¬
Wohnungen , Jll 38 W
Mk, ,u wrf . Anocb, u ,
HN14S ? an die ? >»d ,
Press « Fll . Hauptpost .

i

5000 RM .
gute Hypothek «eacn
N .' «YIak a »,uPl«d«n .
Osftrt «u » nl , Bi74 » l

an di« iai . Press «.

Finanzierung
von auSstck»!sreirb ?n
Prozessen lauch Per - !

sich-'niu -' A-Pro 'effe) ,
Beste Referenzen . 1

Offerten unter A 4 <->

an b :c Babifche Presse
erbeten .

Nochmals

Gut e ttflefütm . Radio - ,
Ärfwiift fixt» tätigen

Teilhaber
womSaliib Kaufmann
Erforderlicbes ttavilal

15 MS—SV 00» Marl .
Vermittlsn « ve ' » et>?n ,

Anaeb . unt . ZMSlSa
an die Bad . Press « .

M . ÜMr
v . Seldstgev . , 1 . Hnvo -
tfief , ans grvh ., rentbl .
Geschiiftsbau ^ , Neuer ,
vers . 30 OPO Vtl. fofort
arincht . Piinktl . Zins -
-afifu « <i . Offerten u .
C ^ 82«a an die Ba -
difcke Presse erbeten .

14 - 18000 M .
auf pr mn 1. Sypatliek
u aurem SinS direkt

d Privat c^ ucht. An -
gebotv unt . HM .IZ7S/
v 1725? an dte Bad .
Presse F !l Lvuvlvofl .

3 — 5000 Mark
vorfibergehend v . Ge -
fchkift »m . geg . Sichcrh .
u , l' iintvt , Knizahl , v ,
Selbstgever zu leihen
gesucht . Ancebote unt .
S& l&^ l an t >ad , Presse .

10 - 15000 Iflk .
— 10 % bcr amtlichen
Sctv'itifl . Iverd . a-u ! au -t .
GeschajiKhau ẑ xur Ab -
löfung einer Answer -
iunasiivpothel « als 1 .
typothel « (Kfucht Au -
gebode erb . u O l !>7Z
an die Bad . Press « .

Preisabbou
«in

Schweineschmatz oo «
1 Pfund nur *tU

margariiie . no . 33 »

tÜBP • • 10 smek58^
TaleiDüiier ^d.70^ |

SälälÜl • tJter nur55^
maHharont . ^ 39 ^

Spagüelll . » . . . 3S ?

KlSCtlüDSl . ™ ( 2 ?

Unsere Teepreise
haben wir ermäßigt

MDurger Kamer

Thams & Garfs
m . b . H.

Amaüenstrasse
Rudolfstrasse
Zähringer . tr .

Riej ^ llen liefert rasch und preiswert
S . Tbiergar .e « «Bad . Presse) .

1



EXTRA BILLIGE!
S0HDER -AHGEB01E
(Doert « t | 5

QuaKtats -
Seifen
Seifen ;
Cold -Creme , Cold -Orange
Mandelseife , Ffchtennadel -
duft Glyccrin , sowie alle
Arten Blumenseifen

2 Stack 50 *

Badeseife
großes Stück , in den Gerflch .
Ori on , Teerose , Lavendel ,
ca 230 gr QO

1 SlOck CO "

Herrensiielelsr
Zwl chensohlen , mit oder
ohne Kappen Puar

o. Sowniciiiiiie
farbig , Lack und Wildleder
L. XV . oder T ' otteurabsatz
moderne AusiOhrung Paar

Kinderstiefel
Rindbox , genagelt oder
genäht , 31 35 B .90 , 27 '30

Ferner : auf üsctien ausgelegt
Turnschuhe Plüsch- PanMiel
Gummisohl 1 /IC oft ., m Spall - nc ,M36/42 I «" U sohlen . J6 42
Leder - medertr . Hoizstrecher
versch .F?rb . 1 ßC mit Spiral - CO „36 42 1 .03 feder 36 46 00 *

5 .90
4.90

Doer « « t | s

QuaKtats -
Seifen
Spezial -Seife

25
. Für das Kind *
besonders mild

Stick

Toilette - Seife

58 '4 Stflck i . Karton
gute Parlümierg .

Rasier -Seife
25(ehr ausgiebig I

Sn 8eft . paee Baden»
adeus Laden mit

Neoenr . . ie ca . 25 qm .
3 Tchauf .. fof . vrcisw .
zu Keimtet . Anfragen
an Bernbach Lang «
Str . KS. B . -Baden .

(2244Cfl)
An Durlack sehr schöne

Billen -WohilÄNg
g Zim ., Sommer . Bad
Serott . ' ® « . , 1 . Apttt
iu vermiesen . Näh . n
01909 an Bad . Press «

Schöne
k Zim .-WohmiW
nebst Zub . ( Rühe ©.=

. Post ) airf 1. Febr ob .
/ später zu verm . NSb .«aiserstr . 174. I Tr . *

Zentrale , ruhige Wohn
läge , grofte
5 ZlM . ° WollWW
rchl. Zu>beh . . sehr (»Orrft ,
sii vermieten . Näheres
Garienstrafte 33 , l .

Schöne
5 Zimmer -
Wohnung

In Zweifamilienhaus ,fr« !« Lage . jsx . Ver¬
anda , kad u . reicklick
Zubehör , Gartenanleil .ist elSbakb od . 1 . April
billig zu Vennieten .
Durlack , Ettlingerl »

(1T22G )

Für die herzliche Teilnahme ,
die uns beim Heimgange meines
lieben Vaters erwiesen wurde ,
sage ich unsern innigsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Wilhelmine Göll
geb . Hilser
Karl GoU

Vertretung
legi . Art gesucht . An¬
gebote unter H2L807a
an die Bad . Presse

Trauerdrucksachen
werden ras » und preiswert angefertigt In der
Druckerei ft . Thiergarten «Badilche Presse ».

3afel 'Silber$ esiecke
massiv Silber 800 gest .,weiterhin Bestecke mit

10 er Silberaufl .ige . i . B .komplett « 72 teilige
Garnitur M . 115 .—,

Vornehmste Ausftihrg .SOJah . schriftl . Garant .Langfrist . Ratenzahlg .
direkt an Private .

Katalog u . Ref . sofort
kostenlos

Besteck -Fabrik
mOELLERS 1 CO. . SOUIfGEK

Bäckermeister
snckt Stellung »IS

Vertreter
in der Lt' bensmi rtel'br ..
hauprlächii -b s. Bäcker >
u . Ä>onbi «orei -Art >ikeI
Angebote unter 3 i960
an die Bad . Press «.

r .
mit elg . Personenwag ..
(ucot Beschäm « . !n od .
außerhalb Karlsruhe
lAuSfiibren v . leichten
Waren ) u . sonst . Ne -
bei«»'. Veiten , bei billig .
Berechnung . Aug . unl .
X 470 au d . » ad. Pr .
Demjenigen 100 Mart ,
der jiing . Mann Arbeit
verfcha fsi gleick » welcher
Art . Fiibrers -dein Till ,
vorbanden . Angeb . u
H .K-. I442 an die Bad .
Press « NN . Hanpwost .

Für einen Ikiäbrtg . i«Mann wird eine gute
Konditor -
Lehrsfelle

bei sofort oder später
« sticht Zuschrift . Uitit.6>.9U3T9 '317258 au b .Bad . Pr . ßil . Httwtp .

Ämtliche Anzeigen

Junge Friseuse
<z. St . w Pari » tätig .)
fircTrt Stelle gegen freie
Station umb efton -5

. Taschenarlb . Angeb . u .
i $ .3 . 1441 an bie Bab .
Messe 811. H»upU» st.

WWlzmllelmiW
des Lad . KorstamtS Rencken : Dienstag , den
Z. Kebruar 1932. vorm . 9 Uhr . tm Gasthaus
»um . Bären " in Stenchen aus Etaatowald
Mührig : 90 fm Eicken . 80 fm Eicken . 6 fmHainbuchen . 5 fm Akazien , 8 fm Ulmen , 4 fmBirken und 12 Zier Eicken Nutzsckickthol ».Maßlisten durch das frorftamt . 122712a )

SlmrniWlzottslelgerlim.
Die Gemeinde WinterSdorf versteigert amDienstag . deu ZK. Aaunar 1832 . vormittagsII) Übt beginnend , in ihrem Gemeiudeivald

folgendes Stammholz :
-!7 Stück Eichen 1.—4 . Kl . v . 2 .99 Festm . abw .18 Stück Bücken 3 . u . 8. Kl . v. 1,72 Kestm . abw .t Stlick H . -Buche 4 . AI . o. 0,48 fteiim . ahm .75 Strick Eicken 4.- 6. Kl . v . 0,67 Ae'lNl. abw10 Stück Aka,ien S. u . 6. Kl . v . 0 .27 fielim . abw .« Stiick Bellen 2.- 4. Kl . v , 2 .02 fteftm . abw .4 Stück Ruscken S.—5. Kl . D. 0,97 Keftm . abw .2 Stiick Afpen 3. Kl . v . 1 .04 Swftm . abw .1 Stück Ahorn 4 . Kl . v. 0,54 PH' ftm .1 Stück Erle 4. Kl . v . 0,51 m 'ftm .

Zusammenkunft am Bahnhof Wimersdorf .Auszüge werden nur auf reckt»eiliges Be -« eilen angefertigt .
Gleickzeitig werden tn Submission vergeben :7« Stück fauadHck « Pavveln 1.—5. Klasse von2.38 frcftm . abwärts ,18 Stack kanad . Pappeln lAhschnitte 3.—S.Klasse von 0 .94 Festm . abrvcirts .Die Angebote find bis spätestens 2S Ja -

nnar 1032 nachmittag ? 4 Ubr im Ratbauie
abzugeben , wo dann die Eröfsnung der An -
geböte ersolgt . l22710a )

SSintersdorf . den SN. Januar 1932.Der Gemeinderat :
S ck ü f e r . Bürgermeister .

Ehrliche » . »lläbrigeS
Sero erfrSulein

sucht Ztelle a . I . Aebr .
Guie ßeixw . vorband
Uebernehme a . Haus -
arbeit . bewanb . im
Nähen . Bii,ieln usw .

Anschriften >» ricbten
Mar >a Lipps , »>ausaa »
(SckNv .) , Houptstr . 47.

Jung . Fräulein
(Meistertockter ) , mit
guten Umgangssorni
das sich im Verkauf
weiter ausbild . miickte,
sucht Stelle in guter
Mevi »erei . Es wird
weniger auf Lobn . da -
gegen mehr auf gute
Behandl . geseh . Qss . » .
S1977 an Bad Pre «s« .
FleibigeS . ehrliche «

Mfidphen
22 I ., BoMvaise , such!
für sofort Stelle als
Allc ' nmitbcken . Beste
Zeugnisse . Aiweb . mit .
ar.SB.M3 an die Bab .
Presse Ml . SBerberfl -

Evangl . . 34 >ährige
Sänalina - . Kinder - a .

Krankeupslegerin
gestützt auf langt , gute
Zeugnisse , sncht
UJirhunnskreis

bei Kescheid. Anspruch
Angebote n . ? ^?> 12a
an die Bad . Presse .

Sehr groß « *
1 Li mmer Wohnung

im 2. St . , m . viel . Zu -
deh .. aars 1. April dill .
zu vermiet . Im 1 . St .kleine 2 Z . Wohng . per
sofort . KriogSstr . 122.

5 bzw . 6 3 .-2BÖA .
vollständig neu herge¬
richtet , per sofort ober
später zu vermieten .

Offerten » nt .
an die Bad Presse

Gartenstr . 18, 3. St .,
Wobng .a . Wunsch

fch. sonn . » Z .»
1. April , a .
auch früh . , » vermiet .
Näh . daselbst , od. Lnd -
wigSvlav «5 <FH8 «14

Z Z.-MMW
geräum ., groke Diele ,m . Bad , Verschlag aus
Speicher « . Gardenan .
teil , Kriegsstrafie 185.4. Stock . Haltest , der
Sirastenbahn . auf 1.April »n vermieten .

Näh . Schiivenstr g.ll .. Tel . 1235 «17221 »

lUdiiig. MädAn
welch , locken kann u .
im Haushalt verfekt
Ist. mir gut . Zeugniss .
gesucht . Nur solche,
welche auf Tauerstell ,
sehen , woll . sich meld .
Passage 5K. Ecke Ala -
demieitr .. ^ ad . FH666H» »» Mädchen
auf 1. gebinar in «in
Milchaeschäst gesucht .

Adresse zu ersra « . n
F .W .S4« in der Bad .
Presse Ml . Werdervl .

Einfache , gu '«e zuver -
-ässiqe

Kttiiierpsl^ erin
»u s Kindern . In slvsn« n , sonni -»en Lust '
hnrort (nörbl . Schimirv
Wald ) , für (of. gesucht

Offerten mit Lobn <
-rnsprii -den u . ? 2L8<« a
an die Bad . Presse .

Saubere Frau
in g«rrm Haus « lana -
jährig tätig , sucht ?ir -
beil im vausbalt Lohn
na «d Uebereint . Off . u .
H1W7 an b . Bad . Pr .

Fleiftiges , braves
Mädchen

das gut bürgerlich
fockxn fann u . Haus¬
arbeit verrichtet , in
kleinen Hausbalt auf
1. Febr .. evtl , frflbci
weg . Erkrank . d« S i«v
Mädchens geiuck»t .Gute Zeugüvisse erford« aiseraAec 10h. 3 . St

(vm)
Großunternehmen stellt eineDam

bei festen Bezügen für ihren ■

vnmmi>«-Meiil>le»ll
»um Besuche ihrer Prtvatkundsch »ft per sofortein . Bedingung : gute Garderobe und gute
Umgangsformen .

Angebote mit Angabe der bisfi . Tätigkeitund Lichtbild erbeten unter L174 « ! an die
Badifcke Preise .

Versteigerungen

MendelSsodirplay 2.Laden mit Ncbrnraum
auf 1 . i îebr . od . später
>ii vermieten *
Nähere : Mendelssohn -
platz Z. Z. Stock.

Durlach .
Großer Laden
mit 2 Schaufenst ., am
Markrpl . , mit od . obne
Wobng . zum 1 April
zu vermieten . NädereS

Einhorn -Apotheke .
(170S«>

Zellerthaler Winzer-
Vereinigung E. V.

Mittwoch , den 27. Januar 1982, mittagsl ! Mi Uhr (m Saalban deS Gasthauses Rickard? i«d zu H- rrdeim -Zell versteig , nnf . Mitglied

n . AM klr. ISA«. 1930er
und lWlet UM- Ii HonnPlmc,
au » d. besseren u . besten Sage « d . Zeflerthi ' s >
Probe mit Listenabgabe vor der Berifeiaer -
u » a ab ttlO Ubr . (» 7159)

Eddaden
prima Lage . Kaiserstrah «, mit vie .
I« tt , großen Schaufenstern u . Ne »
benräiuneu . besonders für Kvnfek .
tson geeignet , an folnenten Mie¬
ter per 1. April zu vermieten . An
geböte unter B 17298 an die Ba .
ditcke Presse .

..Der Einheitspreis"
Kaiserstr. 124b

Sockenhalter , prima Gummi . . — 25Hosenträger , prima Gummi . . —. 50Hcrrtnsoekea . gemustert u . nni —. 50Herrensoeken . r<>ine Wolle oderW oiie mit Seide i .Selbstbinder , moderne Muster . . 1 ^ -Biistenhalter —. 50Strumpkhaltei 'gürtel —. 50Damenstrilmpke . prima Mako . . —. 50Damenstriimpfe , prima Wasch¬seide ohne Fehler 1 . —Dameti - Unterzlehhemden . primaMako 1 . —Dunen . Untereiehhosen , primaMako 1 . —
OamenschlUpfer . Kunsüteide oderwanne Ausführung I .—Oamenbandsrhnhe . gan « durchgef . t .—Her reu ban (lue ha he , ganz durchgef . 1. —Butterdose . Glas —. 25Zitronenpressen . . . 2 Stück —. 25Glasschale , verscn . Munt . , 24 cm —. 50
Glasplatten , rund , SO cm . . . 1 . —Eimer . Emaille , prima Qualität . 1 .—Kochtopf mit Deckel . 22 cm . . 1
SpUlwiuine 1 . —Toiletteseife , großes , ca . 200-Gr .-St . —. 25Toiletteseife . I .avendeJ oder Köl¬nisch Wasser . . . . 2 St . —. 25Kernselfe . 2 Stück & 200 Gramm . - . 25Zahnpasta , groß « Tube „ Niteo " . —. 23

Schokolade2 Tafeln Ä 50 Gramm —. 251 Tafel Mokka -Sahne . Vollmilch .Vollmilch -NaB , IIB Gramm od .Bitter -süß - . 25
S Tafein ä 100 Gramm 1 . —Kakao % « — 25

auf Extratischen im Erdgeschoß i
Prompter Versand nach auswilrts .

Romane der Weltliteratur
Jeder Band auf holzfreiem Papier In Ganzleinen gebund . . bis 650 Seit , stark .
Auerbach : Barfflßele
Brachvogel ; Friedemarn Bach
Brleie . die ihn nicht erreichten
Biiehmann : Geflügelte Worte
Dostojewskli

^
u, einen .

KTttsÄ 1 jeder Band nur
"

.. Zwaj » ig Jahre nach - —
her

„ Lady Hamilton
Napo 'eon Bonaparte

.. Die Totenhand
Ebers : Eine ägyptische

Königstochter
.. Uarda

Ebner -Eschenbach . Bosena
Eikermann : Gespräche mit

Goethe
Fontane : Stechiin

Gorki : Meisterereiihlungen
Hugo : Glöckner von Notre Dame
Kügelgin : JugenderinnerungenLaclos : Gefährliche Liebschaiton
Lagerlöf : Gösta Berling

Lagerlöf : Jerusalem
Maxlitt : Goldelse

„ Geheimnis der alten Mamsall
Die zweite Frau

Marlitt : Im Schi 'Iingshof
.. Amtmanns Magd

C . F . Meyer : Jürg je -
ivitsch - Angela Borgia

., Gedichte . Hutten . En¬
gelberg
No

^ iiiiiniiiiiiuiiiiiuiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuis

love len . vollst . Ausg .
Der Heilige . Ver¬
suchung d. Pesoarj

Saanders : Wings
Stevcnsou : Die Schstzinsel
Storni : Von Meer a. Heide
Telmann : Unter den Dolo¬

miten
Tolstoi : Auferstehung

Die KreuUersonat #
Turgenjew : Väter und Söhne
Vischer : Auch Einer
Wilde : Bildnis des Dorian Grey

_ Erzählungen und MärchenZola : Zum Paradies 4 . Damen

Modern «, sonnige
5 3im .-2Bodnunfl
mt ! Zuihetiöi u . «Inger .
Bab . 4 . St . Et .-Heiz.
Pr . 1W inl *4 >" l
1932 ,u verm . Zu bei
^ 10—11 u . 3—5 Uhr .
3im»rienffr 4Za , 2. St
Wegen Versetzung
> 3im .-3Boönunc

i . 2. St . , aus 1. « pril
iu vm . Räd . Menbels '
ohnpl . 3, 5 . Swck . *

Kaiserstr . 116
im 3. Stock , ist auf
1. April «in« moderne

5 Zimmer -
Wohnung

mit Küche , Bad .
zpeisekammer u . allem
Zubehör .zu vermieten .

Näheres im <17238)
HutarsckSfl ® m « l ,« aiserstrafle 116.
Ecke (fttlliiflfr - und

Winterstrafte
Nnd los . od . spät . Herr-
chafK. 4- u . 5 -Z .Wov -

nungen zu verm . Näh .
im Stallet am Zoo .

Kriegsstr . 28V
stnd los od spät mod .
3 u . 4 Z .-Wohnunllen
mit Bad etc . zu Perm .
Anzus . zw 4 u ö U.
Näheres Telefon 27t>l

3 Sim .'loönuna
u . lt . Werkst , m . L . u .
Kr . (Einkv ^t ) , b. Alt .
rvhnh . bald m verm .
Erk . Westendst . 5S IH .

In modernem Rückgebaude , Fahrstuhl ufw .,beste Ücioe Kaiserstraße , stnd

Geschäfts- und
Ausstellungs -Bäume
günstig zo oermieten . Angebot « unter Nr .S174i !7 an die Badisch « Presse .

Moderne , loynigc
4 3im -ffiölnuno
ir 2 . Stock , mit Etag .-
Hei ung . per 1 . April
»n vermieten . <161 «X»
Karl Hoffmannftrasie 8.

Telefon Nr . 5WS.
HrrrfamMicke

4 3lm .-2Bol)nung
Bunsenstraft « 5, hochv
rulöi.Te, vorn . West-
ftiibtl . , per 1. April ,
ne» hergerichtet , mit
Tiefe , eirtgerichl . Bad .
fliieß. Kalt . u . Warm -
ivaffe-c, billig zu ver¬
mieten . <17420)

« »Herr« 2 . Stock .

LADEN
auf April

Preis nach Beretnb .
Amalirnstr . , beste BerkehrLIage .oder später zu verm . Preis n >.^ . . . . .Jede AuSkiinst jederzeit bei Dr . Dreßler .Westendstraße 7«. Fernspr . g«80. sFH k»V47 )

6 Zimmer-Wohnung
mit Ofenheizung . Berti , freier Südblick , beste
Wohnlage . Kriensstraße 133. zwei Treppenhoch gelegen , 8 BalfonS , zum 1. April ver¬mietbar . Reickl . Zubehör , Badezimmer . 2Mansarden , } Klosetts . 2 Eingänge , evtl .2 Zimmer mit kleiner Stick« abteilbar . Be »
ücktignng 13 bis 14 Uhr . sonst nach Abrede .Fernrvs Rr . «253 . (17505)

Wir müssen rüum.n
and wenn wir Ihnen einen

IrreiaiziD id. Mantel isl 15.
-

anbieten , so handelt es sich troixdem
um gute Ware , wobei d . ursprünglichenPreise doppelt und noch höher waren .

Bitte versflumen Sie die nur wenige Tagedauernde Gelegenheit nicht und kommen Siein Ihrem eigenen Interesse zu

KMitek!ionsi» Giobut
Kaiserstraße 46

Altwohnung
Jollvstr . 61, sehr schöne
neräum 4 A. Wohng .mit Bad , Balf ., »roß .
nesckil . Beranda , Man -
färbe u . Kell ., oh . viS -
!l -v !S . preisw . zu ver -
miet . AnMs . zw . 1 u .
S Uhr . 3üU>. daselbst .
4. Stock.

3 8 . Wohn , sehr schöne,' oim .. m . ÜVliche. eittg .
Bab , Mans ., (Sorten -
anleil u . Au », w ruch .
gut . Hause d . Sllbstebl .,
Part ., ad IS . Nebr . od .
spät , zu vermiet . Nähe
Skaß >cri>b.-H Str . od .
vis -S vis . Offert , unt .
H .ff . l41 <i an Bad . Pr .
ffikiale Hauptpost .
Schön «

2 ZM.-Wohmng
auf sof . ob . 1 . OTprit , u
vermieten . 9tnwb . unt .
Rl97S an Bad . Presse

Neueröffnung .
Unterzeichneter leigt hiermit die

Eröffnung seiner

melzqerel . Hallerlir . 22P
Eingang HirschstraBe

an und empfehle nur Ia Wtnrst nndFlelschwaren .
Um geneigten Zusprach bittet

Metzgerei E Hess .
Zur Einführung

Annonce 5 %
gebe bei Abgabe dieserWaren - Rabatt !

2 Zimmer
oder 1 Zimmer und
Wolmkllcke . Ick. Räume ,
sofort zu »ermieie » .
Offerten unter 93?1957
an die Bad . Presse .
gm eigenen Hanie mit
herrl . Garten , ist bei
alleinsteh ., geb . Dam «
ein g . mövl ., evtl . lc^r .

Zimmer
n , vermieten .
Zu erfrag . i»rt . D1WZ
tn der Bab . Presse .
» iöbl , ionn . Zimmer ,«l . Licht , an sei . Hrn .
preiswert zu vermiet .» tendier , GotteSauer -
str . 21 . IN ., tti . •

Kostenlose
Pension

biete ick» Dame oder
Herrn In feböner Land -
Villa bei 50W1 M Tar¬
ieren . Gure Sicherbeil .
Offerten unter D 17453
an die Ba » . Presse .

ca. 80-lv« am Lager-
raumu.3-4BürorAnme
am liebsten geeignete P >rrterrcwohnung , in
zentraler Lage oder in der Bahnhossgegen ».per 1. April 1982 zn mieieu gesucht . Angeb .mit Preis unter L 1Ü7I) an die Baditcke Presse

2 kl. Lagerräume
gesucht , ca . 7b—80 qm
Gesamtsläck »?. vorl . , m
Einfahrt , Wasser , Licht
evtl . ÄaSanichluß . nur
mir Holzboden , veizb .,für ruh . Geschäft , per1. Mär » 191X1. Off , m
Preis u . H .M . 14Ä an
B . Pr . Fil . HaupWost .

3^4 3 .-9Bo(jnuna
per 1 Febr . zu mieten
gesucht , mit Bab unb
Mans ., Zentr . -Hz« . be-
vor ». ProiSana . unter
P1974 a>n d. Bad . Pr .

2- 3 Z .°Wohllllng
von kl . Haushalt zlvci
Personen , aus 1. April
gosuck»l . Offerten unt .
H.S . 14W an die Bab .
Press « Fil . Hawprpost .

Möbliertes Aimmer
M vermieten . *

Afademiesrraße 7 .

4 3.'
mit Garten sofort zu
verm . in Knielingea .
Hauptstraße 131 . Nähe
d. Straßcnh . l22 «:̂ 0a )

Klosestraße 19.
Sckwne , sonn , 4 Zimm .
Wohnung shochpart .) .mit Sta ^endcizg .. Bad
Mans . u all . Zudeb .,
aus 1. April zu verm .
Näh . » losestr . 19. III .
tBadirdoinäbe ) .
4 Zimmer Wohnung

dockmod ., » Srnerslr . »4
. St ., nächst Wein -
rennerftr .. a . I . Märzod . 1 . April zu verm .R »ft. Beickenstr . 21 , I .

Geräumige , « «» zeitige

5 Zimmer-Wohnung
mit Zentralheiza ., Diele , einger . Bad , Balkonund reickiickem Zubehör , ohne viS - S -viS . infreier , ruhiger unb sonniger Lage der West -stadt . auf 1. Avrtl 1932 ?« vermieten . Ange .böte unter P174I >z an die Badiicke Presse .

In guter Lage Gl Blasiens fcköne

Neuzeitliche

z II . 4 Z .-Wohn.
mit Ba » u . Mansarde .
KriegSstr . u . Südend -
straße ]n vermieten .

Marlin Rleger .
Borbolzstraße 4S.

Z 3M . - WotjWW
Norkstr . 08, ist im 2.und 4. Stock ie eine
geräumige g Zimmer -
wohnun « mit Bad .samt Zubehör auf 1
Avril zu vermieten .4
wellertstr . 27 ist im
z. Stock eine geräum .
4 Zi -nm .- Wohnuna m.Mans . einger . Bad .Lvagia , iamt Znbeh ..auf 1. Avril zu ner *" .Näheres bei Ludwig
Trnnzer . Gesseristr . 27
Teleso n 27M . f 16465)

Moderne

4 Zimmer-Wohnung
nit Bad . Balkon etc . . , nm Preis von 9>! m , oinvittiiiSftr . 5« . IV .nonatlick zn ver nieten fi^riedenSm 120 ^ >5». zum 1. April zu ver .'Svtl . auch als 9 Z ' m .-Spohnuna enffor . billig , mieten . Näher daselbstAngebote unter MZZSlta an Bad . Press « erd . il . Stock u> Tel . 680 .

Mieiyezuctte

Sl. CflOrn
mH Nebenraum ,ev . mit kl. © oft .

nung .NäheHaupt -
vost . zn mieten
gelucht . Angeb . u .Q174W a . B . Pr .

4- 5 Z.
mit "Badezimmer und
sonst . Zubehör . au < 1 .
März gesucht . Angeb .mit Preisangabe uiit .» 17460 an B . Presse .

Sanftere
2- 3 Z.-Wohiiung
bis März —April (von
2 Personen ) gesucht .
Angebote unter St 196»
an die Bad . Presse .

2- 3 Z .-AltMl>llN.
von rud . Ehepaar aus
1. März , evtl . trübet
(Klndn . Angebote mit
Preis unl . 01975 an
die Babische Press «.

Zum 1. April sonnige
2 ~ 3 Z . - Wohniing
1. od. 3. St .. v . allein¬
stehend . älter . Dame
gesucht . Ang . in . Preis
an Apotheke in Malfch .Amt Ettlingen , 22720a
Aelt . Fräulein wck»t

ZiMMr m . Küche
auf IS . Febr , oder 1 .
März . Offerten unter
H .G . 14Z9 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

2 leere Zimmer
1 als Büro geeignet ,sofort ober später ju
mieten gesucht .Offerten u . H .E . 14,17
an die B -.: disck»c Presse
Filiale Hauptpost .

Leeres Zimmer
möglichst separat , ge -
sucht. Angebote mit
Preis usw unt . » 1973
an die Bad . Press «.
2 Taute » suchen fiit

1. März 1932 1 großes
leeres Zimmer

gr . Piani . od . Zim . lt .Küche , zw . Yorks, ! , bi «
Mühlh . Tor . Augev . u .H .B . 1434 an die BaS .
Presse Fil . Haiwwoft .

Zimmer
sep . Eing .. i . Zentrum
geleg ., v . 2 Frl , oes.
Offerten unter E liXVi
an die Bad . Presse .

Suche für Sohn nn !»
Tochter (Besucher der
KarlSruder Gvmnasteu )
1<i u . 1,jährig ,
volle Pension

in ev , kinderlosem , g !l»
tem Hause . Ausgab « »,Referenzen erbeten .

Schriftliche Angebote
unter Nr , » 22809a an
We Badiiche Press « .

Schön möbl.
Zimmer

mit Bad gesucht .
Angebote unter T197H

an die Bad . Presse .
Eins . möbl . Zimmer

sof . cefucht . Offert , w .
Preis lt . H .N .144S an
B . Pr . Ftl . Haupipost .

ausschneiden !
KRANKE

welche bisher keiine Hilfe finden konn¬ten . solltien nicht versSumen . unbedingteinen Versuch mit dem von altersherbekannten

Nlaanlng -Itllv -Oel
( HAARLEMER OEL )
zu machen , welches in vielen Fällenhalf , wo andere Mittel versagten . Be¬sonders bewahrt gegen Gal 'enstein .Oicbt . Rheuma , Arterien - Verkalkung .Magen -. Darm - n . andere Beschwerden .

Viele Anerkennungsschreiben .
Preis pro Flasche RM 0.95. in KapselnRM . 2 .25 . In allen Apotheken erhältlich .Bestandteile : Ol. terebinth . sulf . comp.

>
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